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Religiö es eben um vorge chichtlichen
e ien.

Seit geraumer eit i t der Tdboden 3UT Ge chichtsquelle
geworden. Auch iesmal hat im Orient am angehoben.
Die Ausgrabungen un Babylon, Palä tina, Egypten, ein 
a ien u w. erweiterten, berichtigten oder be tätigten die bis
herigen hi tori chen Kenntni  e aus antiken Ge chichts chrei  —  2
bern, Kodices und Papyri Was vor einem Men chenalter im
Drient begann und der theologi chen Arbeit en wie
Neuen Te tament wertvollen Dien t ei tete und bis 38UuT
Stunde noch lei tet, wird  eit etwa 15 Jahren
und nmit großem tfer un un erer  chle i chen Heimat betrie 
ben: der  chle i che run und obden ird Unter ucht und
muß  eine Geheimni  e preisgeben Das Dunkel der Vor  reeeter

wird gelüfte und Tt in helleres Licht als
manche Periode der  og. ge chichtliche eit Man muß das
vert ulle größere Buch dem Direktor des Landesamt
für vorge  ichtliche Denkmalpflege Dr. E N
Schle ien V0 der Eiszeit bi S8 in 8 Mittel 
C (Langen alza, Verlag von Julius Beltz 1935) e en,
unt einen deutlichen und nachdrücklichen Einblick erhal 
ten, wite weit die enntni der Vor  und Frühge chichte des
 chle i chen Landes on gediehen i t. üng ter eit  ind
mehrere kleinere, ber an prechende er chienen, die
die neue ten un und Ergebni  e dar tellen, und auf die
wir hier aufmerk am machen  * Germani che Vorzeit

Junge Wi  en cha im en, Heft 1, heraus
egeben tm Uuftrage der Gau tudentenführung von Her 

4 Priebat ch, Breslau Die es
großzügig angelegte Heft i t be onders durch über ichtliches
Kartenmateriga und gute Schrifttumsangabe ausgezeichnet.
Daneben nennen wir F. „ Ku tos Landes 
amt  * Die  chle i chen öhlen und ihre iszeit 

1



4  4 erlein

en Bewohner Korn nd Dr. FritzGe chwendo t, chle i che Blätter 1937, Heft 1½2,Neue Quellen 38 u Gei tesleben der N
22 t. wäre wo ehr lohnend und intere  ant, auf die

ülle des den genannten üchern Gebotenen einzugehen
und das Wichtig te aus der  chle i chen Urge chichte Kultur,Kun t, Volksbewegung, Ra  emerkzeichen) hervorzuheben.Wir mü  en uns hier ver agen und der Lektüre der Bücher elber überla  en. ber eg uns daran, die rage aufzuwerfen, ob die Bodenfunde —

Leben der  chle i chen UrbewohnereI E und la  en uns von der genannten Literatur die
Antwort geben, òum ann mit einigen kriti chen Bemerkun 
gen abzu chließen Wir en abei, wie un ere Gewährs  —ücher, von der Urzeit 8UT Gegenwart  chreitend, chrono logi ch DOr.

A  einze wa 50 000 ahre vor Chri tus)
Noch vor zwei Jahren wu man von ch en Spuren in der genannten grauen Urzeit Die Ent 

deckung und E  or chung der  chle i chen Kalkhöhlen im
Bober Katzbachgebirge bei auffung (Kitzelloch, Wit chel  —  —E, Hellmichhöhle und tm Glatzer erglan (Dietrich Eckart Höhle bei Wolmsdorf und eyersdorfer Höhle) hatdas Vorhanden ein von en chen ama 3uLr ahr  unlichkeit erhoben. „E  In Wech el brachte die eZwi cheneiszeit. Mit ihr kam der Er wan
erte aus Mähren durch das Ge enke oder als gebirgs
gewohnter Waldmen ch ber die in e ien ern. Die
hereinbrechende Eiszeit Tte ihn tn den Schutz der
Höhlen. ort fanden wir eine urtümlichen Geräte, eineLagerplätze, Ja das Wichtig te, Zeugni  e  einer eligion, einer Magie,  eines Zaubers“ Zotz 13/14). ie e Zeugni  ebe tehen in be onderen Überre ten des Höhlenbären bei ge etzte Unterkiefer, abge chliffene Zähne, einge chlagene Ge 
hirndecke), die auf einen E  entümlichen Bären  —
Eul , wie ihn noch eute nordeura i che Jägervölker,die Giljaken kennen und üben,  chließen la  en „Der ugeund  tarke Bär wird als Bruder des Men chen ange ehen,de  en et man darüber täu chen muß, was ihm vo  — Men 
chen beim eNn und Ver chmau en e angetan irdtan muß dem Bären zeigen, daß man ihn göttlich verehrt.Zu die em Zweck werden unge Bären eingefangen und bei
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manchen Völkern von Men chenmüttern der ru 9e
nährt. Später, wenn der Bär groß geworden i t, man
ihn gefe  elt unter allen glichen Zeremonien von
u  E, ihn  o auf das Bärenfe t vorzubereiten. C
zeichnen  ich manche alen dadurch aus, daß  ie waffenlos,
natürlich Unter Einhaltung gewi  er Vor ichtsmaßregeln,
mit dem gequälten und gereizten Tier ringen Beim
Bärenfe t wird der Bär, nachdem man ange eden
an ihn gehalten,  ich bei ihm en  u  9 hat und
die Frauen  ein Schick al mit eL Anteilnahme be 
wein aben, getötet Auch die Tötung und an chließendeVer chmau ung geht Uunter Einhaltung be timmter Regeln
und bis zUm Rau chzu tand ge teigerter IIE vor  ich Den
Höhepunkt bildet bei manchen Völkern die Ver pei ung des
Gehirns, mit der man meint, Stärke und Klugheit des
Bären gewinnen“ (Zotz, Daß der  chle i che It 
 teinzeitmen ch wahr cheinli ein weig der böhmi ch 
mähri chen Aurignacra  e, die dem Neandertalmen chen
ohl verwandt i t, aber dem Gegenwartsmen chen chon viel
näher als die er  einer e auch  olchen Bärenkult
getrieben hat, wird aus den aufgefundenen, be onders uin
Fel enni chen beige etzten Bären chädeln ge chlo  en Freilich,

eine alt teinzeitlichen Men chen  elber  ind his eute
noch nicht unden

2. Jung teinzeit (4000—2000 . Chr.)
r t te e Ze er cheinen Eue Bodenfunde, die

einigermaßen Licht auf die religiö e Vor tellungswel der
damaligen Men chen werfen. Wir en chon damals In
e ten als in einemenGrenzlande mit Ra  engemi ch

tun eine Men chengruppe er Hhertun mit donau 
ländi cher Kultur i t von Gruppen nordi cher und
Kultur V  et worden. rei Uunde kommen zuLr Er 
hellung jung teinzeitlicher religiö er (edanten vor allem
Betracht: Der und von Gro  2  2  n , die Jordans
mühler und die ar chwitzer Kultur. Der er t
genannte, bei dem Nan in einer Sandgrube ein gut erhal 
ne Knochengerü t eine nordi chen Men chen gefunden
hat, ehr uns, „daß chon damals die Men chen ihre bten
Angehörigen  orgfältig be tatteten und mit Waffen und
CTA für den Weg ins en e ver ahen, fraglos, eil  ie
den auben ein Fortleben des en chen nach dem ode
atten“ (Peter en S. 28) Auf ganz ähnliche Vor tellungen



Eberlein

führen die zahlreichen Gräber der Jordansmühler Kultur
„Sie geben uns einen recht Einblick in den en eits 
glauben und die Be tattungs itten amaliger Zeit, ndem  ie
in überwiegendem Maße innerhalb oder In eng ter Nach  2  —

der rundlichen Häu er angeleg  ind Die bten
liegen größtenteils Iin der leinen Kindern eigentümlichen
Schlaf tellung, bei der die Arme nach dem Schädel herauf  —
gewicke oder auch unter die en gelegt worden  ind, während
die eine wa den Leib Angezogen werden. Das Haus,
in dem der ote Lebzeiten gewohnt a  E, wurde auch
eine ohnung im ode Für den Weg ins en ei gab
man ihm nicht nur und erät, ondern auch zahlreiche
Tongefäße mit, die Uur prünglich zweifelsohne Spei e und
ran enthielten“ (Peter en 38) Daß in der damaligen
Kultur auch Raum für ruchtbarkeitskult war,
bewei en die aufgefundenen Tonbilder einer weiblichen
Fruchtbarkeitsgottheit und der erühmte idder von Jor
ansmühl. esgleichen deutet die Häufigkeit von
 in d  . auf die Verehrung von Himmelsge tirnen
(eb 39, 48) Die wa jüngere Mar chwitzer Kultur, die
das Ende der Steinzeit begleitet, bringt die Eigentümli
keit der 4 * T. „Der ote wir etzt mei t n
Ar angehockten Beinen und ver chränkten Armen be tattet,
vielleicht aus dem Edanten heraus, bei der rab 
legung in e e unbequeme Haltung gezwungen werden,
nicht als eL  einen Hinterbliebenen er cheinen
und die e 38Ur achfolge in das dunkle Totenreich
zwingen“ (eb S. 58). Vielleicht  agt der Verfa  er! ber
te e Auffa  ung will nicht recht einleuchten, vor lem des 
halb nicht, eil nach primitiver uung grade Mangel

Pietät dem bten gegenüber und das Zwingen Iin die
unbequeme Hocker tellung i t das Gegenteil von Pietät!
die Rache der ten Seelen heraufbe chwört. So T chein
Auns wahr cheinlicher, daß die Hocker tellung ganz andern
Motiven ent prungen i t und der ote vielleicht! in
kulti cher Gebetshaltung ins rab gelegt wurde. Auch uin
die en Gräbern inden  ich als eigaben Gefäße und Waf 
fen, die der ote Iim en ei bder auf dem Wege Ahin
braucht: te e gzur Verteidigung Feinde der abge  te 
denen eele, jene als ehälter für die nötigen Lebens—
Mittel. eide Beigaben zeigen, daß man I das en ei
als ein verlängertes, aber  chattenhafteres Dies eits vor
 tellte
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Bronzezeit v. Chr.)
Aus den vielerlei Men chen und Volksgruppen, die im

Laufe der mittleren un jüngeren Steinzeit über en
dahingeflutet  ind, aus den Men chen nordi cher Prägung
und dem donauländi chen Um als den beiden aup
Tuppen nicht, wie man ange Zeit gemeint 0  L, aus

eL Einwanderung en das olR der
Illyrer. Charakteri ti ch für eit i t die Be
völkerungsdichte, die Urnenfelderkultur und

nde der po die illyri chen *  2— nu.
Nach allen Funden Urteilen i t e ien damals  o zahl
reich bevölkert gewe en, wie dann er t wieder Mittel 
CTL. Nicht nur in den uralten Siedlungsgebieten
Schle iens (Breslau— Zobten, ogauer re ober chle i 
 ches Lößgebiet),  ondern auch auf der rechten Oder eite
finden  ich Gräberfelder. Wahr cheinlich hat  owohl
der ergang der Bewohner von agd, ehzu und Fi ch
fang 38Um Ackerbau als auch etn be onders rocknes und
varmes tma die er Vermehrung der Bevölkerungs
dichte beigetragen ber das und religiö e Denken
der dama  en  chle i chen Bewohner uns die zahlreichen
Gräberfunde auf chlußreich Anhaltspunkte. Das Wichtig te
i t, daß in die em Zeitraum die * 5  * *
nun g die Körperbe tattung fa  t verdrängt
Die er Wech el vollzieht  ich reilich nicht mit einem Schlage;
auch gelingt nicht Die Körperbe tattung erhält  ich
neben der Verbrennung in Mittel chle ien und auch in
Ober chle ien; doch i t letztere im allgemeinen die rund 
form und Iun Nieder chle ien durchaus vorherr chend. Über
die Motive die es Wech els la  en  ich nur Vermutungen
auf tellen. „MNeben den Hügelgräbern kennen wir eine
Anzahl von Flachgräbern, die rer ganzen Anlage nach auch
nicht vermuten la  en, daß  ie ein tmals mit einem ro hüge
Uberde Sie piegeln uns noch deutlicher jene ber 
gangszeit von der Körper  sur Brano be tattung wieder, in
der wir uns jetzt efinden, ja Uunter nen hat man
einige efunden, bei denen des Körpers unverbrannt
beige etzt 7. während andere bereits auf dem Scheiter  2  —

German Vorzeit Schle iens 5 chreibt über das Ra  enverhältnis von Ba tarnen und Illyrer do ird das
Erbgut der nordindogermani chen Illyrer dem ge  en
großen ganzen hnlich gewe en  ein.“ Auffa  ung unter chätzt
U. den  üdländi chen ag des illyri chen Volkstum



— erletn

haufen elegen hatten. Fraglos i t die er Wech el des rab 
gebrauches durch eine eränderung der religiö en Vor 
 tellungen herbeigeführt worden. Man jetzt dem
Glauben, daß die Cele des bten ihre reihe zulr
in die Gei terwe nur dann erhielte, wenn ihr ein tiger
Wohn der men chliche Körper, durch die Verbrennung
zer tör und Körper und getren würden Das
Nebeneinanderbe tehen vieler ebräuche et deutlich, daß
die andern Auffa  ungen  ich nur ganz allmähli Urchzu

vermochten und auch noch In der folgenden Uufe die
en Sitten nicht ganz verge  en waren“ (Peter en, 77).
„Die Grundform des Urnengrabe be teht von jetzt ab für
viele Jahrhunderte aus einem größeren ongefäß, der
eigen  en „Urne Iin welcher  ich die verbrannten Knochen
des bten efinden Letztere die rne i t häufig IM
Boden oder unteren eil der Wandung mit einem e
walt am hineinge toßenen Loch ver ehen, vielleicht, der
entflohenen cele des oten einen gelegentlichen Zugang
8 ver tatten. tan nenn  ie aher auch häufig Seelen 
löcher“ (eb Wir dürfen hier ber nicht ver chwe  N, daß

eine gänzlich andere, U. E. zutreffendere Deutung der
Brandgräber gibt, ana wurden die Leichen verbrannt,
nicht der Seele den Weg In das en ei
ern,  ondern ihr die Rückkehr ins Dies eits ganz
unmög machen oder er chweren: „Der Trun für
das Aufkommen de früher Unbetannten Brauchs der Lei 
chenverbrennung dürfte utn dem Wun che  ein, der
eele die Rückkehr ihrem Körper verwehren, al o
der vor dem „Wiedergehen'. Die Annahme, daß
bei der Leichenverbrennung Trennung der abge  e 
denen Seelen tun war, ird durch da Beibehalten die es
Brauchs noch ingeeit be tätigt. Denn während
man im übrigen läng t wieder 8ULT Erd be tattung über

war, werden die Leichen der Wiedergänger aus
gegraben und verbrannt: So vertrie man den unheim 

puk. Von da aus würde  ich dann auch das Verbrennen
der Zauberer und erklären, von dem wir gra für
Sach en en ermann Dörries  einem wertvollen
Heft Germani che eligion und Sach enbekehrung 1934,

Daß in der Zeit der Urnenfelderkultur auch die
alte Sonnen  un d ondverehrung weiterle
bewei t die Fülle der iermu ter aus die er po  *
piralen und Kreisgruppen, Dreiwirbel und Kreis cheiben,
Radkreuz und Hakenkreuz. Auch Aülti chem Zau
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ird nicht gefehlt aben, wie einige Jagdzeichnun 
gen und Steinritzungen vermuten la  en (Hi  9   e von
Lah e; ein von Lampersdorf, eter en 111.
Atter 1937, Dagegen aben die bisherigen unde
keinerlei Anhaltspunkte für Göttervor tellungen und kul 

Bilder in der Bronzezeit ergeben.
te e ganz Kultur i t un der frühen Ei enzeit unter dem

An turm Men chengruppen, der Skythen von en
und der Frühgermanen (Ba tarnen und Skiren) im Norden,
zu ammengebrochen. Die zahlreichen Zufluchtsburgen der
Illyrer aben den Untergang thre wohl aufhalten,
aber nicht verhindern können. „Der germani che toß traf
ein in kultureller Überfeinerung und Lebensgenuß verweich
lichtes 0 de  en Lei tungen im Zuge der Er chütterung
 einer Staatlichkeit zurückgingen“ (Peter en 111)
Schle iens Bewohner chaft rhielt wiederum einne Ge icht;
ob auch eine CUue religiö e Gedankenwel und eele,
ahin

Die eit der german  en Völkerwanderung.
(500 v. Chr 500 U. Chr.)

Man könnte zweifeln, ob die Über chrift un eres
Ab chnittes richtig i t; denn Unter Völkerwanderung ver ta
man bisher mei nur den kurzenni von etwa 400 bis
600 nach X  u ein heutzutage wi  en wir, daß die
Völkerwelt a t ununterbrochen Iin ewegung gewe en i t,
und daß in onderheit die Ma  e der german  en Stämme
a t ein Jahrtau lang in Unruhe, uin  tändigem
Raumwech el von  corden nach en und von en nach
Süden und We ten geblieben  ind Welch eine ülle von
Völkergruppen ind in die em ber den  chle i
 chen Raum dahingebrau t: der Skythenzug (òum 550 V. Chr.),
die Frühgermanen, Ba tarnen und Skiren 550—300
V. Chr.), die Kelten (400 bis Chr Geburt), die CEimbern und
Teutonen, die wohl eine fe ten ohn un e ien faß 
ten, aber dem ganzen Oder trom ntlang von der Mün

Oft Doppelburgen“, 8. Schweden chanze und Kapelle
wi Zobten und Geiersberg; Nimpt ch und die artaren 

 chanze Tla (Alt chle  Blätter 1937, Re t illy 
ri cher ermutet Peter en den ver chieden alten Wort 
 tämmen, den Flußnamen Nei  e, Oppa, 8  mm

Zu den Zahlen vergl. die Tabelle Blätter 1987,
und (erman. Vorzeit e tens,



dung — bis der Ue un Mähren und arüber hinaus
nach en ren Weg nahmen (100 V. Chr.); die andalen,
ihre Weggeno  en, die viel länger im ande blieben (100 V. Chr
bis nu. Chr.), und  chließlich die Burgunden (300—450
n. Chr.), die ihrer eits aber nur den  chle i chen Nordwe ten,
zuma die eutige Oberlau itz, berührt aben wei At achen
 ind für die en ettraum charakteri ti ch einmal die ger
mani che en chengruppe beherr cht un die em Jahrtau en
das Antlitz Schle iens, be onders wenn wirklich worauf
epke hinwei t) wi chen Kelten und Germanen kein
we entlicher Ra  eunter chied gewe en  ein    —  odann die
Bevölkerungsdichte Schle iens hat gegenüber der eit der
Illyrer merklich abgenommen,  i eine olge der mit
viel rieg und verbundenen ölkerver chiebungen, aber
vielleicht auch eine olge der Ver chlechterung des Klimas

ber die re  E Gedankenwelt die es Zeitraums  ind
wir ehr pärlich unterr  Eet, V  — be ten noch über die der
Wandalen )). Die zahlreichen Gräberfunde, die in er chie
den ter Form auftraten (Urnengrab ohne Waffen ran
grubengrab nit Waf fen Körpergrab) verraten neuu  —
artigen Vor tellungen religiö er Art,  ei denn der rauch,
daß „die Waffen vor der Be tattung verbogen, für
ren en weck unbrauchbar gemacht worden  ind
Stellte man  ich doch vor, daß eben o, wie durch die Ver 
brennung des bten Leib und eele voneinander ren
würden,  o auch durch erbiegen der die er die cele

werden mü  e“ (Peter en 150) ma hat
dann die Körperbe tattung die der Verbrennung ganz
verdrängt). wa Neues i t das Auftreten von Göt-

epkes, der Brief des Paulus die Galater (Theol.
Handkommentar, Leipzig, er1937, S „Ra  i ch und prã
hi tori ch  ind ermanen und Kelten nicht überall 3 cheiden
Altertums 1935, geht allerdings der weit“

Sieglin Die londen aare der ndogermani chen Völker des

Zur und Beurteilung der germani chen
überhaupt, nicht bloß der  chle i chen ermanen, wei en wir ab
e ehen von dem chon genannten eft von Dörries auf
zwei wertvolle und lehrreiche en von
hin: „Arteigene germani che und Chri tentum (2 Aufl.,
alter de Gruyter, Berlin und  — „Die der Ger

Quellenzeugni  en Die terweg, Frankfurt a / M.; 1937
Dörrie 8 (a dQ. 3, Anm.  pricht avon, daß

„der rau des Einhügelns überall bei den (Tlmanen das Ver
brennen verdrängt hatte“ Das Verbrennen wurde in chri tlicher
Zeit be onders durch die Ge etzgebung arl. Gr. ein Infam 
Tklären des Ver torbene
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erkult, der Uult der „Alken', des göttlichen  chützenden
rüderpaares, von dem Tacitus Tzählt, Man nimmt
weithin a daß der Silingberg, der ragende elpun
des ilinggaues, die heilige Kult tätte des wanda  en
Alkendien tes gewe en i t Uhtenwoldt Tklärt „Seit
alters i t der Siling heiliges Land ier a  en ohl chon
Illyrer und Kelten tn ihre Götter angerufen; hier
en die wandali  en ilinger die Pfahl ymbole der en
eri  1, hier U  en  ie  ich auf  turmumrau chtem
a  erg odan, dem indgo und Totenführer, nahe“
(Alt chle  Blätter 1937, 13). Gleichen edanken gibt
eter en 156) Raum: „In der Tat aben die Grabungen
auf dem Berggipfel gezeigt, daß auch die andalen gelegen
lich ihren Fuß dorthin ge etzt aben, und man  ich
glei  Am gezwungen, uin die em Zu ammenhang die
Schilderung des großen wandali  en tamme  eiligtums
denken, utn dem ein göttliches Brüderpaar, die en (d

verehrt wurde. Tacitus Tzählt, daß der Gottes 
dien t in einem hei  en Hain gehalten wurde, in welchem das
Heiligtum lag, und daß Prie ter, die in weiblicher Haartracht
einhergingen, al o, nicht den aus röm  en Dar tellun 
gen bekannten Haarknoten der rechten Schläfe
en werden, Schützern des Heiligtums be tellt

te nahe, chon nach der Bedeutung, die der erg
allen Zeiten gehabt hat, uin ihm jenen eiligen ain der
Wandalen  ehen“ Tacitus bezeugt den Alkendien für
die eit Chri ti Geburt;  päter ren wir mehr da 
DOn. Nach Peter en wird von odans  und Donarskult
verdrängt, neben dem Naturverehrung und Runenzauber
eine wichtige olle pielen

„Man darf ohl annehmen, daß im Aufe der er ten vier ahr
nu. Chr. zwar der Dien t der Zwillingsgötter weiterlebte,

daß aber aneben der  ich an cheinend eit dem Jahrh Chr. von
Norden her tärker du  etzende 0 7) auch in chle
 ien Eingang fand Mit ihm ird au die Verehrung onars,
der ja der eigentliche Bauerngott war, und die der andern en
einge etzt en Für die Verehrung der A engötter, die ja das
manchen Re ten bei den Nordgermanen noch ange eachtete Göt
ge der Wanen mã verdrängt aben, e itzen wir
für die wieder ein Zeugnis einer Erzählung
des Tacitus ber die Harier, einem vielleicht mit den Hasdingen

Man unw  ürlich die Märchenge talt des  chle i chen „Rübezahl“
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gleichzu etzenden en Teil tamm )). Die Harier egten
hre Schilde  chwarz färben und hre Körper bemalen,  o
Schrecken Erregen. er e  edentlich ind  ie aus die en An
zeichen, die Verwano t chaft mit der au on bei den Germanen
beliebten Vor tellung des wilden Heeres' zeigen, als e on

nhänger des Wodanglaubens aufzufa  en, denn an und
das Heer gehören bekanntlich Untrennbar zuü ammen. en
die en Götterge talten  tehen die —  N eel .  t i e, vor:
nehmlich onne und Mond, 8 enen alle Ermanen eteten
Heilige Zeichen für  ie wurden gern auf affen und Geräten, nicht
 elten auch auf Tongefäßen einge und fehlen eLr auch nicht
in der wanda  en Hinterla  en chaft. nimmt das
uralt  heilige Hakenkreuz eine be ondere ein, das mei ten
von en Zeichen vorkommt. Auf Lanzen pitzen findet  ich
 elten die Mond ichel; wenn  ie nune des aufgehenden ondes
darge tellt wurde, galt  ie für räger der als glück
ngend, als abnehmender Mond gezeichnet, brachte  ie Geg
ner den 0o‚d. Auch die onne ird gern in Form von Krei en
und Punktkrei en darge tellt, während doppeltes T Zeichen den
litz eit dem Jahrhunder en auch mit Ru 8
 chrift ver ehene unde ein. nte nen  ind zwei neuerdings
in Ober chle ien zutage gekommene In chriften auf raburnen be 
onders bedeutungsvoll. Die In chrift von Sed chütz i t leider nur

Thalten und nicht mehr deuten; doch ird  ie
ohl eine Be chwörungsformel gewe en ein, die das Kriegergra
vor Uunberufenen Händen Die einzelnen unen
aben hier nicht autwert, ondern vertreten die ganzer
Orte. d  2 auch auf einer weiten, er t kürz
lich entdeckten In chrift auf eitnem ongefa des Jahrhunderts
von Nie trowitz Kr. Groß  Strehlitz wieder, auf der nach einung
des Runenfor chers Krau e geheimn  olle Formel auf den

Runenfunde beWeg das en e ange pielt i t.
 itzen Ar die germani che Frühge  — be onders aber für Un er
en das Gei tesleben der Wan alen hohe edeutung;  ie
 ind außerdem die ernz der wanda  en Sprache 9 außer
inigen in anderen Quellen genannten Eigennamen“.

Zu ammenfa  end können wir agen Ge tirnverehrung,
Zauberwe en, Be tattungs itten führen in ni die reli
9t Vor tellungswelt der germani ch wandali chen Völker 

Die Wandalen zerfielen nach eter en S. 154/5) utn olgen
Stämme: der bedeutendo  te amm die Hasdingen
rechtes Erufe bis tief nach blen hinein), der bedeut 
 am te die ngen oder Nahanavalen linkes mittel chle i ches
erufer), aneben die unbedeutenden, nicht näher ke  8E  en
den Uren, Harier und Eleanen.

wanda  er Sprache egegnen uns bekanntlich den
orten Siling  Zobtenberg, Slenzane  2  Silinggau, Slenza Siling
luß Lohe), und wahr cheinli auch im Flußnamen (Peter
en S. 183).
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gruppe ber die der vorhergehenden illyri chen Kultur hin 
—..

— —— —— aus. Charakteri ti ch neu dagegen i t das Auftauchen und
der AUlt be timmter Götterge talten, obwohl wir auch hier
mit ler Vor i betonen mü  en, daß  olcher ult auch in
der Bronzezeit vorhanden gewe en  ein kann, ohne daß
irgend ein Anhaltspunkt avon bis auf uns gekommen i t
Charakteri ti ch i t ferner der ergan des Alkendien tes
zUm Wodanskult; man le e dazu die wertvollen Ausführun 
gen von Dörries (a Q. O. S. 10 ff.) über das Kri en
und ragi des ganzen Wodankulte edeute
etne des Götterglaubens; das Offenbarwerden

Mangels religiö er Sicherheit und Vertrauen.
wa anders Baetke (a Q. 28 ff.) den Odinskult
an, beurteilt ihn grade des  chre und
irrationalen Momentes arin als „die tief innig te und
religiös gehaltvoll te pfun germani chen ei tes“.

31.
5. Die unmittelbar vorchri tliche Zeit 0— u. Chr.)

Die rage nach der religiö en Lage und Gedankenwelt
Unmittelbar Vvor Einführung des Chri tentums in en

grade eute dem brennend  ten ntere  e
Allein, Un ere große Wißbegierde ird nicht befriedigt. Wir
wi  en herzlich wenig von der Bev  eru un erer Heimat
tn dem halben Jahrtau end nach der O tgerma
und noch weniger von ren religiö en Vor tellungen

QTr Um tritten i t chon die rage, ob die andalen
 amt und  onders abgewandert, oder ob von

Lande zurückgeblieben  ind egen a rüher prechen
die Bodenausgrabung für da mehren  ich
die „Funde, die klar erkennen la  en, daß nicht unbeträcht
liche eile der ein tigen erren von Schle ien Im an
verblieben  ind Und  ind nicht nuLl Grabfunde, die
uns das bewei en,  ondern die neue te eit hat oga die
Re te  pätgermani cher An iedlungen geliefert Das
im Einklang mit den Verhältni  en den übrigen o t
en Land chaften und Iin 0  N, eben a hier und
dort o tgermani che Kulturre te aus dem bis Jahr 
hundert zutage getre  ind“ (Peter en, 192

wandali che Volksre te, ver tärkt vielleicht durch german  en Zu 10) Ahnlich (Crman. Vorzeit Schle iens 10 ama

zug aus dem oder e ten, gingen ohl in den Slawen au



Allerdings muß man für die en eitraum von einem
„Völkergemi ch“ prechen der andalen aben  ich
mit den We tpreußen verbliebenen Gepiden vermi
dazu werden dultureinflü  e des  üdru  i chen Gotenre
pürbar. Ja, „dinari che Beimi chungen durch Auf
nahme illyri cher Bevölkerungsre te“  ind fe tzu tellen
(eb 194, 198). Die wenigen un geben uns keinerlei Hin
we auf den religiö en Glauben die er eit Selb t der
größte Fund, das Gräberfeld von Gr  Sürding bei Breslau
aus dem Jahrhundert, bietet nur geringe Anhaltspunkte.
„Dort fand man eine größere Zahl von Körpergräbern, die
be onders dadurch auffielen, daß die Be tattungs itte  ich von
der bisher üblichen nicht unbeträchtlich entfernte en
gewöhn  en Gräbern der bisher bekannten Art kamen ab 
ichtlich zer tückelte Skelettre te, gefe  elte Leichen und oga
eine den Vampyrglauben erinnernde Schädelbe tattung
wi chen den Ober chenkeln des zugehörigen ele nieder
gelegt, g8Um Vor chein“ (Peter en 194/5) Das i t
und die er winzige Anhaltspunkt wei keinesfalls auf eine
frohe,  ieghafte, ondern Im Gegenteil auf eine furcht ame,
unheimliche Religio ität der vorchri tlichen eit

er die Bewohner chaft ver chiebt  ich noch einmal und
ändert wiederum im Laufe des 8. bis 10. Jahrhunderts ihr
Ge icht E  P P beginnt Die o tgerman
chen Bodenfunde ver tummen, die ein dicht von Ger 

be iedelten Gebiete liegen ang wuü te. maã  1
wahr cheinlich auch unge chlo  en und vereinzelt, vbmm

 lawi chen An iedlungen. ertun und Wanderung der
Slawen eg Dunkel; eine gemein ame Wander age i t
nicht vorhanden. Wahr cheinlich tammen  ie aus dem Ge 
biet zwi chen O tkarpathen und Pripet ümpfen Ihr Einzug
edeute gegenüber den zwei vorhergehenden Kulturepochen
der Germanen und der Illyrer ein inten Schle iens
Volkszahl Uund Kultur Von dem religiö en Glauben die er
einwandernden Slawen Tzählt uns bisher kein (en 
fund Das Einzige, was wir aus vorchri tlicher eit wi  en,
i t die etannte Mitteilung Thietmars V. Mer eburg 24), daß
auf dem Siling heidni cher Götzendien getrieben worden
 ei: „Die e gemein i t In der
Lano chaft Silen i, die ren Namen von einem  ehr
und großen Berge hat, der  einer und Be chaf  2
fenheit, weil a e heidni cher verruchter en

1½) Chronik, 3rr-

2  WMarv 
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 lattfand, von den Eingeborenen gar hoch gefeier wurde“.
Was das aber genauer und Im einzelnen für endien
war, ob atur-  und Ge tirndien t zugrunde lag oder en 
kult im eigentlichen Sinn, ob etwa UÜUberbleib el von der
Vor tellungswel des wandali  en en  und Wodan 
ten te  ich dort erhalten hatten, uma die Vermutung, daß
germani che Re te imp und im Silingergau ber
die Völkterwanderung hinweg fortdauerten eute wieder

Wahr cheinlichkeit gewinnt, oder ob (CUUe  Göt 
terge talten den erg und auf dem Berg ihr e en,
re p Unwe en trieben, arüber wi  en wir gar Die es
Schweigen der Ge chichtsquellen und Bodenfunde ber den
Inhalt des vorchri tlichen Heidenglaubens i t um o bedauer
icher, als die vorübergehende cattion des Heidentums

das Chri tentum im 11 eine gewi  e rd
des auben verraten  cheint. Freilich i t Ci
berück ichtigen, daß bei die em an in er ter Linie ohl
politi che Motive vorlagen, die Auflehnung der  lawi chen
Hörigen dieH der inger und nfolge
davon er t Auflehnung gegen den von der germani chen
Herren chi mitgebrachten und unter Strafen aufgezwun
genen neuen auben Nicht ohne Übertreibung  chreibt
htenwoldt in den „Alt chle  Blättern (1937, 14): „Doch
rotz des Taufwa  er leht in den Herzen der e ier der
alte Glaube, de   Wahrzeichen der weithin agende Siling
berg i t; und als die junge wikingi che Königsgewalt Polens
zerbricht, erhebt  ich das 0 jagt die chri tlichen Tie ter
davon und zer tör die Kirchen des Gottes Der Qat 
lichen Erneuerung olg die Wiederaufrichtung des Kreuzes
im Oderland; doch für Jahrzehnte bleibt der eimliche Wett 
 treit des alten und Kultmittelpunktes, des Silings
und der Breslauer Domburg.“ Von einem jahrzehntelangen
We  reit noch nach der  taatlichen Erneuerung, die chon
Im Jahre 1041 unter Ka imir mit eu  er ge chah,

prechen, geht um o weniger, als e ien gra durch
e e politi ch religiö en Wirren Unter und
Unter chri tliche Oberhoheit geraten Wwar. Wir werden
Gegenteil annehmen mü  en, daß als Antwort auf die
heidni che cattton dem heidni chen Götzenkult überall im
Lande und  onderlich  einer Haupt tätte ein 0a  ge
nde gemacht wurde, und die uralten, aus dem Anfang des
282—2*——

1— Die Blätter 1874  prechen von einem fried 
lichen „germani ch   lawi chen Kulturzu ammenhang
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12. Jahrhunderts  tammenden Überre te der er ten chri tlichen
Kirchenanlagen auf dem Siling (Peter tein, öwen, Säulen 
kapitälen, u chrift tein“) be tätigen nur un ere An 
nahme.

Doch ami aben wir die vorge  ichtliche eit verla  en
und  tehen  chon im frühen Mittelalter, der Zeit des
Chri tentums.

Rück chau.
Überblicken wir noch einmal alles Ge agte,  o drängen ich unwillkürlich zwei große Ge ichtspunkte auf, die 3Uur

rechten Beurteilung der ganzen Entwicklung grundlegend
nd notwendig  ind

1. Wir  tehen trotz ler unde und gelei teten For
 chungsarbeit mitten m Bereich von Hypothe en,

V 0 mehr oder minder begründeten Ver 
N —  * 2  E N. Man beachte einmal, wie oft olgende orte
in den eingangs genannten ern wiederkehren: ahr 
 cheinlich, zweifelsohne, offenbar, wohl, fraglos, icherlich,
vielleicht, die er Worte i t ein  tilles Einge tändnis
„Nur Vermutungen“! dem gleichen rgebnis die
Ver chiedenheit der Deutungen. Hockergräber, Seelenloch,Übergang II Leichenverbrennung  ind aufgefundene Tat 

ein, wie te e At achen religiös deuten, aus
welchen otiven heraus  ie  ind, und we
religiö e Vor tellungswelt ahinter  teht, das agen uns
die Tat achen  elber nicht; da  tehen wir wiederum im Raum
von Vermutungen. anz be onders i t das bei der ein 
zeit der Fall: Irgendein M  d eg bis jetzt nicht
vor, und die Richtigkeit des von Zotz angenommenen
Höhlenbärenkultes äng einfach davon ab, ob die gefundenen
Tierre te von ihm richtig  ind, ob die elben ihre
eigentümliche Formen wirklich von men chlicher Bearbei
tung, der wie andere For cher annehmen, durch den ufa
und den Zahn der eit erhalten Aben. ier werden wir
er t noch weitere Uund reichere Anhaltspunkte ab 
warten mü  en Daß zuma die genaue Angabe der Zeit Alt 

1t) eter en d. a. 224/5. Trt allerdings, wenn das
Heiligtum ohne weiteres ein „deut ch  chri tliches“ nennt der Ein
8u der Deut chen Schle ien ge chah doch eichlich Gene
rationen  päter. Ein anderer Irrtum eg 205 vor, der
„ agenhafte eT Q Offenbar auch ein nordgermani che
Ad liger“, v0 die eit der heidni chen on e tellt wird;

aber 1 ahre
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 teinzeit 50 000 V. Chr nur Hypothe e i t, bedarf keiner
— hindert den For cher la ni hiergroßen Erörterung

underten und Jahrtau enden rechnen.eliebig mit
Kurz, wir bleiben im Bereich von mehr oder minder be 
gründeten Vermutungen.

2. Was die religiö e Vor tellungswelt der  chle i chen
Vorg etri  o der Tatbe tand nirgen ber
die uns 0 primitiven Völkern bekannte
R 9 X.  * hinaus Wir finden den Animis
mus, der von den älte ten agen der Men chheit unab 
trennbar i t vo  — Jen eitsglauben, wobe reilich das en ei
tärker oder geringer ein  chattenhaftes Abbild des ies  2
1 i t, und der eben o unabtrennbar i t von der
vor der Wiederkehr oder der abge chiedenen Seelen.
Wir finden den uralten Fruchtbarkeitskult und den 2
chen Zauber, die atur und be onders Sonnenverehrung.
Allerdings werden wir die Naturverbundenhei der rimi 
tven uns vb anders vor tellen mü  en als die ä tethi che
Naturfreude des modernen Men chen und Wandervogels;
wir können jene nur als Natur cheu richtig begreifen, als
eine tie Scheu vor den unberechenbaren Mächten
und unheimlichen We en, die dem primitiven Men chen
üherall In der atur fein  * entgegenkommen) Aus
die er Auffa  ung heraus  ind auch die vorge   tli
ötterge talten begreifen: Die en, die notwendigen
•&  20  chützer“ vor den unheim  en Ge talten und e en der
primitiven Vor tellungswelt, und der  päter aufkommende
Wodanskult, der  elber ein Stück die er unfrohen und
heimlichen Vor tellungswelt i t i t demnach eine völlige
Verzeichnung der at achen, wenn eine heutige Auffa  ung

129 Dörries (a Q. 12) „Man darf  ich la die
arne und älder un erer heidni chen Vorfahren überhaupt nicht
als den andächtige Aufenthalt der omantiker vor tellen; der
Wald, der für den Helianddichter die der einnehmen
mußte, war für die (Erlmanen der Aufenthaltsrau alles

ier au ten die Hexen, wie uns noch das
von Hän el und Gretel Tzählt Hier auerten die Nachtmahre,
die den Schläfer bedrohten Von hier gingen die Werwölfe 8 Um
orden aus. Die aine aber wir uns nach den
t als Stätten des Grauens vorzu tellen, die
der Geopferten moderten und von den Gumen bleiche Schädel

fanden ömi cheherabgrin ten In einem Cheruskerhaine
Legionäre die Überre te Kameraden aus der Varus chlacht.

der bei den großen Fe ten vo  — lutHier an der Opfer tein,
der  ich
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 o ar tellt, als habe er t das Chri tentum die lichten Ge 
talten desHin dunkle Ge pen ter verwandelt
Auch die eaktion des Heidentums im Jahr i t

ganz abge ehen von der rage, wieweit  ie politi chen
otiven ent prang noch kein hinlänglicher Beweis
für den ETL  ES en auben und die innere Verbun
denheit der Men chen mit ihm  3  I. denn die cattton konnte
eben o gut aus ng chehen, aus vVor der Rache der
uimmer noch gefürchteten, en unheimli Götter
übrigen i t bei die er ganzen rage CT und Glaube
uin Le t das Jahr 1000 beachten, daß grade Ger

und Deut che den Chri tenglauben nach e ien 8e
ra aben Hat die Annahme recht, daß das Polenreich
eine pfung der Wikinger dann hat tie e germani che
Ober chicht den Glauben zuer t nach e ten ver

pflanzt, reilich mit olch harten und rengen ethoden,
die keineswegs und die eine cattton her
vorrufen mußten. Wirklich Li geworden i t e ien
ber dann durch die große oloni ation des 13. und
14 Jahrhunderts; denn den friedlichen Koloni ten aus dem
eu  en We ten war eine Selb tver tändlichkeit, daß mit
ihnen orf Dorf und chri tliche Schulen
und chri tliche Kirchen im Neuland Einzug hielten Wir
Un erer eits aben ber keinen nla das großartige Auf
bauwerk, das die eu  en Koloni ten tim  lawi chen
gelei tet aben, chmähen oder gar zer tören ). Es
ware ein Herab inken auf  owohl religiti wie ulture
minderwertige Ufe.

Strehlen, erle

20 So auch Fr Ge chwendt Blätter 1937,
X09 ampe, Der Zug nach dem Die oloni atori che

Großtat des eut chen Volkes Mittelalter Aus atur und
Gei tesw 731. Bd., Leipzig, Teubner
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N achter I nach Fertig tellung des
kommen mir Heft 374 der „Alt chle i chen Blätter“ 1937 in die
and Einiges daraus i t für uns erwähnenswert. Fritz
Ge chwendt wei auf „G  t e“ In Schle
 ien (Weiß tein und Marienberg Strehlen) hin und
beurteilt  ie als Überre te eines uralten Fruchtbarkeits 
aubers W. rege ie Frage, ob die 1936 im Gräber 
feld von Jordansmühl gefundenen etwa
„Prie ter chmuck“ der illyri chen eit ewe en „So
oft C nicht als Einzelfunde, ondern irgendwie deut 
aren Erbande gefunden worden  ind, erga  ich eine
Verwendung religiö en Zwecken. Was ieg dann näher,
als für un ern und die Möglichkeit anzunehmen, daß
gewi  ermaßen als  chmückendes zeichen das Gewand
eines Mannes 5  ierte, In en Händen die Wahrnehmung
des mit dem Kultwagen verbundenen Gottesdien tes lag“

74) Am ntere  ante ten i t die Abbildung des 1936 ge
fundenen Fau  eiles V 0 etersdorf
da Lothar Zotz als das älte te Zeugnis von der Anwe en
heit des Urmen chen im ge amten O traum wertet und in die
vor  E, die ogen Saaleeiszeit, 200 000
V. Chr „Selb t das C(C der It teinze  ultur
der Höhlenbärenjäger, das wir mit 30 000 Jahren
angaben, gewaltig zu ammen, wenn wir edenken,
daß der Fau tkeil ber 000 4 alt  ein kann
eine äußere Formgebung, die verhältnismäßig erhebliche
Dicke, die nicht völlige Überarbeitung der Oberfläche
und die nicht gerade verlaufenden Schneiden erlauben mit
Sicherheit den etersdorfer Fau tkeil in das ogen Frühach 
euleen  tellen obmt dürfen wir ihn Ugleich als das
EL  ichere Zeichen für die Anwe enhe des Neandertalers
In e ien s3ur vorletzten Zwi cheneiszeit an ehen“ (S

Wir Aben nicht die Ab icht, ntdecker  nd Finderfreu
den  tören, werden aber doch vorer t gut tun, weitere
For chungsergebni  e ber Glei  eine, CT als Tie ter 

und EUue unde über den Urmen chen In e ien
abzuwarten, ehe wir Vermutungen als Wahr cheinlich
keiten oder gar als at achen an ehen.
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ethoden der Gegenreformation
e ien.

Evange  ch e
Berg, Die Ge chichte der gewalt amen egnahme der

Kirchen und ngüter den Für tentümern
we  n und auer während des 17 ahrhunderts, 18  —

Berg, Die der wer ten Prüfungszeit der
evangeli chen Kirche e ien und der Oberlau itz, 1857
Eduard Anders, der evangeli chen Kirche
Schle iens 1883

 t E der Gegenreformation, 1899.
aTr Gothein, Ignatius von Loyola und die
Gegenreformation, 1895

1 tte T, Deut che Zeitalter der egen
reformation und des dreißigjährigen eges bis
1648) 1908
Ar1 Kaf Das Zeitalter der Reformation d egen
reformation, 1922

Wiegand Die e uiten, 1926
a ximilian Hartmann, Die evange. Kirche
Schle iens in ge chichtlicher Entwicklung bis auf die Gegen

10 OTO  E V 0 Vel en Die Gegenreformation den
Für tentümern Liegnitz rieg  Wohlau,

ut P  e Schle i che Kirchenge chichte, 1932
9 E Die Gegenreformation e i

(Schriften des Vereins für Reformationsge chichte, 24
M a Lehmann, und (Schle ien vor der
preußi chen Be itzergreifung, hi tori che Zeit chrift an

14 V0 und Gaffron Die Ver uche IIII Ein
führung der e utten in en vor dem dreißigjã  gen
Kriege (Ze des Vereins für Schle iens,

and 1884
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u g o 0 ie e, Der amp 2 latz Schriften 1
Vereins für Reformationsge chichte, 1896)
8 *  83 1 h a E V Die  chle i chen Grenz im

Jahrhundert en des Vereins für Reformations 
E, 1901)

Beiträge zUur der Gegenreformation
in Schle ien, das Jahr 1628 ta Pub 1C

S. 1371  Verein für und e tens, Band:

Katholi che.
N 0  in E „, der Reformation

e ien, 1887.
a Die en und Kongre der

ka  en Kirche, 1897
3 h 3 0 I. Die altran tädti Konvention und

die Kai er Jo ephini che Pfarrfundation für e ien, 1897

D — —422 Die den
Deu  an im undert, 190  —

+ 8 8 Kirchenge chicht Schle iens, 190  —
10  *. *  — der den Ländern

Unge,
Hermann H o  Aann, Die e utten Glogau, 1926.
A 8 5, der böhmi chen Provinz der Ge ell

e u, 1927.
rLan z QAver Seppelt, des Bistums res
lau, 1929.

Ae,  Ee, der Kirchenerneuerung
in der Neu tädter Gegend, 1930.

11 0 n . Die Schweidnitz, 19380
Hermann Ho  mann, Die e utten Brieg, 1931.

a Die e u Deut ch  Warten
berg, 1931

P  e 1  N + Die e u  n Hir chberg, 19  5
Hermann H o  mann, Die e u in Oppeln, 1934

Die Je uitenmi  ion in Breslau,
1581—95 (Ze des Vereins für Schle iens,

Die e ui amen nach Deut chland nicht mit der
barmherzigen zrau amkeit, wie  ie  ie in Spanien und
Italien den Tag gelegt hatten, nicht mit der provokatori 
chen Demagogie wie in We teuropa,  ondern, und dies aus
takti chen Erwägungen, mit dem vertrauenerweckenden i er
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für das Seelenheil und ge  E Bildung. Die 1e ui 2  *
In v vollzog  ich al o in ganz ehrbaren, äußer t ge
chickten Annäherungen und Ein chleichungen Was  ie

begehrten, war als ein be cheidene
Exi tenzmittel, Erlaubnis 3ULr  eel orgerlichen Tätigkeit und
um Unterricht. ber nur aus takti chen Erwägungen her
aus WDar man zunäch t  o itt am, im Hintergrun wartete
der ent chlo  ene Wille, die Ketzerei vernichten. Als Be 
weis für die en Vernichtungswillen mag der * U
plan dienen, den gnati 8 uTL egenreforma 
tion tn Deut chland entworfen hat. Im uli 1554
bat Petrus i tu den gnatius, ihm alle Mittel anzu
geben, die no wären, die ö terreichi chen Provinzen
wieder szUm katholi chen Glauben bringen. gnatiu be 
antwortete e e folgendermaßen: Zur Heilung einer
Krankheit muß man zunäch t ihre Ur achen be eitigen, dann
dem erkrankten Körper Cue Kräfte zuführen So
man zue die Ketzerei ausrotten, alsdann er t la  en  ich
die Maßnahmen treffen, die  ind, den wahren Glauben

tärken. Voraus etzung für alles weitere  ei, daß  ich der
Kai er Ferdinand endlich ent chließe,  ich nicht nur als
olik, ondern als der Ketzerei ekennen,
ihr nicht nur geheim, ondern den rieg erklären.
Daraus würde dann die Entfernung aller Räte
folgen Überhaupt Urfe kein der Ketzerei auch nur verdäch
ger Beamter mehr ange tellt werden. An der Univer itä
müßten alle jene P  e  oren, die  ich einer Abweichung auch
nur verdächtig machen, eben o auch alle Leiter privater
Unterrichtsan talten tm gleichen alle  ofort abge e wer
den denn  chon der Verdächtige infiziere die Gemüter der
Jugend. Selb t die gewöhnlichen Schulmei ter  ollten nicht
In Zweifel darüber gela  en werden, daß  ie nuLr wählen
hätten wi chen er Verbannung aus len ö terreichi  en
Provinzen oder dem offenen Bekenntnis des Katholizismus.
Sehr nützlich werde  ein, wenn inigen ketzeri chen Be 
amten ein Exempel  tatuiert werde  . würden er t einige mit
dem obde oder mit ütereinziehung und Exil,  o
würde man den furchtbaren In der Maßnahmen chon
 püren Alle ketzeri chen eLr bei Buchhändlern und Pri 
vaten  eien mit Be chlag egen, jede Einfuhr derartiger
LTodukte mit chwerer Strafe belegen. Alle eLr von
Ketzern, auch vollkommen armlo e,  ind 1  — ertrie aus
zu chließen. Be onderes Augenmerk i t auf die Reinerhal 
tung der Pfäarrgei tlichkeit 3 lenken. Jeder auch nul einiger  2
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maßen verdächtige Pfarrer muß  ofort abge e werden,
eigentlich ketzeri che mit  chwer ter Strafe belegt werden.
Unfähige und  ittenlo e Pfarrer  ind  ofort entfernen.
Aßerdem i t ein allgemeines Religionsedikt erla  en, mit
voller mune tie für alle, die binnen ona  + zur en
11 zurückkehren. Wer nach die em Termin der
Ketzerei Ttappt wird,  oll ehrlos und untu  9 edem
Amt  ein, einige önnten auch, wenn gut  chien, mit Ver
bannung oder Gefängnis oder mit dem ode ra
werden. Schon Wer die E  er als „Evangeli che“ bezeich 
net,  oll einer verfallen; denn i t eine be ondere
i t des Satans,  ein ift mit  chönen Namen ver  en

die em lan wird der Ge ell chaft Je u elb tver tändlich
die Hauptrolle uge Ignatius en einen Plan
von regelmäßig wiederkehrenden Mi  ionen; für die er 
zen ur  oll eine ändige Zen urkommi  ion ernannt werden.
Namentlich aber  oll ein ganzes Sy tem von Lehran talten
3uT Ausbildung der Gei tlichen egründe werden. An der
pitze en hierbei die Je uitenkollegien  tehen, daran
chließt  ich das Collegium Germanicum. nzu treten die
Seminare den Univer itäten. nen en obliga 
tori ch nicht nuLr die rie ter, ondern auch die Lehrer ihre
Ausbildung empfangen Weiter ird eine Ritterakademie
empfohlen, in der vornehme und Jünglinge Tzgogen
werden,  päter ren tellen in aa und in
Empfang nehmen. ür alle e e An talten  eien aber vor
allen Dingen 10 zuverlä  ige und ge (ktoren
nötig, al o Je uiten ne dunkle Ahnung be chleicht gna
tius allerdings, daß der eut che Volkscharakter für
chroffe Maßahmen ungeeignet  ei, wenn chreibt „Ich
 preche ber die Verhängung der rafe eLr
und ber die Einführung der nqui ition nicht, weil  ie ber
die Fa  ungskraft Deu  an wie nun einmal be chaf
fen i t,‚ gehen  cheinen“ Die es programmati che Pro
jekt i t der Feldzugsplan III eu  en Gegenreformation.
Eingehend werden alle Maßnahmen ins Auge gefaßt, die
die en Be trebungen dienen önnten Unverrückbar das
eine iel fe t Gewalt ame Ausrottung der Ketzerei: Denn
daß mit friedlich evolutioni ti chen Mittelchen ni
reichen war, arüber Wor  ich der reali ti  E gnatiu von

EGothein, gnatiu von Loyola und die Gegenrefor 
reformation, 1895, 732 33.

Eberhard Gothein, von Loyola und die Gegenrefor 
mation, 1895, 733.
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vornherein durchaus im klaren. Um die militaris
wün chenswerter e in irkung bringen können, war
eine direkte Einflußnahme auf obrigkeitliche In tanzen
umgänglich notwendig.

Mit in tinktiver +  1 fand der Tden bald den
geeigneten Weg dazu Er  andte  eine Mitglieder als
Bei  väter uIn die für tlichen Fam  en Man
erfuhr abe nach dem rund a Wenn die Ge ell chaft der 
leichen Amtern nicht ausweichen kann, denn von der Herren
un oder Ungun t ng  oviel ab für die Tbeiten
eil der eele, dann muß  owohl bei der Auswahl der Per
 on als auch bei der u  ung des mte  o verfahren wer
den, daß die es Amt dem Für ten gul Hilfe, dem 38UT
Uuung und der Ge ell chaft gUum en gereiche Mit den
Schlü  eln des für tlichen Gewi  ens erhielt man zugleich die
Gewähr für tlicher un Der TIden eine ngehöri 
gen gefli  entlich für Aufgaben. Hochgebildet, elt 
gewandt, mit Diplomatie eben o vertraut wie mit
den Schwächen der für tlichen Per onen, wußten die e uiten
 ich ihren Platz den für tlichen Höfen  ichern Indem
 ie von oben begannen, beim Landesherren und  einer egie
rung, hatten  ie bereits die ent cheidende Macht uin den Hän 
den, ehe  ie  ich dem  elb t zuwandten. Anfänglich gab

reilich im TIden iniges Wider treben, da man große
Abhängigkeit befürchtete, aber gnatiu war en  o  en,
te e  ich ihm tetende Chance Uunter len Um tänden zu  —  —
nutzen. Er erklärte, man Urfe dem Für ten einen Beicht  —
vater aus den Mitgliedern der Ge ell chaft Je u nicht ver.
weigern, be onders nicht mit Rück icht auf den großen Ein 
fluß, den ein + für das Seelenheil  einer Untertanen
ausüben nne Der je uiti che Beichtvater ezog al o  eine
Machtpo ition Hofe in Wien, vo  — en be eelt die
Alleinherr chaft der — — wiederherzu tellen.

2  * tn eng tem Einvernehmen
mit P. obadillo, audtu Qlu und Petrus ani ius.

die emahlin des Kai ers Maximilian —4—
P. Franzisco ntontu zUum Hofprediger R

(1576—1612) als Beichtvater Lorenzo Maggio, den
Provinzial der ö terreichi  en Provinz. Erzherzog Mat ;

a wurde von P. Hieronimus Bra  icanu betreut. Als
ofprediger fungierte bhanne Reinel, 1607—23

eorg Amende 1619—37) Bar 
tholomaeus er, 1619 Martin Becanus, 1624 P. Wil 
helm Lamormaini. e der Beginn der Gewi  ensleitung
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des Wwar dadurch bezeichnet daß dem Kai er die
einer unbe chränkten Gegenreformation Vor Uugen

te Nach vollzogener Kommunion ihm eine Fri t
von ier agen, während deren  elber unausge etzt eten
wollte, der Kai er ber ber eine Maßnahmen nachdenken

Als die eit der Prüfung abgelaufen war, eröffnete
ihm Ferdinand Der Gottes, daß den Rat chlägen
des Beichtvaters olge ei ten habe,  ei ihm nach der
Kommunion die eele geleuchtet Lamormaini WMar bald
mit er chütternder Einwirkung, bald mit Androhung der
Verweigerung der Ab olution Atig. Seine höch te Aufgabe
WDar die uin der Politik fa  enden Ent chlü  e des Kai ers
nach den en des Gewi  ens regeln ber das Ver 
hältnis Ferdinand Lamormaini Veluti OVIS
Orem Itur Hice mMmaxima pollet autoritate, utpote
Qul COr Caesaris manibus et utu 8uO Hune patrem
POtest Die emahlin des Kai ers,
1622—23 ta Melchior, dann uca anin

E III 7—5 Heinrich
Philippi dann Johann ans Alle Prinzen und rin 
ze  innen hatten e utten als In truktoren. Kai er Leo.

(1657—1705) 1653—76 Philipp er, 1676—90
Chri toph Stettinger, ranz Menegatti er 

dem an Beziehungen Johann Ederi Leopolds
zweite ema  N, u *  P ein 
rich Rheding Die dritte emahlin, .  P E von 13
euburg, Johann Thanner ein ohn 0  0
Ctam 1686 Ferdinand Walthau er, 1687 ran Fran 
zen 1702 Engelbert II 1693 A
Trea Pauer, 1704 eit eorg Toennemann, 1740 Ignaz
Choler Chri tine von Braun chweig, die Ge 
mahlin des Kai ers arl bis 1713 olfgang be  2  —
Ner ana Tiedri Onsbru bis 1723 dann bis 1734

Stephanus Dinarich,  odann an Goegger M
ere iaä ranz Aver Vogl 1735 ranz
Brean, gnaz Kampmiller, ran z v
9 en Gemahl Maria There ias Ignaz Bitter 
mann Die e uiten aben die Po itionen u Zentralen nd
Ba tionen der Gegenreformation ausgebaut und zwar der 
ge talt daß die Innenp insbe ondere die Kultur 

cta Publica, Verein ür Ge chichte und hle
iens, VII. Band, 141,
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politik vöf  ig unterihren Einfluß geriet Denn
 ie nicht nur Werkzeuge der Gegenreformation,  on
dern vorher chon An tifter und atgeber. Je mehr  ich
heraus tellte, daß die Au  reitung und Fe tigung der egen
reformation des ittels der Politik bedürfe, um omehr hat
auch die societas Jesu  ich die er bedient und  ie auch be 

gewußt. Die obrigkeitlichen Edikte und Patente  ind
in ren Grundzügen und Einzelheiten von den e uiten
entworfen, die nfolge rer Ma  ellung Hofe die Ge 
währ hatten, daß ane un für un als obrigkeit
liche Erla  edwurden. Um twaige Gewi  ens
krupel beim Für ten be eitigen, verfochten die e uiten
den rund atz, daß der Für t für das Seelenheil  einer nter
anen verantwortli  ei Hieraus ergebe  ich die Pflicht des
Für ten, die Untertanen  einem Glauben wingen Als
Beweis für das Hand in Hand Tbeiten von
Zentralen und Regierungs tellen mag das P
dienen, das 1626 von * ni und ippi
8Ur Wiederher tellung der eligion entworfen
wurde“ Der we i t 38Ur Wiederher tellung
der Religion rd  eines Herr cheramtes ver

und wieviele oldaten den kai erlichen Kom 
mi  aren der Reduktionskommi  ionen mitzugeben  ind

von den Um tänden ab Die Einquartierung  oll  o
ange dauern bis die Häretiker sur Be innung kämen und
re Pflicht Genüge lei teten. Die ne von Häretikern
 ollten beim ode ihrer Eltern nur dann die Tbfolge
treten dürfen, wenn  ie katholi ch würden. Von den Häreti
kern  ollten nur die ausgewie en werden, die hartnäckig  ind
und andern rgern bereiten, nicht weil  ie die katholi che
Religion nicht annehmen, ondern weil  ie die öffentliche
Uhe und Sicherheit  tören Kinder von Untertanen O·
li cher erren  ind auch den en der unkatholi chen
Eltern katholi ch erziehen. Kein Beamter i t In  einem
Amt ela  en, wenn nicht katholi ch wird Feierliche
Begräbni  e  ind den Häretikern verweigern. Aus dem
bisher e agten ergibt  ich eindeutig:

1. Der lan 8uTL wangswei en ekatholi 
 ierung u  an d  t ammt V 0 Je
 uiten.

ernha Duhr, der e uiten den Ländern
Zunge, 2,
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2. Um ihn 8uJL Dur ge
la  en, En die E  u  Ee den Hof
ien unterihren Einfluß gebracht.

3. ILle obrigkeitlichen Erla  e, die a u  e 
üämpfung de8 evangeli chen auben
a  1  en,  ind je uiti ch in piriert
und V 0 e  u  en tm nzelnen auSs 
gearbeitet

Alle Maßnahmen, die der Je uitism 8ur Bekämpfung
der Evangeli chen er onnen hat, verfolgen einen einzigen
Zweck, Ausrottung der Ketzerei anz klar hat dies Ro 
bert B N In  einen Disputationes de controversiisCI
christianae adversus huius temporis haereticos ausgedrückt,
wenn ezug der Ausrottung der Ketzerei  chreibt:
„Man tut nen Aam nur eine Wohltat, da  ie bei längerem
en noch mehr Ketzereien erdenken, noch mehr andere ver
führen und m ihre eigene Verdammnis ver chärfen wuür
den al o i t das einzig wirk ame Mittel die Häretiker,
 ie beizeiten an den nen be timmten Ort chaffen.“

a  em die Würfel ber das Schick al des
evangeli chen auben läng t in Wien gefallen .
gingen die e uiten erk, das Banner der ka
Re tauration in e ien entfalten. Dem eld
zugsplan folgte der Angriff, zielbewußt und mit den  tär
(ren Bataillonen im en e ien wurde mit einem
E von Zentralen überzogen Es  eien fol 
gende e   t ungen der egenreformation e
nannt K o 98 Glatz, e  E, Breslau, Glogau, Lieg
nitz, agan, Oppeln, Schweidnitz. R
Deut ch Wartenberg, Piekar, Troppau, Te chen, rTieg,
berg, Ober Glogau, Tarnomwitz. Schönau,
Harpersdor

Ver chaffen wir uns nun einen CTL ber die
Methoden der je uiti  en Gegenreformation bei Bekämpfung
des evangeli chen Qu  6 in Schle ien. Die angewandten
Methoden la  en  ich in zwei Gruppen teilen
aggre  ive Maßnahmen die VI brachii saecularis den Evange 
li chen Glauben In allen  einen Lebensäußerungen einzu  2

und vernichten geeigne Religiös po itive
Maßnahmen, die auf ewußte Steigerung der Tu
formen ka Frömmigkeit abzielen, dadurch die

öffentliche Atmo phäre 5 über chwemmen und die
häreti che Frömmigkei einfach hinwegzu pülen.
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A. lemi ch  aggre  ive Maßnahmen
Um das Evangelium Nerv lahmzulegen, ging man

8  unäch t die Amtsträger des elben Dr. M a ß
nahmen die evangeli chen Gei tlichen.
Die aßnahme war die Vertreibung der „Prädi
kanten“, wie  ie zahllo e Male erfolgt i t Ihre wurde
dann entweder mit einem rie ter be etzt oder

vakant. Pfarr tellen, eren atrona eim Kai er lag
Kirchen und Kapellen der hemals für tlichen Re idenzen,
 odann die Pfarreien ler Stifts  und Kammergüter), wuur
den 1  m Tie ter übertragen. Das us Patronatus
wurde zUm us reformandi. Die evangeli chen Kon i torien
wurden aufgehoben. ami Wwar das Prüfungs  —  — und Tdi 
nationswe en lahmgelegt. War die Entfernung nicht ohne
weitere möglich,  o ging man dazu über, die Amtstätigkeit
des evangeli chen arrer behindern. Er
wurde von der Gefängnis eel orge ausge chlo  en ).
wurde ihm unter agt, außerhalb  einer Pfarrki predi
gen. wurde verboten, bei nen taufen und trauen
la  en Katholi ch getaufte Kinder evangeli cher Eltern durf
ten vo  — evangeli chen Gei tlichen nicht evangeli ch eerdig
werden 1714 be tätigte eine kai erliche Kommi  ion das
den Evange en durch die Altran tädter Konvention ver.
iehene Recht, daß der Kranke den Pa tor rufen darf, eg
die es Ee aber  o  treng aus, daß der Pa tor nur dem
Kranken dienen darf, der Ver uch der Abhaltung eine Got 
te  en  ei durch die Konvention nicht rlaubt
worden und bleibe verboten. Bei allen mitshandlungen
 ollten die a toren dem katholi chen Pfarrer Anzeige
machen 7). wird ihnen verboten, nach zwei Uhr mittags
Trauungen vorzunehmen,  odann bei der Qufe mehr als
drei aten zuzula  ens) Kam ein evangeli cher Pfarrer uin
eine katholi che Parochie,  o mu  ich dem katholi  en
Pfarrer gegenüber legitimieren. Dasr „Hochwür 
dig“ ird den evangeli chen Gei tlichen nicht zuerkannt Der
Hof das Be tätigungsrecht für alle evangeli chen
Pfarrer, das euer Tkauft werden egen die Bu ch

S. mann Offmann, Die e uiten weidnitz, 1930

Ebenda 233.

ermann Offmann, Die e uiten in Schweidnitz, 1930,

Ebenda
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prediger wurde mit chweren Strafen einge chritten Das
„Ein chleichen“ Ver töße die taxa stolae
Uunerbetene evange und abgelehnte katholi che mits
verrichtung wurden mit chwerer Strafe belegt aßrege
lung der Gei tlichen, Einziehungen von ialen, perr
der Gotteshäu er vermin  En Zug Zug den Aktions
radius der Gei tlichen Zur ürken teuer wurden  ie in
unverhältnismäßiger Höhe herangezogen. UAßerdem muß
ten  ie Eine Konfirmationstaxe entrichten.

ulw Waren die „Prädikanten“ entfern
dann blieben noch die Lehrer, die  ich das evange
aubenslehen konzentrieren konnte Deshalb wurden die
evangeli chen Lehrer 1666 großem entfern Schulen
durften nicht mehr errrichtet verden. Wollte man mit der
Entfernung der Gei tlichen die Gemeinden er chlagen,  o
wo man mit der Entfernung der Lehrer Elne kommende
evangeli che Generation unmög machen Bezeichnend i t
auch das in chreiten die Uule Te chen 1730

pieti ti cher Umtriebe obhne von Evangeli chen, die
ausländi chen Schulen weilten, mußten unweigerlich

heimkehren
Kirchen Die Kirchen wurden ge chlo  en,  elb t

dann wenn  ie von Evangeli chen aus re itteln
richtet worden Die drei Friedenskirchen Urften nur
aus ol3z und ehm herge tellt werden. Sie mußten, auf
te e Art e Verfall geraten eine e taura 
tion kam dann natürli nicht rage An den Kirchen, die
auf run der Altran tädter Konvention herausgegeben
werden mußten, durfte nicht die gering te auliche erände
rung vor  me werden

Aufgebote evangeli cher Brautleute
mußten auch uin der1— — erfolgen Der ·

Pfarrer vollzog nur dann die Trauung Mi chehe,
wenn die katholi che Erziehung der Kinder ausgemacht wor.
den Wwar Konnte ein Ehepaar, das —  e, auf
run1 Unterlagen nicht nachwei en, daß die
Kinder evangeli ch Erzogen werden ollten, dann mußten die
Kinder katholi ch Tzogen werden. War eirn evangeli ches
Brautpaar den In tanzen unterworfen,  o
unter tand den Be timmungen des kanoni chen Rechtes,

Ebenda
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das die Heirat zwi chen be timmten Verwandt chaftsgraden,die in der evangeli chen + rlaubt  ind, verbietet Die
Heranziehung des kanoni chen Rechtes ber wenigerdem evangeli chen Untertanen Cue Bindungen bringen als
den b  en ehörden die Möglichkeit der ontrolle und
des Eingriffs auch tn unkatholi che Ehen ver chaffen. Oftkam Vorenthaltung des Trauzettels vor der Be 
 cheinigung ber die den katholi chen Parochus entrichteteaxe  ow  te Weigerung, die Taxe anzunehmen, oder te ewurde uner chwinglich erhöht Die evange  e Trauung 0emi chter Ehen und die evange  e Qufe der Kinder aus
 olchen Ehen wurde verboten. Hinzuwei en i t noch auf die
Macht, die der Kir
Funktionen ukam.

che als +  erin aller  tandesamtlichen

5. E + U Die Haupt orge der Je uiten betrafdie katholi che Erziehung der Jugend Die Kinder wurden
deshalb vielfach 8 en obrigkeitlicher illkür gemachtEin Kapitel für  ich War das Vormund chaftswe en Die
V  und chaft trat ein bei Tod oder Unfähigke des
Vaters, und zwar wurde unter chieden wi chen der tutela
testamentaria bder legitima, nämlich der om Vater ein
en oder  ich aus der Blutsverwandt chaft ergebenden,und der tutela dativa, der von Obrigkeitswegen be timmtener ter ormund War der Kai er als Landesfür t. Für den
Fall, daß die egitime Vormund chaft  ich als unzulänglicherwies, war Pflicht des Landesherrn, Uutores idonei ein
U etzen Den Witwen wurde unter agt, ihre unmündigenKinder ausländi cher „Edukation und In truierung“ver chicken Charakteri ti  i t ern Tla vom 25. pri 1690
Alle diesbezüglichen älle  ind dem Oberamt zuzuleiten Als
tutela dativa  ind aus chließlich katholi che Vormünder ein
U etzen; bei legitimen  ind twaige katholi che egün
gen oder den evangeli chen ein oder mehrere katholi che bei 
—  Ugeben. Bei tutela testamentaria Urfe allerdings nur bei
Tod oder Unwürdigkeit der Tutoren oder bei Auswanderungder Mütter eingegriffen werden. Appellation  ei nichtUla  en.

en  ur. Von den Je uiten wurde eine Ußer t trenge Zen ur geübt. Evangeli che ücher, insbe ondereErbauungsbücher“) wurden be chlagnahm die em
10

1931, 51. Hoffmann, Die e uiten Deut ch  Wartenberg,
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weck wurden o e Haus uchungen vo  me Der
ruck und die Einfuhr evangeli cher Druck chriften wurde
verboten. Die Zen ur er treckte  ich auch auf die Predigt der
Gei tlichen Feder Angriff auf die katholi che + und
deren Einrichtungen wurde  treng geahndet. VermeinIrrlehren der Prädikanten wurden durch dogmati che ExUr e der e uiten ri  0 ge tellt. Die evangeli che Polemikuin II und Schrift wurde unterbunden. Sogenannte„Schmäh chriften“ die Katholiken wurden eingezogenund der TtTite verboten. Mancher Evangeli che  ichGotteslä terung und ab chätziger Reden über die
Gottesmutter verantworten. Ein Denunzianten  2  —tum blühte. Die e uiten gingen en Feiertagendurch die Straßen, I die evangeli chen Handwerker zUrAnzeige bringen, die etwa arbeiteten.

Ein chrän kung deSs kirchlichen Lebens
i n 1 Während das katholi che lau 
bensleben un allen  einen Aus trahlungen ins Ungeme  enege teigert wurde, man das evangeli ch kirchliche en
mit zielbewußter Erdro  elungstechnik lahmzulegen egenheimliche evangeli che Zu ammenkünfte vurde einge chrit—ten 1.. Lieder wie „Erhalt uns .— bei deinem ort“ U. d.

 ingen war verboten. Die Glocken der evangeli chenKirchen durften nicht mehr läuten Evangeli che Bauten
eder Art, Ogar Reparaturen, wurden verboten. Die
Evangeli chen erhielten ein ehrlo e Begräbnis, im egen
 atz den feierlichen Leichenbegängni  en der Katholiken n).

Wwar verboten, daß Tte ter und Schuljugend die Be 
erdigung begleiteten Be tattungen, die, die Abgabenden Oli  en Pfarrer  paren, nacht  tattfanden, wuüur
den verboten n). Teilnahme Abendmahl sub utraqueSpecie wurde unter Strafe ge tellt

Wirt chaftliche Maßnahmen am  e taatlichen mter wurden mit ka  0  en, urggebenen Per onen be etzt nfolgede  en kam zahlreichen Entla  ungen. Die Verwaltungskörper der Städte
unterlagen dem Be tätigungsrecht der Krone. Evangeli cheMagi trate wurden nitfern Bürgermei ter, err, Syn  2  2

236.  H— Hermann offmann, Die Je uiten Schweidnitzs, 1980

183 Ebenda 230.
14) Ebenda
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dikus, tadt chreiber, Dta konnte nur ein a  V wer
den. Katholi che Fachdezernenten en die Ozialen Funktionen über ngen, fründenhäu er, Armenwe en, Po lizei, Wai en und Mündel aus. die Aundeichter die Rechtsan prü katholi ch kirchli In titute die Evangeli chen gelegt. Den Evangeli chenwurde teilwei e die ewährung des Bürgerre ver agtmit llen ren rechtlichen Folgen (Bürger weiter a  e,Aus chließung vom et terre Uund Ehrenämtern). ne
von evange Be itzern mußten katholi ch werden, wenn ie nicht Be itzverlu t Tleiden wollten. An iedlung katholi cher amilien wurde begün tigt, be onders auch durch Er 
möglichung der Einheirat. Evangeli chen Erbtöchtern und
landbe itzenden itwen wurden katholi che Freier uge  7nachdem  ie der Auswanderung gehindert worden
Die Veräußerung von Gütern Evangeli che dagegenwurde mit allen itteln wer uUund verhindert. Stiftungen und fromme der Evangeli chen wurden utn
katholi che ande gebracht. Über Troppau wurde

Oktober 1603 die Acht erhängt, was bedeutete ein
Schutz der Ge etze, Anwohnern i t jeder Verkehr mitder verboten, Freiheiten und Privilegien der

gelten nicht mehr, Mei ter, Ge ellen und Lehringe werden für unehrli Tklärt. Auch die
Sphäre des ge ell chaftlichen Lebens rhielt ein 0  eVorzeichen: Beziehungen gUm Adel, Wirkung des aufdas Bürgertum, ge elliger Verkehr, mtervergebung, Avan 
cement, Heiratsaus ichten, Beteiligung vorteilhaften Ge 
chäften, Bevorzugung oder Boykott von Lieferanten und
Abnehmern Das katholi che Element wurde durch Für orgeund Begün tigung ge tärkt, das evangeli che  y temazurückgedrängt unter gleichzeitigem Anreiz 3zUm UÜbertrittBe onders man auf den dbel abge ehen: Bevor 
szugung von Katholiken tm Staatsdien t, Seßhaftmachunglandfremder Familien katholi chen ens, al o Einflußauf Güterkauf und Einheirat, Nobilitierung katholi  ELBürgerlicher und Verwendung nicht   e i cher, katholi  EerPer onen tn en Amtern Einen be onders QA en Charakter trug das 1  E Gebührenwe en Die
Evangeliichen mußten bei Amtshandlungen bei einem
evangeli chen Gei tlichen einer anderen Parochie ihremenPfarrgei tlichen ebühren entrichten, was natür  —lich eine große Bela tung war, da ja der a  E  e Pfarrerenfa 0 ezahlen Qr. Obwohl die Evangeli chen eine
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eigene und eigene Gei tliche hatten,  ie dennoch
durch den be tehenden Pfarrzwang verpflichtet, dem atholi
chen Pfarrer tolgebühren zahlen Die Pfarrei galt
nicht als eine Emeinde von Glaubensgeno  en,  ondern als
Zu ammenfa  ung der *  en eine Ttes, die als Tr 
kinder abgabepflichtig n. Entzog  ich jemand der Be 
zahlung be  Im Prie ter, o hatte eine empfin  E Strafe

érwarten. Umgekehrt ber ein 0Q0  0  . der un einer
evangeli chen Parochie wohnt, dem evangeli chen Pfarrer bei
Vornahme III Amtshandlungen bei dem
Pfarrer ni entrichten. Evangeli che Trauungen wur
den verhindert, Em die rautaxe uner chwinglich gemacht
wurde.

Gewalt ame Rekatholi ierung. Die eil 
nahme Gottesdien t, der Me  e, wurde
anbefohlen und Erzwungen, eben o die Beteiligung Pro
ze  ionen. Für die Evangeli chen be tand ferner die Pflicht,
die Feiertage innezuhalten, insbe ondere Fron
leichnam n). ies bedeutete für die evangeli chen Gewerbe 
treibenden und Handwerker eine große Schädigung. Flei ch

Fa ttagen wurde rd Wo e e Maßnahmen in
Trem Erfolg nicht fe t tanden, chreckte man vor dem bru 
tal ten Terror nicht zurück, den Erfolg erzwingen
Man egte Einquartierungen In die Häu er der vange  —  —
 chen,  ie Fur Un  + Uunter einen Beichzettel
zwingen, der folgenden brtl-lau „Ich un  2  2
ger N. N. bekenne Euch, Herr ater, Gottes
Statt, der eiligen ungfrau und llen nu, daß
durch der verdammten, gottlo en Ketzerei,  o man

beigewohnt habe und Uunter demdie lutheri che nennt,
chweren Irrtum ge teckt bin, auch ihrem gräulichen
Sakrament gegangen und on ten ni als gebacken 10
und einen Wein aus einem Hefäß empfangen
Solch freventlichem Irrtum nt age und ver preche nun
und nimmermehr dem elben beizuwohnen. So wahr miur

und alle lieben eiligen“ ——-0 Die oldaten na tig
ten ihre Quartiergeber durch ungeme  ene Forderungen be  mN
züglich der Verpflegung, durch wu Drohungen und zuge
o e Betragen.

5) Hermann mann, Die e uiten in Schweidnitz, 1930,
14, 34,

Eduard Anders, der evangeli che Kirche chle
ens, 1886 85.
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1 4 aßnahmen geg da 8 Aiu La ufe n. Eine

Möglichkeit, evangeli chem Gotte  en beizuwohnen, war
durch ds  ogen. Auslaufen gegeben, von aAaus 
wüärtigen evan  en Kirchen zu Go  E  en und atra 
mentsempfang und einer Amtshandlung wegen ). Hier 
en wurde mit  charfen Maßnahmen einge chritten. Die
Stadttore würden zu Beginn der Tchzeit ge chlo  en Die
Wege Uurden mit Felö gendarmen be Nach ange
li chen Sagans, die trotzalledem dem Gottesdien t beiwohnen
wollten, wurde  ogar nma en

11 Maßnahmen da 8 Auswandern.
Die Evangeli chen, denen  o mit kühler Berechnung Uunter
dem Nachdruck der Gewalt Uge e wurde, kein
deres Mittel zur Rettung, als alles im Stich zu la  en und
auszuwandern *). Um einer drohenden Entvölkerung be 
 timmter Gebietsteile vorzubeugen, erließ man ein Aus 
wanderungsverbot niich dem anderen. Be itzende, die  ich
außerhalb ihres Landes niederließen,  ollten thre Be itzes
u  9

12. Maßnahmen gegen Apo ta ie. Die gewalt
 am erzwungenen Bekehrungen  elb tver tändlich

Scheinbekehrungen. Bei der er ten be ten Gelegenheit
eteé der Betreffende wieder  eine evangeli
Ge innung. Um dies zu verhindern, wurde den Ab 
fall, wie jeden Übertritt zum evangeli chen Glauben
mit drakoni  en itteln einge chritten) Zunäch t gab
befri tete Verwarnung, wenn dies ni half, Landesver—
wei ung und Seque tration der ETL.

*  E  t / We tfalen. Erich Langner, ttar.

(Fort etzung folgt.)

19 Hermann offmann, Die e uiten in Schweidnitz, 1930,ermann mann, Die Je uiten Oppeln,
182/183. Hermann mann, Die e uiten in Deut ch  Warten

berg, .
Hoffman Je  ten Deut ch Wartenberg,Hbffmann uit   ui Schweidnitz, 230, 237 und

er elbe, ze uiten in Brieg, 15,



III

Mit Oloaten und Schußwaffen auf
evangeli che Kirchgänger.

Bilder aus der Saganer Gegenreformation (1669—1673).
In llen  chle i chen Für tentümern hat die egen

reformation die elben Mittel benutzt, die von der Kirche
abgefallenen Untertanen zur 1  2 Staa  I  E urück
Uführen ber uin allen Dar tellungen wird immer e on ders hervorgehoben, daß man tm Für tentum Sagan mit
Waffengewalt die Kirchenbe ucher v  I i t.te e Ereigni  e  ind bisher noch nicht auf rund archtvacher Quellen unter ucht worden.

Die älteren Dar tellungen on Worbs, Berg, An:
ders u w. haben  ich oft dem Gefüh eiten la  en ud die
Hegen eite in hrer Ab icht nicht immer ver tanden Nach dem
Im 17. Jahrhundert enden  taatsrechtlichen rund 
anten  ah man in der Einheit der eligion oder Kon 
e  ion die Grundlage jede Staatswe ens. Man fürdie Pflicht desers, für das Seelenheil der Unntertanen
zu  orgen, das man nur durch die Annahme der eligion des
Landesherrn ge icher  ah Von oleranz Iin Glaubens achenwu man tn die em Jahrhu  er ni  8. tan  cheutedarum un kirchlichen eben owenig wie In politi chen Dingen
vor Anwendung roher Gewalt zuru die er Zeit, uin
der der Be tan des Reiches im en durch die Türken
gefährdet war, mußten die Habsburger die Einigkeit im
Innern er treben. Darum war nach der einung der kai erlichen katholi chen Ette die Ausrottung des Prote tantismus
ein (Cbo der Staatsvernunft

Man vergleiche hierzu Franz aver Seppelt des
Bistums Breslau. 1929) S. oOrothee von Vel en Die
Gegenreformation den Für tentümern Liegnitz, Tieg, ohlau19381) S. 24. Johannes gerber: Die GegenreformationKrei e wiebu Jahrbuch
9. und ahrgang IEIE 9. e Kirchenge chichte,

3*
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Vergleiche wi chen den von den Katholiken ma  en
An trengungen mit den Ergebni  en ihrer Bemühungen
zeigen uns, daß  ie in einem er chreckenden egen a  tehen
Die wandten ethoden erregten bei einigermaßen  elb
 tändigen Untertanen Widerwillen und Ab cheu, verfehlten
aber ihr iel „Hier hätten nuUr ganze, rück ichtslo e Maß
regeln gUum iel geführt, nicht eine Arbeit, die
den Wider tand hervorrief, ohne ihn brechen ).“ Einige
Männer der Tat en dies rkannt und en nach dem
en ler bisherigen Mittel Waffengewalt
die übertretenden evangeli chen Untertanen einge etzt te e
Methode anderer eits wieder auf  o große Wider tände,
daß  ie von vornherein gum Mißerfolg verurteilt war.
Für tentum agan i t von ver chiedenen Seiten aus Waf 
fengewalt Kirchgänger einge etzt worden; in beiden
en hat der eigene Landesherr e e Maßnahmen ver.
urteilt.

1. Vergebliche Unterdrückung der Evangeli chen
Für tentum Sagan (1668/69).

März 1668 wurde die Kirchenreduktion im Für ten 
tum agan durchgeführt“) Um einen Wider tand der
Grundherrn und rer Untertanen vermeiden, erklärte
man, daß man nicht ihren Glauben anta ten wolle und daß
 ie jederzeit die Kirchen außer Landes e uchen önnten So
wanderten nun die Saganer und mit ihnen die Evangeli chen
aus dem bena  Arten ogauer Für tentum den neu
ent tehenden renz und Zufluchtskirchen. r t tm Herb t
1668 wurde man Wiener Hofe auf te e orgänge auf 
merk am. ie Saganer Regierung einige EL  e
mehrere Monate lang hinausge choben. So antwortete  ie
auf das reiben vo  — uni der ent tehenden
Grenzkirche ohm er t 23 Oktober dem Breslauer

An Abkürzungen werden rau Herzog
agan, etzt Breslauer Rep. 132 6e Ace

Lobkowitzarchiv Raudnitz d. E., Hent. Ministerii
Saganensis Joannis Frideriei Casimiri de Hentschel et Gutschdorf u wand III im Breslauer Staatsarchiv Rep 135 376 h, St. Bir
Staatsarchiv Breslau.

2) Sp  gerber Q. d. 319
ber den 14  jährigen Auf chub der Saganer Eduktton ygl.Georg Steller, enzel Uu e V. ow und die Kirchen

tation Für tentum agan Zur Kirchenge chichte,
30), Breslau 1937
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Oberamte )). Hier erfuhr man nun, daß bereits 50  8 CUue
Kirchen der Grenze im Bau ren! 1°0  E, ohms,
Halbau, Chri tian tadt, 0r Uund Lippen Nun folg
ten die E  E  en reiben dicht aufeinander. Am 1 No
vember wurde das Oberamt angewie en, bei den Für ten
tümern agan, Schweidnitz, Jauer und Groß Glogau
verfügen, daß kein Einwohner daraus bei Gelo  trafe
 ich unter tehe, Kirchenbauten durch eld oder anderen
Beitrag ördern oder  ie uchen“) age  päter
kam ein ai erl. e erip das Oberamt, bei den
Sagani chen Beamten die  chleunige ern te Verordnung
tun, daß die Beihülfe und Excur ion den renz
kirchen be traft werde). Am 2 „ November wurden
C reiben von Breslau aus na agan e andt,
 ie 24 November eintrafen 7). Am 26. November wurde
der Saganer Rat vor die Regierung gerufen und auf das
Verbot hingewie en Am gleichen age erließ die Regierung
das Strafpatent, das von llen Kanzeln verle en werden
mu Alle Untertanen en  ich eglicher Hülfe, uta
und Frequentierung der neu erbauten Kirchen VII Halbau,
omas, endorf, odro che, Eckertswalde, tan 

und Lippen“ enthalten bei Strafe von 200 Rt. für
eine Standesper on, von 100 Rit für eine Per on von Adel,
von Rt.  ür Bürger und Bauern ohne Unter chied von
anns  und Weibsper onen

Die er Wirkung die es Erbote war gle Null,; ja,
das Patent reizte gerade zum Wider tand. Die Prie ter chaft
des Saganer Für tentum berichtete Anfang ezember, daß
8war das kai erliche Mandat, die Grenzkirchen nicht mehr
be uchen, 29 November verkündigt wurde, aber „ ofort

Andreastage (30 November) und Sonntage darauf
die cute In großen ren und E

U e1 hinaus, und als  ie bei der Rückkehr von dem Verwe er
der ihnen Ufällig entgegentam gefragt wurden, woher

 ie ämen, brteten  ie drei t: Aus ndorf, ohne die
Mütze rühren. Sie agen öffentlich, daß  ie weiterhin nicht
cho  en werden. er i t,‚ daß von Ver chiedenen Waffen

Hnt — 71, 21 5—21 72,
Hent 2931 72, 27 f. 160
Hent. 2933. 71, 2..
Hent. 2940
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bereitet werden')“. Der Regierungskanzler von
kam 8. gember 1668 aus Breslau zurück, Da nach den
eTri  en „die Excur ion nach Je  endor niemahlen eyfri 
ger und mehr bewaffneter als jetzo ver pühret“, ber chon
am näch ten age konnte  elb t wahrnehmen, wie derley
von gemeinem Pawersvolcke und ne  en durch die
in großer Frequenz paßierte ])“. Die Regierung mu
13. Egember dem Herzog mitteilen, da ve  N

Dezember „nahe bey Per onen zu J  kendorff  ich
eingefunden haben  ollen“ u). Die em ffenen W ~  er tand
konnte man bei der Sagan leicht abhelfen: an be 

die obre und  chrieb Alle Kirchgänger Quf. Ein
 olches erhaltenes namen  eS Verzeichnis nenn

ezember 63, (ezember 15, am 7. Dezember 4,
ezember 48 Per onen na). Während die Saganer 2  un

wirklich die Je chkendorfer irche mieden und die Regierung
dies im Februar und März 1669 beruhigend dem (Cramte
mitteilen konnte, trömte das Landvolk weiter nach die er

Grenzkirche nzelne Übertreter aus der wurden mit
vielw  igen Gefängnis trafen belegt te e Haft
er t ein Ende, als die + die Saganer

Regierung  ich am Februar verpflichtete, nicht mehr
nach pe chkendorf 3u gehen, wobe allerdings den Dr

behaltE, daß manenund Handwerksbur chen
kontrollieren nune .

71, 20 15—17
— Hent. 2947
1— ent

a) A. 72, 9—11

März 1672 angeführt 57, 188 Erwähnt bei ans
12 Wird Be chwerde der Saganer Bürge vo  5

Die Grenz und Zufluchtskirchen el e brau.
für bra  enburgi che Kirchenge chichte, Jahrgang (1915)

Die Verhältni  e rühjahr 1669 folgender Vor
d.fall Am war der für tl. Wirt chaftsverwalter

Chri toph aus ederhartmannsdorf) in der e chkendorfer
gewe en Uun  & vo  — dem Saganer Bürgermei ter Genaspius

mit 20 tlrr worden. Er wurde me eren Er
legung mit dem Hinweis aufgeforde „Oder anderen Ein
wohnern in das Gefängnis gehen“ Am Pr en  te
er  ich bei el, daß  einer fteren Rei en von den
letzten Regierungspatenten gewu , „vermöge voriger
Patente aber die heil chri tl. Feiertage brau und Wellers
dorf den Gottesdien t e u habe Nur die im Sagani chen ein
en Wappnigi chen Reiter hätten ihn damals erlockt, an  2

nach Wellersdorf nach endo reiten Der Hofkam
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afur be uchte man nun die alte KRirchen n Kunzendorf und Wellersdorf, ja  ogar Sorau. Die mei ten Kiych  —gänger gaben nun als Ziel die e Kirchen a und durftendarums die Stadt ber „zu Jä chkendorf imm er fort gepredigt und der elbe Ort in he tändiger continuationfrequentiert und der Weg nach Kunzendorf beiendor vorbeiführte, muan auch e eKirche verbieten In den O tertagen 1669  perrte man vor zeitig die Stadtto1E, öffnete  ie aber dlich wieder auf in  — tändiges Anhalten 229. Für den Be uch von Je chkendorf gabal o immer eine Ausrede. Dazu am nun noch der Um 
B
tand, daß durch den fortge etzten Boykott der evangeli chenevölkerung  ich niemand mehr szum Beaufigen derKirchgänger.en la  en wollte. ie Regierung klagteMai 1669 dem Oberamt:

CT ange plicirender Ubjectedie  250Vorhaben — rhinderung des 4ndoe u in owei E emmet, nachdem der einzige S twat t mei ter ne einem Ratsdiener und zweien katholi chen D2*
gern Dispo ition  ecundiren mü  — en,  o aber von denenVorläufern mit harten Bedrohungen derge talt abge chreckt und cheu gemacht worden, wir auf des elten Wachtund 2 April bei uns einger9eE Be chwerde
denen Boberbrücken nicht e ter vermögen noch
dem elben au Continuirung  othaner Inqui itionen bei
 on  t ILe mand/ EIV  6 aus befürchtenderVerfolgung und notleidender Nahrung nEkönnen 2.
ur äußer te Strenge konnte einen Erfolg haben. Die  en Weg be chritt auch Kai er Leopold I., indem *  enBe uch eglicher auswärtiger Kirchen ganz und gar verDa dies den Be timmungen des We tfäli chen Friedenswider prach, dies eine neue Intervention vom 26. Juli1669 3UL Olge, auf die hin Leopold den Evangeli chen wie  —der ge tattete, mit Taufen und Trauen außer Landes in die

en Kirchen gehen Alle kommenden Erla  e, die den
E  E  0 und Hauptmann eorg Pletzky (am ebrfür unerhört, daß iun agan nu  —  o weit gekommen wäre,daß ein Bürgermei ter die Kammerbedienten mit Arre t elegenwolle. Ein Gutachten der Regierung agte un, daß die
Strafe nicht zahlen nne, denn vierteliährlich für  ichund ein Pferd kaum etliche 20 Rtl. 7 i t noch gur t unver 

anderen remden Handwerksge ellen, we
eirate und weder auf dem an noch er ange e  en,

Te  3
en die bena  Arten Kirchen e uchen. Die 23  *2. eru gsvor  chrift die em ezieht  ich nur auf die nge e enen.“

—8) ent. 3051
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Be uch der Grenzkirchen verboten, am rawirkungslos, denn die en und Kirchender Grenze oft utn Unmittelbarer Nur  trenge taßnahmen onnten noch etwas helfen Am September 1669
begründete die Saganer Regierung bem Oberamt, warum
der „effect sOthaner inhibitionen noch 3UuLl eit mehrwün chen als erreichen ( ei), ge talten icht nur aus dem
Sagani chen, ondern auch aus dem Glogaui chen Für tentum die Frequentirung die er verbotenen Tter un  olcherüberhäufter Anzahl continuirt wird, daß einiges er  —  —ä  ige reductionsmittel  ich nicht practiciren la  en will
Das Oberamt ordnete September „wirkliche Be trafung wider die Excurrenten“ + Kai er Leopold gab der
Saganer Regierung 5. Oktober die Anwei ung, die Strafedie Ausläufer ver chärfen und wider die ber 
treter „Unnachlä  ig éexvequiren la  en »). Bei der Ver 
öffentlichung der Patente ließ die Regierung nichtnotwendigen e fehlen, aber  ie kam nun doch zur An ichtwie  ie 26 ezember 1669 den Herzog enzel be 
richtete „daß bei  o ge talten Conjuncturen die inhibi-
tionen  ich den gemeinen nioperiren dürften, wann nicht durch annehmende E  1mäßige Einquartierung vV 0 ßknechten Iin
agan, Priebus, aumburg und Halbau te mehrerenNacho ruck erfolgen ollte )“. Der Herzog ging aber nichtdarauf ein. Schon 3 „ Augu t 1669  einen Hofkanzler Johann QAD Pa  erini nach agan 3Ur egelung der Religionsangelegenheiten ge andt Während  einerAnwe enheit in agan bis gzUm 28 September
die er den Evangeli chen un auf eine e  ere Lage und
ließ 3u, daß die neuerbauten Grenzkirchen „MRit 9*  ererrequenz als vorher ganz unge cheuchet“ be ucht wurden n).

der Zwi chenzei wurde vo  2 Für tentum Glogau
aus die Ein etzung militäri cher Machtmittel ver ucht

Soldaten bei aumburg a. B. und Chri tian tadt.
(1669/70.)

In einer ähnlichen Lage wie Verwe er und dte der
Saganer Regierung War der Glogauer Landeshauptmanneorg Abraham von hhern Am März 1669 verbot

1—ů—) Hent. 3106.
Hent. 3107 3108

II Hent. 3116.
— 10/9.
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den Obrigkeiten und Untertanen des Frey tädter, pro
Qauer und Grünberger Krei es, die Grenzkirchen
be uchen und bei rem Bau irgend einen Vor chub ei ten
bei Strafe von Rt für einen eligen, 40 Rt für einen
Bürger, 10 Rt. für einen Bauer. Be onders den Magi tra
ten gab auf, auf  olches Auslaufen und auf etw Bei 
trag ein wach am Uge aben Dem Sprottauer Rat
erteilte 15 pri den Befehl, bei der erfu
oder den Übergängen Bober niemand durchzu
a  en, der nicht ein glaubwürdiges bringe, von
her vbmme und wohin wolle — Zukunft  ollten die
Brücken bei iederle chen und Ulau bewacht werden. ber
alle e e Erla  e eigten  ich wirkungslos; die Stände mel 

dies auch dem Landeshauptmann 25 Oktober 1669
mit den Worten: „daß ihnen unmög  ei, ihre Untertanen
derge talt in Zaum halten, daß  ie die es Verbot nicht
über chreiten, vielweniger, daß  ie allezeit Wi  en chaft
können, wohin und in we Kirchen die Untertanen——  ————

———
—————————

begeben — —7 Am 16 Egember 1669 rang Abr. von Dyhern
wiederum auf die Grundherr chaften, daß  ie ren nter 
anen den Be uch der Kirchen verbieten  ollten, da  ie
10 Dukaten Strafe erwarten hätten Endlich  ollten Rei 
ter die irchwege bewachen, die Kirchenbe ucher verhaften
und von jedem aler Strafe fordern 219. Er ging nun mit

Bei piel 7 da kein (bO oder Verbot ruchten
wo Einige der Für tentum Glogau logierten Reiter
 chickte  elb t auf die Straßen die neuerbauten Kir 
chen, „welches auch der Für tl Sagani che Herr Amtsver
we er, Herr Baron Garnier,  elb t vor gut efunden und
beliebet“ ) Den beiden lothringi chen Rittmei tern befahl
er, daß  ie „Mit er Ordre und ohne insolenz“
die Kirchgänger vorgehen  ollten te e als Schreckmitte
ange etzten Reiter riefen das Gegenteil hervor: „Junge
Bur chen mit allerhan Gewehr“ wider etzten  ich den Sol 

die ihrer eits den Belä tigern bis die Grenze folg
ten. Dem Eeinen Rittmei ter de 1a Ar die erteilten
Machtmittel gering,; deshalb übergab dem Landes

72, 27. 129.
1 72, 27. U. 130.

V 29)  18 Br. Rep 24 Abgedruckt auch bei Splittgerber
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5 Das olgende aus Br Cp. 24
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Uptmann Januar 1670 ern Schreiben, aus dem
folgendes kannt i t

„Son t habe ich) ereits oder mal die Straßen demBoberfluß fI partiren la  en,  o (do haben meine cutemir allemal zurückgebracht, daß  ie niemand ie em Für   2  5tentum Glogau), aber Qaus dem Sagani chen viel Leutegetroffen, wie Ih Gn aus beiliegenden Copie  4  2  Schreiben,  omir titul. Herr raf von Promnitz e chickt hat, und auchvon gegenwärtigem Reiter, der zum wenig ten oder Malmit partiren gewe en, mündlich vernehmen können. Dierehnaw  Kirche (Drehnow) betreffend, gehen viel eute alldort, aber  ie agen, daß  ie in alte Kirchen und nicht in Cuegehen oder kommen tuen. Nun will  chuldig termaßen UerGn gnädig ten Befehl gehor am t vollziehen, allein, wie mirUer Gnaden vom Ez ember des verflogenen Jahres chreibet,  ylltedie Leute — aber alles mit guten ordreund ohne enz ge.  gen Ort bringen. Nun la  eUer Gn gnädig erwägen, eute mit Uten enden Reitern pariren mit nen gehen werden, i t aberdas Contrarium u vermuten, daß  ie  ich gurGegenwehr oder wenig tens nit harten Worten bemellte
daraus ent tehen mö te?
Reiter herausla  en und al o leichtiglich eine Ungelegenheit
Inzwi chen erfolgte ein in pru von Sach en her.Herzog Chri tian 1 Februar 1670 von er e burg aus Herzog Wenzel, daß V verflo  enen Weihnachten und folgenden Neujahrstage fünf Reiter am Bober

gewe en eien, mit dem Vorgeben,  ie wären von demrünberg einquartierten er  en Rittmei ter komman 
ert, die nach Chri tian tadt gehenden Kirchgänger mit Ge 
walt zurückzutreiben, „maßen  ie  ich nicht entblödet, olches in Un erm Territorio wi chen der leinen Brücken
bis die große Boberbrücke werk tellig machen, die
Cute anzureiten mit aufge trichenen Karabinern,mit  charfen Dräuworten, und daß  ie die elben au  enund mit hi  ren wollten, anzuhalten“ 259 Ein gleichesreiben, in dem um Ab tellung  olches Unheils und Ein 
griffs in Landesgerechtigkeit angehalten wurde,ging den Kai er. Die er gab pri von Wien aus

das Oberamt den Befehl, te e Reiter zurückzurufen, da
die en modum weder anbefohlen noch auf remdenterritorio ge tatten könne; eitig wies er auf die rühereAnordnung hin, die Ausläufer térritorio mit einer

empfindlichen Geld trafe der anderweitiger Execution
zurückzuhalten 59). Das Oberamt über andte 11 April

23) 72,
—3) Abgedruckt bei Berg, d. d. O., 291
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den kai er  en Befehl den Landeshauptmann von
Dyhern Er t 7. uni rechtfertigte  ich die er“) Hierbei
klagte aufs neue, daß alle bisherigen Tda  en Mittel
und Strafen ni erreicht, ondern nul die Evangeli chen
utn „threr protervia (Frechheit) und vorg  menen Un 
gehor am“ ge tär hätten, he onders, da  ie In großer  enge
ausliefen und die Obrigkeiten Iin und Land die Hände
 inken ließen „Und da aufm ande alles unkatholi ch, keiner
den andern verraten würde, wie denn bei den Städten nie
mand  ich gern, die erbrecher erfor chen, hierzu gebrau
chen la  en wi  Iv“ Aben andere Mittel gar keinen Erfolg
Er nicht, was weiter tun  olle Zur Bekräftigung
 einer An icht wies U. a. auf ein Schreiben der
Frey tadt vVom Mai 1670 hin, die  einen Befehl vo  —
19 April, die Übertreter be onders Fe t  und Sonn
agen leißig vermerken und be trafen, blehnte, da
 ich ierzu nieman finden wolle, auch einer den andern U
verraten wiiüirde. Da ür  tellten  ie ihm anheim, „0 Die elbte
nicht iel lieber dergleichen Auf icht etwa einige obldaten

die Straßen herum Zeit, wie bereits auch vor
die em e chehen i t, demandiren zu la  en, gnädig t geruhen
möchten, intema dadurch wohl be ten  e en Excursioni-
bus egegnen  ein würde“ 29

Dami war der Ein atz von Reitern gegen evangeli che
Kirchgänger ge cheitert. ET Folgezeit er chienen rege
mäßig Strafandrohungen die Be ucher der renz
kirchen, aber  ie blieben Af die Dauer wirkungslos. Das
zeigen ganz deutlich die Tauf und Trauregi ter der
Grenzkirche n t a *  —

gen le e Kirche ichtete  ich der Abwehrver uch des
Landeshauptmanns, denn das Einzugsgebiet die er

a1 er treckte  ich fa t bis Cu alz und Neu tädte (Es
werden Taufen von —  2  au, Le  endorf, itz u w.
angeführt.)

1669 1670 1671 1672 1674
Taufen: 195 221 237 269 298
Trauungen: 29 24 48 47 50

3. Meit Schußwaffen auf die Saganer Kirchgänger. (1672)
Eine Ein etzung vonengegen die Kirchgänger

erfolgte iIm Für tentum agan er t im Frühjahr 1672 Sie
ging von dem Verwe er Johann Adam Freiherrn von ar 
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nier?) aus ohne enntn des Für ten enzel U ebiu
von Lobkowitz. Garnier wurde 31. Ma 1660 durch dén
ogauer Verwe er Maximilian Freiherr von ErSsdor tn
 ein Amt eingeführt. der herzoglichen Anwei ung für
ihn und die Regierungsräte vo  — 28 pr 1660 wurden die
Religionsfragen überhaup nicht genannt,; nicht einmal das
I „katholi ch“ kam Dr. afür übergab ihm der Herzog

gleichen age „weitere geheimbe In tructions Puncta“,
die  ich nur mit religiö en Fragen efaßten und un jeder Hin 
icht eine Förderung der katholi  en Religion er trebten).

An religiö em eLr ließ arnier nicht fehlen Da
aber die Erfolge im Vergleich den Maßnahmen ehr gering
blieben, kam bereits 1669 Tn ten Auseinander etzungen
wi chen dem Herzog und  einem Verwe er. Am 11 Septem
ber 1669 erkläarte ihm der Herzog, daß ie große Verwirrunguim Für tentum nur dadurch verur acht werde, „weil
un er uto al o unbedachtlich und verme  entlich
in mehr und mehr nahe etr werden will, die In truktionen und Verordonungen nicht geachtet und
ntenan e etzt, auch eine unverantwortliche Gewalt
zugeeignet wird, daß dergleichen bei Für ten und für tlichen
Regierungen niemals ver pür worden, ge chweigen der
groben und unver chandten Eigennützigkeiten, abe
nicht anderes vorgehen, als wenn wir nicht vor einen Landes 
für ten, Ondern vor den verla  en ten Pupillen mit ab cheu
er Tyrannei ohne einiges Mitleiden gehalten werden
wollten 292 Nur allein und kein anderer  ei der Landes 

V dem Glückwun   chreiben Weihnachten vo  —
21 Dezember 1669 bat arnier die herzogliche Huld,
„Ange ehen ohne das tn religionis durch erwähnte

alumniatores (Verleumder) bei ie igem Für tentum, auch
gar in der Lau itz und anderwärts 9
Tyrannen un  / erfolger der evangeli chenN P gio bin ausgebreitet und angegeben worden 29

25) Garniers Lebenslauf hat Flögel im Gymna ialprogrammSagan 1861 g Um Abdruck ebracht. Nach die er Quelle hat Her
mann offmann „Die Saganer e uiten und ihr ymna tum1928)* 143 eine kurze Dar tellung von Garniers (ben gegeben.Nach dem des Breslauer Bi chofs überragte Garnier alle
 chle i chen Adligen an Frömmigkeit und ka  em eL. enTag kam s8Uur die e uitenkirche

—0 89, und 67—72 Die wichtig ten Punkte
abgedruckt
 ind in dem Anm. genannten Werk des Verfa  ers auf

— 1372
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Die er kleine Zwi chenfall i t bemerkenswert Ein Ein 
uin  eine landesherrlichen War für enzel

Eu ebius das  chw Verbrechen. Als Garnier 1672
die evangeli chen Kirchgänger Vvor

ging, mu folgerichtig  eines mte ut etzt werden.
Am 2 September 1670 kehrte der herzogliche Kommi  ar

Johann Bapti t Pa  erini nach Wien zurũ Vor  einer Ab 
rei e riet dem Verwe er einer milden, aber gerechten
Be trafung der Übertreter. Die nachJLaufenden
 olle man mit Gefängnis be trafen, doch Tfe  ich die Haft
nicht ber oder age er trecken; „Uund die es habe
Kommi  ariu wege tuen mü  en, weil er) ver pür und
ge ehen, daß man dergleichen Strafen auf ange eit und
en er trecken wollen 4e Grenzkirchen wurden aber
weiter be ucht Eine age der Gei tlichkeit beim Oberamt
ewirkte, daß die Saganer Regierung 3 ezember 1671
erneut ermahnt wurde, auf die Verbrecher au und
 ie mit Strafe belegen 290 Am 26 Januar erging arum
ein Patent und Land, das den Be uch der
Grenzkirchen verbot und die Übertreter Strafen
ündigte Um gehen, fragte arnier Februar
beim Herzog a wie die Be trafung die Ausläufer
einrichten  olle. Die Wiener Kanzlei egnügte  ich nur mit
dem Hinweis, daß man bei llen Strafen auch die Ein 
wohner dem an erhalten und das Für tentum
nicht „durch ebenmäßige rigor“ gänz eroödun ge
raten la  en Urfe Auf auswe  ende Antwort hin
andelte nun arnier  e  an Wie die Evangeli chen
Sagans März 1672 in ihrer Be chwerde chrift den
Herzog aus agten, chon Januar den Be uch
der Kunzendorf verboten. Sodann wurden

den folgenden Sonn  und Feiertagen „die Sta  ne
ne tlichen ka  1 Bürgern mit ber  nd Inter 
gewehr auf die Land traße in ge chickt, und diejenigen,
 owohl Bürger als Bauern, welche aus der Kunzendorfer
1 kommend, auf dem ege angetroffen (wurden,
mit herein in die gebracht und etliche age incarcerirt
worden Der Rat — etliche ale die Erlaubnis
3Um Be uch der Kunzendorfer a aber mmer wurde
eine abge chlagen. Die Ge chworenen, Alte ten und

—— — 1471
14/2— 57, 188 Uch 1472.
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Jüng ten aller Zünfte und Zechen wandten  ich darum
8. März be chwerdeführend den Herzog, der 2 April
uo  — der Regierung nähere Auskunft verlangte Garnier
antwortete am: 21. Mai und erklärte das angebliche Verbot
der Kunzendorfer Kirche für eine ge nter dem chein,die alte Kirche zu Kunzendorf zu be uchen, gingen viele
der unterwegs neuaufgerichteten Ver ammlung Je chkendorf Um das verhindern, der Magi trat ewi  eAuf eher an die nach Je chkendorf wei enden Wege ge tellt und
die von dort kommenden Übertreter eingezogen und mit Ge 
fängnis belegt

Nun trat ein reigni ein, das die be tehendenSpannungen außerordentli vergrößerte Am pri 1672
wurde ein Knecht 1 Ulbricht aus Cunzendorf beiSprottau) von einem katholi  en er ins
cho   Er wurde ins Gefängnis gebracht, aus dem

 ich mit einer Gelo  trafe en mußte, und  päter von einem
Bader geheilt Die Ko ten für 6 wöchige Heilung WUur- 
den durch eine ammlung vor den au itzer Kirchen aufgebracht ber die en Tu ten Zwi chenfall  ind wir durchAus agen ganz Uunterri  et. Auf Befehl der egie  2  —
rung ließ das Stadtger agan den Tatbe tand folgenden Tage aufnehmen. Die vangeli chen haben die es Ereignis in ihrer Be chwerde 2  +. Augu 1672 ausführlich dar 
e tellt. Beide Aus agen  ind in der Beilage abgedrucktEine dritte Notiz findet  ich uin der U e chen Chronik von
Sorau. Der roni 1  ert, wie man 10. pri 1672
„einen freyledigen ne durch den linken ente bei dem
e oßen,  o mein ohn Hans Chri tian, welchereben U agan gewe en,  el  en e ehen und mit dem
Knecht geredet, daß ott im Himmel erbarmenL, wil
 ie EL  o Teufels würdenn und Uuns arme Evangeli cheChri ten gantz verfolgen und ausrotten wollen

Schon März hatten die Saganer den Schu terGeorg dam Ammon mit der Be chwerde nach Wien UmHerzog e andt?) Die Bitt chrift  elb t mu  ich beim
Stuhl chreiber in Sorau abholen Er kam pri un
Wien wurde aber den beiden näch ten agen gar nichtempfangen mit dem Be cheid Er nur gehen,  ie kenn
ten ihn wohl  Am pri übergab die Bitt chrift dem

35. Abgedruckt von ans etri im bra  enburgi cheKirchenge chichte, ahrgang
32) Die ue  E für das olgende i t 1472
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uRe identen Schrimpf, der  ie 0  8 pri dem
Herzog u  er  E Der Zwi chenfall vo  23 10 pri ver: 
anlaßte Ene Eue Be chwerde die Ammon 24 Mai

un wurde ntmmon 31 MaiWien übergab
Wiener Anzlei von errn von Schadner und Johann
Prob t ausgefragt Auf die rage, wer die Bürger zUum
2 abgeordnet gab mmon d daß nach  einem
Wi  en  ie von der Saganer Regierung Befehl gehabt hätten
Hierauf antworteten Schadner und Prob t „Ihre für tl
Gnaden wüßten davon“ Ammon nun beauf
tragt einen Glaubensgeno  en mitzuteilen daß  ie cine
eue oder alte irche uin agan oder einen Platz dazu be 
kommen könnten, Je chkendorf meiden  ollten, aber Kunzen
dorf be uchen dürften. „Und wenn hinfort ohne Befehl und
Borbewußt für tl Gnaden e Sagani che Regierung
wa in puncto Religionis anbefehlen würde,  o  ollten  ie
wieder bei Hof einkommen, ledo vorher den Magi trat und
die Sagani che Regierung erichten“ Am

Juni  tellte die Hofkanzlei eine Be cheinigung aus daß
Ammon 24 Mai ein Memoria übergeben habe. Am
19 Juni kam der Schu ter nach Sagan zurück. Seine Aus 
agen, daß der e er Garnier ohne i  en des Herzogs
gehande habe erregten In Sagan gewaltiges Auf ehe Um
gan  6  iche 3u gehen unterzogen der katho Bürger 
mei ter ud der Rat 23 Juni den Schu ter Ver 
hörs dem Bericht der Regierung vo  — 20 September
 oll AT Ammon uin der verkündet aben, daß die
evangeli chen Bürger ohne  peziellen Befehl des Herzogs
keinen Verfügungen der Regierung olge ei ten hätten

Inzwi chen uin Sagan einen  trittigen
Fall gegeben Am H  0 Pri 1672  ich der Abt Johann
Ferdinand die Regierung des Opfers ge 
an 220 Die habe die Offertorien on der Bürger
 chaft verlangen darum ehe nicht ern, dMrum und
INL    4  . dos Almo en Die Bettelleute  ammeln en

Tiie Burger chaft darauf din, 7 WMie
bisher durch den Glöckner ein ammeln a  en, aber
V. Garnier ver 31 tai 1672 den Rat, daß
kommenden Pfing tfe te jedermann den per önlichen pfer
gang der Pfarrkirche verrichten mü  e, bei Strafe von

Dukaten für einen Vermögenden, von einem Reichs 
aler bei einem Armen. Der Land yndiku am 0  e
ma den Bürgern noch klar, daß le e Forderung nicht
wider ihr ewi  en ware. ber den Erfolg war  elb t die

'  —— ef—W.‚:
——
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Regierung e türzt: eL dem Land yndikus Räthel und
einem Utmacher fand  ich kein ein  eLr1
Bürger ÜIIII pfer ein Der katholi che Bürgermei ter CET:
mahnte nun eindrücklich Am  e Ge chworene, Alte te und
ug te der Zünfte, doch e e erklärten darauf der Runde,
„ ie tünden alle vor einen Mann und önnten durchaus  ich
hierzu nicht re olviren, da wider dero ewi  en efe,  ie
erwarteten auch nur Cathegoricam Resolutionem von Euer
für tl. Gnaden von einem der in negotio Religionis bei Hofe
für  ie agirete, ob  ie bleiben önnten oder nicht (gemein i t
Ammon)“, wenn  ie etwas geben  ollten, m das
das pfer durch den Glöckner abfordern la  en“) Das
be chwerte  ich nun 1 4 uni bei dem Herzog ber die
mutwillige Wider pen tigkeit der Bürger, die die Regierung
in allermöglich ter üte zUum pfer bemüht habe QArniter
berichtete Juni dem Herzog ber eine Maßnahmen
und ren Mißerfolg. Die Antwort vo  — 2 „ Juni War für
Garnier vernichtend:  ie warf ihm vor, daß dem herzog
en Befehl nicht nachgekommen, da de  en Verordnung
nicht abgewartet G ondern „or Euch  elb t der In-
iuncetion (Aufbürdung) und Auflage des Opfergangs unter
wirklich ausge etzter Strafe angemaßet und ierdur Un erer
landesfür tl. Autorität nicht wenig nahe getreten“.
Wenn in Zukunft un Religions achen wa vorfiele,  olle

vorher den Herzog Bericht und Utachten gelangen
la  en .

Auf einen  olchen vorbereiteten Boden mu die Nach
richt von der Schießerei große Wirkungen ausüben und den
Verwe er  chwerwiegend ela ten Die Saganer Bür
Wwar nicht gewillt, den Vorfall verge  en, und  andte

Augu t den Schu ter Ammon erneut nach Wien) Die
gleichen age von den Hauptzünften unter iegelte

Vollmacht  pricht avon, daß Er, des Herzogs Erlaubnis Vor
ausge etzt, auch eine Bitt chrift den Kai er überreichen
 olle Ammon übergab 29. Augu t 1672 die CUe Be 
 chwerde chrift der SaganerBvo  — Augu t, uin
der alle Vorfälle der letzten Monate auf Seiten dargelegt
wurden.

Ammon weiter In Wien, obgleich von der
Kanzlei an 2 Oktober 1672 eine Empfangsbe cheinigung
erhalten und 8ur Rückkehr aufgefordert wurde. Er
benachrichtigte die Saganer ber den Erfolg  einer Tätigkeit

A 14/5.



Mit oldaten und Schußwaffen auf Kirchgänger 49

ährend noch 13 Oktober mitteilen onnte, daß
eL  tehe, die Saganer ache  oweit als möglich
glücklich auszuführen und wenig tens IJ  *
halten, mu 22 ezember reiben, daß etzt in
Wien getrachtet wird, ganz e ien katholi ch machen,  o
daß ein Supplikant bei der böhmi chen Hofkanzlei ni
ausrichten könnte Inzwi chen (am September) die
Regierung geklagt, daß Ammon in agan die ühn ten Hoff
nungen ausge preng und daß infolgede  en die Bürger

 ich wieder häufig Unge cheut den ein ziemlich ab 
gewöhnten Je chkendorfer Ver ammlungen einfände. Am
16. November verfügte arum der Herzog, daß Ammon nach
 einer Rückkehr uin agan  ofort „In gefängliche, jedo leid 
liche H aft“ Ammon kehrte er t 14 Fe
bruar 1673 abends nach agan zurů und wurde folgen
den age vor die Regierung gefordert und in das Gefängnis
geworfen ). Er mehrere Monate lang einge perrt.
Am 1 „ September 1673 kam der Kammerdirektor Wenzel
ranz Schadner von Greifenfe gur egelung von eli 
ton  —  2 und Regierungs achen Uftrage des Herzogs nach
agan nach  einer Ankunft ntließ im Bei ein der
Regierung den Schu ter der langen Haft, wo die er
geloben mußte,  ich un Zukunft vor ähnlichen eden 3

Die Saganer Be chwerde vo  — 2. Augu t wurde der
Regierung November 1672 über andt ). Gleichzeitig
wurde arnier aufgefordert, darüber einen ausführlichen
Bericht er tatten Der Verwe er rechtfertigte  ich
24 ezember, indem auf einzelne Punkte der Be chwerde
einging, daß nicht die alte Kunzendorfer 11
ich, ondern nUuL die Wege verboten habe, die
Schießerei aber gar nicht erwähnte. Die Antwort vo  —

Februar 1673 War uin einem  ehr charfen Tone abgefaßt,
da die Hauptpunkte übergangen worden  eien. Woraus
Wir nun mehr abnehmen können, wie obiter
Un ere Angelegenheiten werden und daß man in
len Sachen nur superficialiter (oberflächlich) umgehe, al o
daß  odann nicht wunder, wenn durch derlei confusiones der
Status Saganensis mehr und mehr In Unordnung und fol 
en In ruln geratet“

57, 21 2113. SH 89, 122.
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 ich Johann dam von Garnier dem Herzog en 
über nicht ganz un chuldig ühlte, ließ unäch t die eit
für  ich arbeiten. r t pr 1673 ver uchte  ich
gemein am mit dem Kanzleidirektor von recht
fer die em „gründlichen Gegenbericht“ verwies

auf ne Spezialwiderlegung vo  — 2 ezember, in der
bereits die eL ihn gerichteten „bürgerlichen ni

querelen“ eL  ETL habe  einem langen Rechtfertigungs 
ver uch erwähnte ber mit keinem Wort die Schießerei,
 o daß die Wiener Kanzlei beim herzoglichen Vortrag be 
onders betonte „Des 1 4* P durch einen Schenkel

Knechts aber ird in Speci nicht geda Der
Herzog wWwar ergrimmt und antwortete 1 pril, daß
s8war einige Punkte geklärt en, „3Um eil ber wahr 

habe), daß ern und anderes und g8war  onderlich,
was auf öffentlicher Straße nicht geringer der
Benachbarten rger durch tumultuo e Schießen und
 chwerlicher e chädigung iniger und mehr anderer
derlei Exce  en, wie auch, was  pecia CT Euch Ver 
we ern angefů worden, etliche Punkte nur PeI generalia
beantwortet oder gar übergangen worden woraus wir
dann anderes können,
in Un erem ür tentum freier Herr chun
gebrau un d dann geden Wir würden
uUn 83 mit leerem Vorwand e chlagen la  en
Gleich wie Wir aber je und allzeit Un ere Verordnungen

vollzogen aben wollen, al o werdet Ihr auch dies 
falls, was noch ermangelt, vollkommentlich näch tens
tatten 2979—

 ich Garnier noch einmal rechtfertigen verur acht
hat, kann nicht fe werden. den en i t eden 
falls kein reiben vorhanden. Der Herzog war aber nun
zur aldigen Ab etzun des erwe er Zur
egelung und Schlichtung ler Religions und Regierungs
angelegenheiten  chickte  einen Kammerdirektor enzel
ranz Schadner von Greifenfeld nach agan Auf Schadner
konnte  ich voll und ganz verla  en, denn die er kannte

die Saganer Verha und war Q. bei der Kir 
chenreduktion 1668 zugegen gewe en; ja de  en Er 
rankung der Herzog die Reformation einige
Monate ver choben. adner In truktion i t vo  2 4. Augu t
1673 datiert. ihr wurde ihm aufgetragen, arnier
ordentlich und formell entla  en, eil die er ohnedie

 eines Alters und  einer Unvermögenheit arum 9e
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eten ——) Am 17 September kam Schadner in agan
und ntließ ier age darauf den Verwe er auf dem Land 

im Bei ein der Stände und ller Beamten des Ver 
we eramtes. Alle Per onen, die von Standes oder mts

mit chor am ihn gewie en 7. wurden des
Eides entla  en. Garnier te noch etine antrede den
Herzog und die Stände und 309 chon näch tenage mit  einer Hab nach Breslau *). Das Regierungs btoto alle Vertreter der und der Stände,die bei der formellen Entla  ung zugegen 7. und eLrtet dann: „Den 22 September 1673. Die en Morgen11 Uhr rei ete der gewe ene für tliche Amtsverwe er HerrJohann dam retherr von Garnier hier gänzlich ab 389%½

ema  eines Auftrages entließ Schadner Iin den näch
en agen noch andere Per onen der Regierung. i t nun
gerade kein vornehmer Zug des Für ten enzel U e  u
von Lobkowitz, wenn noch in den äch ten onaten in
entehrenden obrten von arnier  pricht. Man ird
willkürlich den Mohren erinnert, der eine SchuldigkeiAn hat, denn der reiherr glaubte doch im Sinne des
Herzogs handeln, wenn die Verbote des eram
durchführte Da die bisherigen Methoden ergebn  08 geblie

0 a e 91.
—2— a e Als Nachfolger arnter, wurdeOktober 1673

Klein  Schweinern und Ockersdorf) zUum Verwe er rnannt.
Johann Ferdinand V. reckw auf Lanken,

die feierliche Einführung, deren elpun eine der
ka  en Pfarrkirche mit pompö er Hin und
ete Schadner ezember 1673  tand,  119
Kreckwitz egte ein Amt chon März 1674 nieder ein
tellvertreter wurde der Abt des Augu tiner tiftes, bis

uni 1674 Am Leopold rhr. V. rin auf ber  und Nieder 
Küh chmalz, Bühlwä che und Zindel Krei e 10  au zUm

Verwe er TInannt wurde 10/4. Regierungsprotokoll,
10/4 Es Agegen von der Regierung:

V. en  el; Andreas agirus v. Logau; Heinrich Colbe; acoRothe, Regi trator; ichael Gründel und obhanne Nowa +

Kanzli ten Von der Genaspius, Bürgermei ter;
dam Rethel, yndicus; ans Georg Cuculus, Richter; Ern t

Hoßmann. Von den . n  t 1. Der Prälat
dem Ttor För ter; Carl Chri toph von Rottenburg

dem Grafen von Promnitz; Johann EH von Kitt
Iitz; Chri toph V. hhern; Joachim v. T chechau;

Rector Collegii Soe Je u; ans Chri toph von Knobels
dorf, tto Heinrich von Bibran; eorg von Schönborn,
Karl Rudolph von Bibran; Chri tian tto von er.
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ben ). konnte nuLr noch Uher te Strenge wirk am  ein.Er E Februar 1672 der Be trafung derAusläufer
ihn wertlo  Antwort der Kan

angefragt und er t auf die ausweichende und für
auf die Straßen

zlei die bewaffneten Aufpa  erge chickt. Die Schießerei hatte  eine Ent a  ung 3ur FolgC. Als chadner die vollzogene Ent etzungdes Verwe ers berichtete, antwortete der Herzog Am  mwm kto ber 1673 von Graz aus ocherfreut, „weil die er turbulentusinhabilis homo, welcher mir ahre inutiliter ver trei chen la  en, aus dem Wege geräumt worden ). AlsNovember dem Schadner die Be  erung des Religionswe enserneut ans Her egte,  chrieb ETr „Ich anke meinem Gott,daß wir des Unvernünftigen und nruhigen Garniers, dermi absurditates brten iIn gemein i t dasReligionswe en) begangen,Am 2. Dezember nannte
eTrma in ten efreie  ein 97ogar arnier einen liederlichen,eigennützigen und unnütze ann, der gar Ni getaugt,ondern den tat tn kurzer eit vöUig Grunde ge türzet

Schadner führte einen Auftrag nach den Wün chen desHerz0gs aus. Den
friedenheit der Bür

 trittigen Opfergang egelte gur Zu und des Wie anderenFür tentümern wurde dur eld abge Da der Prälatals Pfarrer 30 Reichstaler ährlich orderte, die Gemeindenur 12 bot, einigte  ie Schadner auf 16 tlr. jährlichDie evangeli che BürgT chaft gelobte ihm, in keine verboteneKirche mehr geheN, und Schadner konnte im Dezember
200 89, 20
a e 54

9 0 89, 25. Mit den en chmähworten wurden der entla  ene Regierunr agirus und der Kanzleidirektor belegt. oha Ka imir V. Hent chel (1634—1698Pr 9, auf Gut cho orf, Kr. riegau, Guhlau und Girla  oOrf,Reichenbach [Daten nach A3Ek, der abge torbene deltn Siebmachers Wappenwerk, I, 188  7  +, 421  pielt in der SaganerGegenreformation eine bedeut ame olle eine dickleibigenRechtfertigungs chriften en uns ehr (le reiben der Saganer Regierung und des Herzogs von 1668/72 en.
und Re

uni 1667 nte ihn Aur obtrowi szum Saganer Ratgierungskanzlei Direktor mit 700 Gulden Jahresgehalt
Sep

89, 145). Die Einführung in das Amt erfolgte
 eines

tember 1668. Er War beider Rechten Doktor Wegen„eigennützigen Verhalten wurde November 1673

mi  ion tellen, „bei Verpfändung von
entla  en. Zehn age  päter mußte eloben,  ich einer Kom
Schul. entgelten.“ (Da elb t 118 b und 4444)  Hab und Gut eine
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1673 be tätigen, daß  ie die es Ver prechen bisher gehaltenhatte“
Allerdings Schadner eine ganz andere Politik

als arnier ein. Er ging 1  1 vor Uund erinnerte
die Saganer ihr Pflicht und Ehrgefühl, daß viel
rühmlicher wäre, „daß  ie Tte gingen, die gleichwohlenKirchen ähnlich, als in te  o nNUUlL mit rettern zu amb
ge chlagene Scheuern wären va)“. Sie  ollten die nade, die
n äch ten Kirchen außer Landes be uchen dürfen,
I mißbrauchen, ndem  ie in die verbotenen liefen,käme la nuUr auf eine halbe ege Er maihnen die Zwecklo igkeit der Bittge uche herzoglichenHofe klar und riet ihnen, ruhig eben, ihre Nahrung

Aund das, was  ie bisher für Bittge uche aus 
gelegt hatten, lieber für und ind verwenden.

Schadner erkannte ganz richtig, daß die  owohlauf katholi cher als auch auf evangeli cher eitte lag b) und
daß nur friedliche Maßnahmen die Spannungen lockern
konnten. So Urteilte Schlu  e  eines eri  Ee„Son ten aber i t 3uTl Zeit das Religionswe en, außer was
oben erwähnt, uin ziemlichen pacaten Zu tand, an

— aA e
a) 89, 113 h.

22 b) Schadner chreibt 2. ezember 1673 „Während bei
Hof angegeben worden wie unter chied li die Unkatholi chendurch die Ka  en rang würden, findet  ich das Widrige,al o daß, wenn etwa einer katholi ch wird, dermaßen Ver
olgung eidet, daß hm, wie man kann und mag, die Nahrungge perr (wird), nur daß ELT ntweder wieder zurücktreten oder gaar
 ich hinwegzubegeben gezwungen werde, wie denn ein
Tuchmacher,  o katholi ch geworden und vorhero mit Tuchmachen
eine Nahrung gehabt, nachgehends die Zünfte  ich al o
verbunden, daß von niemandem weiter iniges tück uch
machen bekommen und al o e mit und verderben
em, wenn nicht der Rat  ich  einer ngaenomme und iniges
Stadtdien tel gegeben hätte ein al o viel katholi ch werden
willens, die aber aus Furcht dergleichen Verfolgung bis dato

rühret, Unter velchen vornehmlich  eint regor Hoffkuntz, Frid
an tehen, welches nur von Nu Rädel  Uhrern her
ald Klapperbaum, Bürger U. Advokat, iesner, dvokat, Daniel
Ppe ürger U. Advokat, Georg Seiffriedt, ge chworner er,
Daniel loß (Kloß), ge chworner er, Heinrich Hoffmann, ae
worner Tuchmacher  Elti ter, Georg Amon, Nürnberger Schu ter.
abe dahero alles dergleichen den Rat bei en Zechen
verwie en, auch die Protegierung der katholi chen und aute Auf
 icht auf die Aufrührer nicht bei dem Rat,  ondern auch

bei der Regierung verordnet. (H. 89, 114
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in dem, wie hinterla  en, methodiee verfahren,die üte und In mit Maß und nach 0  ur gebrauun d, wie enug am erinnert, die HERXOtica Uunter
la  en werdenrve).“

rgebnis.
1. Un ere auf Archivalien gegründete Unter uchungeig uns, daß die Saganer Schießerei verhältnismäßigunblutig und harmlos gewe en i t. Die Aufpa  er wurden

nur als Schreckmitte von der Regierung auf die Straßege chickt. Daß einem Gebrauch der Schußwaffen kommen
0  E, lag gar nicht tim Sinne des An tifters, des Verwe ersJohann dam reiherr von arnier. Nach der Dar tellung
von Worbs“ die Evangeli chen das reiw der
Oli chen Bürger chaft. „Garnier die e uiten Schüler mit Feuer Gewehr auf die Straßen, die nach der
Lau itz führten, we auf die eute, die 38ur + gingen, chießen mußten e e Ager mochten nicht ein, befahl eL jedem katholi  en Bürger,  ich Sonn 
tags mit dergleichen Gewehr auf die Straße nach Je chken dorf, 0 die Saganer ihren Gottesdien t Uunter Hütten hielten, begeben Wer nicht  elb t gehen wollte, mu  einenMann  tellen te e Dar tellung i t  päter ielfach kritiklos
übernommen worden Von Je uiten chülern er  en die
Uellen Zu einer  olchen plumpen Methode gaben ich die Je uiten nicht her, da  ie in agan chonWider tände überwinden hatten. Die Je uiten finden  icher tmalig in einer kurzen der Je chkendorfer— die nach 1717 ge chrieben wurde. ier E daß„Hä cher e tellet,  o die eute gefänglich die Stadt 8era gum eil auf dem Wege ble  iret und verwunde
liegen la  en, einige mit Gewalt vertrieben, den tindern, o außer Landes 8Uur Information egangen, durch derer

e uiter blare aufgepa  et, das ihrige und
mit genug amen Schlägen wieder zuru  chicken Unter

42  C 89, 1. 117.
— Joh. Gottlob orbs: Die der evangeli chen Ge 

meinden in ten  w. (Sorau
— Berg: Die Ge chichte der  chwer ten Prüfungszeit de
Kirche Schle iens und der Oberlau (Jauer — 291

Nach erg wurde Garnier morgens von den e uiten und nachmittags vom Wein beherr Ed Anders e ch der
Grenzkirchen. Schl Provinzia  ätter and 12 4 (1846)
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anden“)“. Auch hier werden die Je uiten chüler in keinen
Zu ammenhang mit Schußwaffen gebracht Wahr cheinlich
i t auch te e Wiedergabe nur eine pätere Verleumdung,
denn hätten die Saganer die e uiten ihrer Be 
chwerde angeführt.

2. Der Saganer Herzog, enzel u e  u V. Lob 
Dw War der Schießerei Unbeteiligt, ia  ie fand

 einen en Die Evange en im Für ten
tum agan en dem Für ten ungeheuer viel anken,
daß ihnen eine Welt von Wider achern Ahr
lang Schutz ewährte. Um die Wohlfahrt des Landes
wahren, wider tand 1654 dem Kai er in der Dur
der Gegenformation, denn ihm Wwar agan 1646 mit allen
Rechten der en Herzöge agan und anderer Herzöge
utn e ten vertau worden. Nur der Not gehorchend und

nicht die un des Kai ers 3 ver cherzen, führte die
Kirchenreduktion durch ber auch hierbei wo das

des vo  — Kriege heimge uchten und en  erten Lan 
des gewahrt wi  en Aus die er Grundhaltung heraus lehnte

+  e Gewaltmaßnahmen nach Möglichkeit ab
3. Wenn man die Verordnungen der Saganer Regie 

rung ver tehen will, muß man auch die geographi che Lage
des Für tentum agan berück ichtigen. Das SaganerGebiet war nur ein chmaler Grenz aum am Rande der
ber  und Niederlau itz und der Mark Brandenburg.twa 2 der Für tentumsgrenzen tießen das von
evangeli chen Für ten Ausland Von den 3 Städten
des Saganer Landes agen zwei rie und Qaum 
burg dQ. B.) der Grenze, die zugehörigen Grenzkirchen
(Podro che [heutiger Name: Grenzkirch! und Chri tian 
 tadt) waren NuUr einen Steinwurf vo  2 G  n ent 
ern und im nge i die er rte Die agan Wwar
nur Km von der Niederlau itzer Grenze Sorau)
entfernt“),  o daß die Rekatholi ierung hier gan andere
Schwierigkeiten als tn anderen  chle i chen Für tentums
haupt tädten 381¹ überwinden Von den 0 Gnaden 

25) der Gnadenkirche Sagan. Section Nr.
er ten Zu tand der mehrenteils betreffend 8—1781.“„Den

200 Weitere Angaben dem Anm. 3 genannten Werk des
Verfa  ers

— Die Grenz  ·  2 und Zuflucht  en von der
Sagan entfern (in Luftlinie gerechnet) Je chkendorf Km,Wellersdorf Km, nzendo bei Sorau) 9 Km
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kirchen, die im 1709 erri wurden, war die Sa 
nach den ageverhältni  en noch he ten ent 

behren. Daß die SaganerB o großen Wert auf
eine die er Kirchen e, Dar mehr eine wirt chaftlich Not 
wendigkeit. Die Stadt dadurch wieder ittelpun
ne großen Wirt chaftsgebietes werden, während bisher
durch den e u der auswärtigen Kirchen iel eld
(3 durch Bierverbrauch ins Ausland wurde.

5. Beilagen —
rotoko des Saganer Stadtgerichts über die Je chkendorfer

Schießerei W 11 pr 1672. 89, 1. 2 ff.
Wir Richter ndt e chworne Schöppen der Saganhiermit Vhrkunden Uundt bekennen; demnach Vnß Rath,Befehl der Löbl. für tl. Regirung, die von enen Außlauffern

die Newaufferbawete not Verbothene Lutheri che Jäskendörffer
Kirche age alß den 10. dito be chehene Oppo ition wie
der die Von gedachter löhl. für tl. be tellete Auff chawer,
not arauff erfolgeten Büch en chußes leißig examiniren

Daß Wellersdorf die Zufluchtskirche der evangeli chen
Saganer war, ergibt eine der Taufbücher Aus

d1 werden olgende Taufen angegeben  —
1668Ze chrendorf

Kunzendorf
Wellersdorf 41

Die e amtzahl der Taufen
endor 211 105
Kunzendorf
Wellersdorf 162 111 112

Im Jahrzehnt 1680/90  ind die Ge amtzahlenBeien
Kunzendorf Wellersdorf Kunzendorf

und Wellersdorf ind die Kirch piele einbegriffen, während
Je chkendorf reine Grenzkirche war.

Von den Zahlen der Kommunikanten  ind nur wenige An
gaben Je  endor 1676 6924, 1680 7890, 1690
718 ommunikanten. In Wellersdorf wurden 1674 3122 nd  ·  —
mahlsbe ucher ezählt, von denen 2365 „Frembden“ Nach
Kirchenbuch Wellersdorf und Joh bT Kirchen Pre
ger. und Schulge chichte der Herr chaften brau und Triebel
[Sorau 211

Beilage wortgetreuer vo  — Tiginal, Bei
lage i t wörtlich, aber Recht chreibung Die von
Joh Schultze aufge tellten run für die äußere Textge taltung
(For chungen 8 UTr and. und reuß. 43 (1930), 345
bis 354) wurden nicht ber
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not dißfahlß —  en Bericht einzu chicken mündtlichen
efehlen ahen.

So en Wir g ter olge die be telten Auff chawer
als Antonium Stadtwachemei tern, ranz en

Dienern, Jüngern, Reckzehnen,
Andream abermannen not en ohn Andream, Gabriel Neu
annen, no t Heinrich Ar Nachtwã  N, dato, den

Aprilis, Vor Vn gebührendt Vorgeladen, nachfolgendts Sie
Pflicht no t  chu rinnert, Vndt den erlau die er

en anzuzeigen nachdrucklich anermahnet. Die em e hatt
ntontu Uller, Stadt  Wache  Mei ter, außge aget

Alß Er ge tern, war der 10. Aprilis, mit  einen Mittcon orten
auff dem Jäskendörffer Wege ehabt, Seyn ein großer
ropp, ohngefehr Von 40 0.0 ann  not eibes er ohne
auß der Verbothenen Lutheri chen Jäskendörffer Kirchen kommen,
die  elbte Er angere not  ie efraget, her  ie kemen?
Responderunt, Sie wüßten wohl; worauff Er Wache  Mei ter
weiter ort gefahren, ü t Ihr nicht, daß Von der hohen Obrigkeit

an Patenta daß Ihr die Jäskendörffer Kirche
meiden  ollet; eil Ihr aber daß Verboth Vbe  etten,  o gebe
Euch not mit herein in die a wie daß olck diß
ehöret,  o hetten  ie  ich zertrennet, theilß in pu ch geloffen, theilß
zurucke getretten; alß dan Er Wache  Mei ter  einen itt  Companen
order gegeben,  ie  olten olen, was  ie könten. no t als  ie dem
Er ten zuruckweichenden Tropp nachgeeilet,  o hett  ich der elbte
dem andern nden nachkommenden mit auffgereckten ar  en,
riegeln, not T chekanen,  o ohngefehr zwey Uundert er onen
be tanden, adiungiret Vndt hernach ge tanden, nter welchen
Einer, Nahmens Ulbricht, ein Pawerkne nen den
awern rotz gebothen,  ie olten handt anlegen oder  chüßen,
dan  ie keinen order Von der en Obrigkeit  ie auffzuhalte
hetten, Schelmen, not  traßen  Rauber wehren ie, chlaget

auff die Diebe, Er 8 Um Tien, worauff auch alß
da olck Franz en, Diener, hinterwer
griffen, nter  ich gezogen, auff Ihn we zuge chlagen, daß Er
efftig Vmb rettung ge chrien, inzwi chen aber wehre ein chuß von
deß Wache  Mei ter bey  ich Abenden ungen Andreas Haber 
annen ehen, daß Er Wachemei ter auch  tille
halten gebothen, deßen  ich daß olck zer trewet, biß auff den
Räde  rer en, welcher  ich aget, Er wehre

ein e choßen,  ie  olten hun mit  ich in die nehmen.
erner meldet ntontu Uller, daß nter (CM Tropp ein
reittender ne gewe en, auß  einer Gnaden deß errn Graffen
Von Räders orwercke Wittkendorff, welcher, alß Ihm Heinrich
Scharff, achtwächter, daß Pferdt beim Ziegel ergriffen, So wehre
Er abge prungen, daß Pferdt deseriret entla  en,  ie
au hernacher mit  ich herein die tadt

ranz rit che, Diener
eldet eadem Uae Müllero Prolata sunt., außer daß die

eiber große Prieg Vndt die Pawersknecht T chekan
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habt, welchen Sie Vlbricht der Rädelsführer miret,
Sie  olten auff die traßen Rauber wacker drauff chlagen, not

Er Vlbricht Ihn frit chen bey der Carthau e ertapfet,
nter daß olck gezogen, efftig au ihn mit dem T chekan
gepriegelt, wie Er C auch eute ohl Empfindet, not alß Er

hülffe cyhe ein  chuß Von dem Jungen Andreas
Haberman

a Reckzehn.
zehlet, der LTopp etwan Von +  60  1 bis Per 

ohnen en, not  ich zUum andern hinden nachkommenden
Von 200 Per o nen alviret,  o wehren Sie Auff chawer auff
geheiß deß Wache Mei te nen, den Opponenten, nachgefolget,

no t als  ie hnen kommen, wehre daß eibes olck mit
egeln, die Manns  Per ohnen aber mit Parnitzen ndt  che
anen armiret gewe en, daß olck die Auff chawe mit die en worten
angeredet, Waß ollt ra Rauber? obrauff der Wache
Mei ter nen Vorgehalten,  ie  olten  ich geben, weilen  ie der
Verbothenen en gewe en, Re ponderunt die Kirchgänger,
habt Ihr order, chlaget drauff auff die ndt  traßen Rauber,

en der unge aberman ge  oßen, als ehöret,  ie
 olten drauff chlagen, not hme Reckzehnen wehre auch mit etnem
hefftigen der hutt abge  agen worden.

Gabriel Neuman
Narrat eadem quae priores.

Chri toph Eckardts
Auß age concordiret mit der rhergehenden.

Andreas Haberman
Referiret nicht der rhergehenden dicta, ondern addiret
noch, al die Opponenten, ranz en nieder ge chlagen, So

Sie hme elffen wollen, die Kirchgänger aber auch Ugleich
auff einrich Scharffen re zugepriegelt, daß Er ge chrien,

ewer, izt t t oth Verhanden, auff diß der unge er  —
man, ein  ohn, e choßen, no t den Räde Vlbrichten
ins bein etroffen

Andreas Haberman Junior
er nachdem Er e ehen, daß die Kirchgänger auff ranz
rit chen mit den T chekanen  o drauff ge chlagen, daß Er

oden ge uncken, wie ingleichen au Heinrich welcher
e chrien, wehrtet Euch, nun i t oth erhanden, arauff Er alß

ewer gegeben no t den etnen Pawersknecht Vlbrichten
ins bein ge  oßen, no t  o fehrn nicht ge  Oßen, daß die Trop
pen Vnzertrenne wehren lieben, wür  ie Franz rit chen
wei abgedecket, nicht gar odt ge chlagen

Heinrich Scharff achwächter
age eben diß auß, waß Von Andreas abermannen Jüngern be
richtet worden.
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uni t die es in trumentum Verfertiget no t
nter dem gewöhnlichen Gerichts extradiret worden. So

ge ch
Sagan, den Aprilis A0O 1672.

apier iege

Bitt chrift „Ge chworenen. en Jüng ten
Zünfte und im Namen der ganzen evange en gehor amen
Sagani chen Bürger chaft“ aAn Herzog enz Eu ebins v Lobkowitz

agan, den Augu t 1672 pra Wien, Augu t 167½2).
(Lobkowitz Archiv Raudnitz

eklage und wer  ich die evange gehor a
Bürger chaft, daß nen bei vorgenommener Reforma
tion durch die damaligen Für tl. errn Reformations  -Commi  a 
rios Namen rer Hochfür tl. Durchlaucht ganete ver prochen
worden, daß  ie weiter nicht gekränket werden, ondern ihr
exercitium religionis,  o ahe  ie der ar en
könnten, rei und unge  ert befugt  ein  ollten, Uuer
Hochfür tl. Durchlaucht auch das ochlöbl. Kai erl. und Königl. chle

Oberamt uns nach die er Zeit außer den neuerbauten Kirchen
andere alte verboten demnach dem ein uwider der

Für tl. Sagani che Herr Amtsverwe er, Tit. Herr Johann Adam
Fretherr von Garnier, uns nicht allein Kunzendorf Soraui chen
in  olange, bis Jä chkendor gänzlich ruinieret. verbieten, ondern
auch kurz na  S eingetretenem re  owohl alte als neu
gewordene katholi che Urger amt dem Stadt   Wachtmei ter, zwei
Ratsdienern, ier chröter und tlichen un  onnenen mut 
willigen o en en en und auf die Straßen und weg
 chicken a  en, ohne inigen Unter chied beides Jä chken
b als auch Kunzendorfi che Kirchengeher auf en  en
Straßen mit er and angegr  en, gen
übel raktiret, und herein nach agan gefängliche Verhaft ae
ra daraus  ie nicht eher worden, bis  ie eine gewi  e
Geld trafe dem Tleget, derg  hen April,
als Palm onntage, einem auern und Dien tknechte von
Sagani ch  Cunzendorf, namens Olbricht, egegnet, we
von einem aus en Kirchweghütern, einem erwach enen mut
willigen Ungen, Andreas aberman genannt, durch den Schenkel
e cho  en, von gutherzigen Leuten aber, daß nicht liegen liebe,
bis herein II oberbrücke ebracht und endlich von den ier 
chrötern von dba ins getragen und arinnen  o ange
ehalten worden, bis fl en Strafe und 24 Arg. tock     2
geld erleget. brauf noch 0 en beim ader gelegen, der
aus Barmherzigkeit mit einem gar wenigen Almo en,  o vor ihn
vor den en un der Lau itz zUum Heillohne ge ammelt worden,
 ich hat egnügen la  en.

S0 ind auch vorhergehends, als den Februar die es Jahres,
nachge etzte Bürger dum agan, als artin Erdtman und Ca par
Lehemann, acker; eorge und ans Fraß, Brüder und
Schmiede; Tutzeba ater und ohn, ans Lieren,
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alle drei Fi cher, item eorge ne  e, ein Mützenmacher,daß  ie Soraui ch Kunzendorf der Kirche gewe en, in chor  am ebracht, Andige en aber des anderen agewiederum erla  e wor
Nach die em  ind den Mai zwei Knechte aus LerDurchlaucht Eckersdorfer Vorwerke,  o er tgedachten Kunzen  2   dorf zur Communion gewe en, item den Juni, als Pfing t tage, ein Er Bürger und Maurer, namens Hans Blümel, wie

auch Adam Xtes, eine Schuhmachers, Ca par Weigels, eineRademachers Sohn, daß  ie nach zendo wohin  ie  ichallzeit Een gehen wollen, unterwegs weg  men undins au ebracht worden. Eben die en Tag en auch etlichevon den Ausge chickten, als 0p Wagner, Ratsdiener,Sigmund Kuntzman, ein Weißgerber, ans Geörge Eckardt, einMaurerge elle, und eitne e  ner, großer Sohn, AndreasHaberman genannt, en  chon oben Uunter der Golodobachmit aufge trichenem ewehr ervorkommend eitnen enBürger und Ga twirt, außerhalb der wohnhaftig, namensriedr Steinmetzen,  einen Leuten und tlichen Per onen
von der Bürger chaft Fahren gewalt am nhalten wollen. Weiaber die Pferde  cheu und bald großes Unglück mitten auf derrücke wäre verur acht worden, en  ie ihn endlich aus  elb t.eigenem Er chrecknis fahren A  en, worüber  ich auch gemelterGa twirt beim regierenden Bürgermei ter wer Und  indAuffänger darum befli  ener gewe en, eil nen die
von dem Je chkendorf gewe enen Land und Stadt   Pöbeleingelaufenen rafgelder mehrentei vertrinken gegeben worden und der Stadtwachtmei ter, der  ie commandiret,  einier vertan.

3. Das rauen und Taufen belangend, führet die evangegehor ame Bürger chaft die er nicht Klage, owohl in der als auch in dem incorporirten orfe
0 1f Bürger und Bauern von allhie iger Gei tlichkeitmit enen Stolae accidentien, der ai erl allergnädi publicierten Stolae accidentien Laxa zuwider, nicht allein aufsallerhöch te be chweret und nach elteben ge  Atzet,  ondernauch nachwohl die Bauern in gemeltem in diegehörig, gezwungen werden, bei den Patribus Soc. S8U taufena  en, lermaßen nen denn auch Anno 1671 Ausgange desSeptembers bei gehaltenem Dreidingstage von dem für tl. errnAmtsverwe e anbefohlen worden, daß  ie  owohl ho  —li ch trauen und taufen a  en, als auch aus Eem au e allemalaufs eine er on bei Strafe 10 aArg in die EckersdorferKirche  chicken  ollten orauf ein Bauer alldort, eorge Valtin,daß nicht die Kirche kommen, dem Gei tlichen

arg. zur Strafe hat erlegen en.
So i t auch George ein auer e eil der

en Wé E en Kirche über die em Befehl taufenla  en, mit Gefängnis und Mark Strafe,  o wirklich abfu  enmü  en, eleget, item ein Gärtner alldort, namens Ca par ert
+  als ein Kind na Wellersdorf 38ur Aufe  chicken wollen,Durchfahren bei der aufgehalten und bei den atribus
Soe G8U taufen a  en, angehalten worden. ans Böhmen
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aber, eitnem auer er t gem Eckersdorf, daß  ein
Kind Wellersdorf taufen a  en, unange ehen die Stolae
accidentien nach der Gei tlichkeit Begehren Tleget, zuT Strafe
ictirt worden, den meinen Brunnen Eckersdorf auf

auen la  en. erner, nachdem den April, als am
hl. Karfreitage, ein er von der üpper, des von Prom 

Ttan, Sigmund ir ch genannt, ein Kind ellers
dorf taufen en und die mit dem zurückkommen,
ind  ie in dem Tor angehalten und amt dem und Fuhr 
mann in das gebracht, die eine Pate ne dem du
noch die en Abend, die andern aber folgenden auf
des Gefängni  es wieder worden.

brauf auch noch allerer uli der regierende Bürger
mei ter instantiam der e uiten, ans Böhmen und
ppelte auern von 1Sdorf, eil  ie 38u Wellersdorf taufen
a  en, ungeachtet  ie die aufgebühr nach der Gei tlichkeit Be
gehren abgeführt, hereinfordern, ihnen eine Strafe von

und als  ie  ich nicht bald ewillig Een worden, ins tock  2
haus la  en mü  en Als  ie auch den Tegernden ürger 
mei ter gebeten, wolle  ie doch bei etziger notwendigELT Erntezeit
mit dem Gefängnis ver chonen, hat ihnen zuLT Antwort gegeben
Wenn  ie die Strafe erlegten oder bei den e u
depreciren önnten, waäre gar ohl z u wie  ie denn
auch zwei Urger  ie abge chickt und Erla  ung des Gefäng
ni  es und der trafe demütig bitten a  en, aber einen Nachlaß
noch Barmherzigkeit gefunden. Woraus dann  oviel einet, daß
die Patres je länger 1e he allhier das Imperium über
den Magistratum Oppidanum 8 introduciren Uchen, und was
 ie nur an chaffen, l o bald de facte exequirt werden muß.

Die ganze Be chwerde hat Punkte, von enen hier nur der
2. und abgedruckt wurden. Im Punk ird die Über
a  ung der ge perrten Kreuzkirche oder einen Bauplatz für
eine Cue ebeten wird darauf hinge  e en, daß
S p rottau uni 1672 un Flammen Ufging, gerade als
die mei ten Einwohner den Au i Weitere
Klagepunkte Streit das pfe und Bevorz von

Katholiken allen mtern und bei Käufen Unterge choben
von ka  en Bürgern Verbot des Verwe ers, für

Abge andte den iener Hof + aus der Stadtka  e
nehmen. Beleidigende Außerungen von Garnier

K O 6 Dresden
Flughafen tr 62.

eorg Steller
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„Reo uzierte“ Hirche güchet.
N im Rie engebirge

Nach dem Real Handbuch des Bistums Breslau eil II
Vo  2 re 1929 beginnen die Omnitzer Kirchenbücher mit
dem Ahre 172 4 Verzeichnis der „Kirchenbücher Schleten beider Confe  ionen“ von 1902 aber, daß die·li chen Taufbücher 1748, die Traubücher 1767 und die bten 
er 1702 beginnen.

Beide Bücher haben echt. llen das e tFreude, daß in die em alle die Nachr  ten viel weiter
zurückreichen, mit Bedauern, daß Et erte von  o großerWichtigkeit fal che Angaben en, und mit dem aufr  igenWun che, daß das CUue Verzeichnis der Kirchenbů  er, das
wir vo  — Schle i chen Ge chichtsverein erwarten aben,
genauer  ei

Die Pfarrei Lomnitz hat ihre Alte ten Kirchenbücherdas Diöze anarchiv abgegeben ana beginnen die Ein 
tragungen uin  O Taufbuch 1614, tm  elben ahre die ins
Otenbu und 1616 die ins Trauungsbuch.  ind al o noch
Kirchenbücher aus der evangeli chen eit der Lomnitzer
irche, „LTeduzierte“ Tchenbücher vorhanden.

Das Buch i t merkwürdig eingerichtet. beginnt mit
den Trauungen 1635, die bis 1652 reichen, folgen
die Taufen 1614 bis 1652, die bten 1614 bis 1652, endlich
die Trauungen 1616 bis 1627 Im Ahre 1652 i t Pa tor
Baltha ar Wegener uin  en ge torben; aAam ren die
Eintragungen auf im Chur chwandt chen Reduktionsproto 
Eoll vo  — 17. Februar 1654 „Der Prä ident i t weg“.Das ird immer  o gedeutet, als habe Wegener keinen Nach

Vgl. e e Zeit chrift (1936) ff.
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folger erhalten, der Patron, ia von Thomagnini, war
1a katholi ch, und die Reduktion der+* war bei egener
ode  chon mit Sicherheit erwarten.

un wollen wir uns das O tbare Buch, uin dem leider
manche Atter ehlen, näher betrachten.

Die Zahl der Trauungen i t gering und wech elt wi chen
und 15). Da äng na mit dem dreißigjährigen

Kriege zu ammen, der  eit 1632 auch die er Gegend chle
ten iel ärger als in der er ten Kriegshälfte hau te
der er ten Hälfte werden jährlich ünfzig Kinder getauft,
In der weiten Hälfte  teigt die Zahl der Getauften nur drei 
mal ber reißig, fällt aber manchmal Unter zehn, und das
bleibt auch bis 1652  o Anders i t mit der Zahl der Kom
munikanten,  ie hält  ich auch in den mmen Kriegsjahren
auf der en Höhe  ind 1616 774 Abendmahlsgä te,
den folgenden vier Jahren ber 800, 1623 gUm er ten Male
ber au end (1102), 1628  ind 1486, das Jahr darauf 1300,
und ber au end  ind auch 1631, 1632, 1636, 1637, 1639,
1640 und 1641 Die es Jahr hat die höch te Kommunikanten
ziffer 1458 Ibn aber bleiben die Ziffern hoch, und nur
16  45 und  inken  ie inter 800 auf 507 un rDßf i t
die Zahl der Hauskommunionen, 1615 bis beträgt  ie 37,
34, 35  7. 37 21, 10. Karfreitag i t kein Abendmahlstag, ohl
ber O tern, O termontag 1637 8. B. kommunizierte 113

Jahre 1629 Tfolg die Entfernung der A toren
aus und der Übertritt der durch die An 
drohung der Liechten teiner Einquartierung?) Damals Wwar
2 daß Pa tor egener intrug „Ich Baltha ar Wegener,
anitz0o verordneter evangeli cher Pfarrer der + un
Lomnitz, bekenne hiermit öffentlich und au Vvor eder 
männiglich, daß den November, war Montag nach
dem 21. Dom POSt Trinitatis, des 1629. Jahres, als da 
als kein Pa tor weder evangeli cher noch 0

Hir chberg gewe en, habe in die er 4 Lomnitz ge
traut“, und verzeichnet nun die Hir  ger, die Lom
nitz getraut hat

(an mer auch anderen Eintragungen, daß rieg
war. 1640, 6. Sonntag nach Trinitatis Nach die em Sonntag
alsbald folgenden Donnerstag i t die kai erliche TImee hier
bei Hir chberg kommen,  o noch ange hier gelegen und

11 Vgl Hermann Offmann. Die e u in Hir chberg
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alles das Un ere gepfändet und we  en, Häu er ein  —
eri  en und alles etretde aufm eld und den Scheunen
weggeführt worden und wir in AGuße  en Uin geführt
wurden.

1642, Sonntag nach Epiphania: Hat  ich ein trauriger
Fall zugetragen des Sonnabends, indem die oldaten a
hier gekommen, we Uuartier gemacht eswegen die
Leute, eil  ie ni geben gehabt, mehrerenteil ent 
laufen i t auch 1  Ee anden in der Niederlomni
nlein Chri toph mit entlaufen, wo durch den Bober
nach Schildau; eil das Wa  er eg, mu ertrinken.
1642, den 2 September, reitage nach 14 Sonntag
D. Trin. i t die kai erliche Armee vor Hir chberg ge tan  —
den, i t die er chreckliche Plünderung die er Tte*
da wir alle untereinander 8 armen Leuten gemacht worden,
ndem fa t alles geholt und we  en. Gott erbarme
 ich un er.

Bei die en Truppen an der Ober tleutnan1
von Thomagnini, der die Erbtochter des omnitzer Herrn
von Zedlitz heiratete und ann Grundherr von Lomnitz und
Patron der+ dort wurde.

Auch die unehelichen Soldatenkinder melden von Kriegs
rau und Kriegsnot tm mnitzer Taufbuch.

Nun noch per önliche Nachrichten ber die Pfarrer.
Oktober 1616 baptizatur I1lia PA Susanna, chreibt Pa tor

Chri tophe ein. 1617 kam Pa tor Baltha ar Wegener.
1627 ließ der Kirch chreiber Caspar taufen, ate
Wwar U. d. Coniux mea, Pfarrin Lomnitz Am 1 Juli 1628
wird dem Pa tor Balzer Wegener eine Tochter geboren, die

Anna Magdalena au aten Pa tor eorg
Schreiber Schildau), Pa tor eorg For terus in Buch  —  —
wald), a  au Grimmig, Pa tor in Bernsdorf), Ka
tharina, die Frau desHPa tor Tralles, Eli abeth,
die Frau des H Diaconus Marku önrad“),
und Magdalena, die Frau des Pa tors eorg Helwigius uin
Stonsdorf

Am September 1630 ird dem Pa tor ein Sohn Bal 
tha ar getauft; als aten er cheinen die Pa toren För ter
von Buchwald, Schreiber von Schildau, Helwig von I  —
dorf und die Frau des Bernsdorfer Pa tors Grimmig

bei
rhar nun für 1628 den Diakon arku
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1632 hat Wegener  elber Schwer tes er  en Trin.
Ad Propter rabiem Uurorem, quibus ad

mortem laesus Ssulm, ecclesiam Ieamn deserere COOactus
fui. nterea temporis multi infantes in¹ vicinis ecclesiis apti-
zZati sunt. Dominiea Quasimodogeniti 1634, eri Pa tor
Wegener, i t meine ieb te Tochter Catharina in ott
ent chlafen, Quinquage ima 1638 i t mein herzgeliebtes
nlein Baltha ar ge torben.

Zum P 1652 i t eingetragen der Tod des Pa tor
Wegener  elber 5„38 hier Pfarrer, mein Vorgänger,
68 Jahr alt, mein Vorgänger )). ana i t Ehrhardts oben
angegebene Mitteilung berichtigen, daß Wegener keinen
Nachfolger mehr erhalten habe Anderweitig i t George
Horniger 25 uli 1653 als Pfarrer vo  — evangeli chen
Lomnitz belegt Eben o i t der odestag 8 berichtigen.
dem Kirchenbuch wäre egener 1584 geboren, nach rhar
i t 1586 geboren; nach dem Kirchenbuch i t 1614 nach
Lomnitz gekommen, nach rhar 1617. Wer recht hat, i t
wohl nicht mehr auszumachen

Bei der Reduktion wurde die Pfarrei Lomnitz den r ch  12
berger e uiten übergeben“) i t auch die es Kir 
chenbuch übergeben worden. Johann Kottigius hat
ein neue Kirchenbuch angefangen Da e en wir: „Laut
bi  1  en und königlichen Amtsbefehl i t die es Kirchen
buch dem Gotteshaus Lomnitz gehörig übergeben worden
von dem Herrn Patron Johann9 szur eit des ohl
en ge trengen Herrn Matthia de Tomagnini Collatoris

langwierige Gedächtnis die in die es Kirch piel gehören,
nemlich Lomnitz und Erdmannsdorf“ Das will be agen
P· Kottigius  aß tn Hir chberg und übergab das CUue Kir  —
chenbuch dem Lomnitzer Kirch chreiber, al o nicht mehr der
Pfarrer, ondern der Kirch chreiber ma fortan die Ein
tragungen Sie gehen 1683 die em i t ein

Kirchenbuch angefangen worden. i t klar, daß auch
da noch viele, V die mei ten Eintragungen Evangeli che be 
trafen

Die Pfarrei Stonsdorf i t 1654 ebenfa denHi
e uiten übertragen worden und i t eitdem niemals mehr
 e  ändig geworden,  ie Wwar Hir chberg, dann Schildau und
 chließlich Lomnitz adjungiert ier en die e uiten gar
eine Bücher vorgefunden. Das 1654 angelegte Kirchenbuch

d. 24, 60 ff
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bezeugt das mit folgender Eintragung: Cum libri EcclesiaeIn Stonsdorf periisse dicuntur iniuria E  1, 112 Ut
Ad 1654 -ul Scripti potueri haberi, ecC quidemillum registrum, quo Essent illata nomina baptizatorumpraedicantibus, ideo EB0 1657 mandavi, Ut In hoc registruminferrentur Oomnium nomina, quae ab ann0 1654 habebanturV chartulis nnotata. et qui baptizati, copulati et

mortui essent. Joannes Kottigius J.
Daraus ergibt ich, daß die Angaben der er t von1902  ind, tm Real Hano buch von 1929 fehlen  ie ber  —  —haupt handelt  ich un den er ten JahrzehntenE  E  E Angaben Nachweislich en Kirchenbücher von1614 bis 1653 be tanden,  ie  ind den Kottigius nicht beren worden und verloren

Te  u. Prof Hermann mann
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Die Unions ynode in Breslau 1822
Die der nion we in e ien viele

Momente pannung auf. Die mit der Separation
 ammenhängenden Ge chehni  e aben die Aufmerk amkeit
 o ALr auf ich gezogen, daß andere darüber be 

worden  ind Ein Vorgang von großem In 
ere  e i t die Breslauer Synode von 182 Soweit
 ehen vermag, hat nur rich ber ter, Die Ent tehung der
Preußi chen Landeskirche, Bdb 2, *  5 ,  ich nit die er
Synode be chäftigt (T ich, ihr Gedächtnis auf
zufri chen

1817 erließ riedri elm III. den bekannten Auf 
ruf gur Union. Darin befürwortete eine Vereinigung der
en und der reformierten +  E, bei der weder e e

jener, noch jene die er übergehen, ondern eine
„neubelebte, evangeli ch chri tliche + Gei te
eiligen Stifters“ werden  ollten Er eierte  elb t die Ver 
einigung der reformierten Hof und der lutheri chen arni 
 ongemeinde Potsdam durch Teilnahme Gottesdien t
mit Abendmahlsfeier.

Die Ufnahme des Aufrufs Wwar ehr freundlich ber
die Zahl der Gemeinden, die ihm prakti che olge gaben, war
rotzdem nicht ehr groß So war auch In e ien
Der ter nenn als Gemeinden, die tat ächlich ISbald An 
nge der Vereinigung machten, Glogau, Tiefhartmannsdorf
(Kr Schönau), Ze  el, Oels; inigem Ab tand Oppeln
Wichtig aber war, daß die evange  heologi che Fakultät
Iin Breslau den (edanken mit be onderem er aufgenom 
men Sie eierte gemein am das heil Abendmahl
Die en Schritt deutete ihr etkan Qa  N, die atu

d. Bd 27, Oppeln Bdb II,
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habe „ elb t  ich chon  eit eit für Eelne evangeli che
oder für eine Tklärt welcher der Unter chied des
Evangeli ch Lutheri  en und des Reformierten utn einer
höheren Einheit

al o wün chenswert die Sache der nion
ra cher voranzutreiben die em weck wählte das nig  —
liche Kon i torium Breslau einen eigentümlichen Weg
Tinner werden muß daran, daß te e 1815 ein
gerichtete) Behörde an Kirchenbehörde,  on
dern ganz und gar Erne Staatsbehörde war, die auch nicht
auf landeskirchliche Angelegenheiten be chränkt war Mit 
glie die es Kon i toriums war der vielgenannte Rationali
Qvb u  3, der zugleich als Profe  or 3UuTr Atu  G
gehörte ieg nahe, anzunehmen, daß Alz dem
an, durch eine Synode der nion uin e ien vorwar

helfen, In vorder ter nie beteiligt War So wuürde  ich
auch be ten die auffallende Tat ache erklären, daß das
Kon i torium die nberufung und Abhaltung der Synode
ganz die nde der Aru egte ein Vorgang, der
kaum irgend egegnet.

Die von der Theologi chen berufene Synode
fand und Oktober 1822 Breslau tm Mu ik aal der
Univer itã Wir be itzen ein ru  e das ihre Ver 
handlungen Urkundlich be chreibt: u E
lungen der Synode Breslau we von den
evangeli chen Gei tlichen der Provinz e ien Uunter Lei 
tung der evangeli chtheologi chen atu 1. und

Oktober 1822 en worden. einer  chrift.
Breslau 1822. Die es Heft nthält

1. ebe guLl Eröffnung der Synode, ge prochen vo  —
Ckan von belln.

2 ede gur Eröffnung der Synode im Namen der
Atu ge prochen von dem elben. (20 Quart eiten ang.

Fragpunkte, der Synode von der Atu  a vorgelegt
Tototo der Synode.

Aus dem rototo ergibt  ich die Zu ammen etzung der
Synode te e ein ganz eigentümliches Bild. Zur
Synode gehörten:

Die Mitglieder der V. Oelln, u
aß, iddeldorp Das rototo rechnet nicht gur akul 

nionsverhandlungen (genauer 6
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tät den Profe  or Scheibel, der als atonu von
St. Eli abeth gli der Synode Ar. Scheibel Unter
zeichnet  ich wörtlich als „Dr. der Theologie, von Sr. Maje
 tät de ignierter und ernannter Profe  or der elben und
5. tatonu der Eli abeth Kirche“. Er muß hiernach etwa
eine Stellung gehabt aben, die man als Titularprofe  or
oder orden  eLr Honorarprofe  or bezeichnen könnte rei 
lich bleiht dunkel, wie jemand zugleich de ignierter und
nannter Profe  or  ein kann

Die dre reformierten A toren von reslau und
Glogau; ein reformierter von Breslau fehlte rank 
heit Die reformierten A toren rangieren vor den lutheri  2  —
 chen; ihnen gehörte der Hofprediger.

Die  ämtlichen Gei tlichen von Breslau
Uund den Breslau gehörigen Landkirchen. egen rank 
heit onnten von 24 lutheri chen Gei tlichen der nicht
er cheinen, 22 nahmen teil. Die „Ruralgei tlichen“
anwe end, eben o die beiden Militärgei tlichen. nwe en

insge amt 27 lutheri che Gei tliche aus Breslauer
Stadt  und Landgemeinden.

21 Provinzgei tliche, nämlich Superintendenten,
Senioren, a toren, atonus.

Außerdem als 2 A toren. Nach welchen Ge ichts 
punkten die Auswahl der rovinzgei tlichen getroffen Wor.
den war, i t nicht ge agt; doch war der un
maßgebend, die einzelnen Synoden vertreten  ein la  en
Die Provinzgei tlichen Vertreter ihrer Kirchenkrei e.
AUr Breslau Wwar ganz aLl bevorzugt.

Die atu die eitung der Synode voll tändig
der and Sie das Arbeitsprogramm ausgearbeitet;

 ie gab den Beratungen durch von Coellns Eröffnungsrede
die Richtung;  ie egte der Synode 34 Fragpunkte vor, ihr
(Ckan (am 2. Tag Schulz eitete die Aus prache.

Von vornherein egte die Atu  0 fe t, daß V
E der Vereinigung gehandelt Wer 

den  olle Allerdings  ei das Außerliche in der etzten eit
Froböß  agt ealenz, and 548), habe eine

erordentliche en und  ei 1818 en  eLr Pro
fe  or geworden. Nachricht bedarf na obigem genauerer
Fa  ung Froböß  agt,  ei eit 1815 als ritter Gei tlicher an

Eli abeth ange tellt gewe en. Das  timmt keinesfalls.
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nicht  elten  o behandelt worden, als  ei die Haupt ache.ber nune in Wirklichkeit keineswegs die Haupt ache ein Denn  elb t den Kirchen gleicher Konfe  ion  eienia große Ver chiedenheiten tm Außerlichen vorhanden. ei ehr ohl eine Vereinigung denkbar, „wenngleich die
Ver chiedenheit un Gebrauch und Verfa  ung nicht ogleichkönnte voll tändig gehoben werden“. Auch werde gerade „die
Herbeiführung einer  olchen Gleichförmigkeit den mei tenWider pruch bei den Gemeinen antreffen, deren ehrzabekanntlich nuLl mit Wider treben  ich ebrauche entreißen
läßt, we eine Gewohnheit und die E des
ET cheinen be tätigt haben“. Al o  olle die Synodeihre Verhandlungen „Ledig auf d a 3 nunerliche

* *  E —9 oder die  treitigen Lehrpunkte“ be 
ränken komme nun auf die Grund ätze 0 nachdenen verfahren  ei. ware a auf „Allenfall igeZu ammen chmelzung abweichender men chlicher utorittä 
ten“ auszugehen. elmehr auf die heilige Schrift, als
die gemein ame Autorität zurückgegangen werden. Die Be 
 timmungen, worin beiden Kirchen voneinander abweichen,müßten eben nicht als unmittelbare rgebnis der
fo  AUng, ondern als Früchte einer theolo  en pekulation gelten, we mehr be timmen und ausmachenvollte, als die göttliche Offenbarung uns nitzuteilen lireil am chtete“ ede Verhandlung über die kirchliche Differenzpunkte pflege, eit ernt, die e tehen den eben, nur ifferenzen herbeiführen“. „Wie viel icherer und einfacher gegen da 8 er  ren eine
Differenz, deren man  ich von beiden Seiten gar nicht mehrdeutlich bewußt i t, auch unberührt a  en, die ichtigeVor tellung, ohne Berück ichtigung der Differenz, umtittel 
bar aus der gemein amen ue des chri tlichen Qauben
neu begründen“.

Prakti ch  ei Es,  o führte der ekan weiter aus, die Ver 
handlungen auf zwei Punkte be chränken: die Art der
Gegenwart des Leibes Chri ti im heil. Abendmahle und die
unbedingte Gnadenwahl Von die en beiden Punkten etenalle übrigen Ver chiedenheitenn,mit ihnen wür 
den  ie  ich Aher auch wieder au  en.

Endlich erwähnte die Stellung den Bekennt 
nis  +  ten Die Fakultät mpfahl, in Kon equenzder dargelegten Stellung nur die hl Schrift als Drm der
Lehre der vereinigten r be tätigen, die Bekenntnis 

aber nur „als Zeugni  e für die arhei und
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Fe tigkeit der Überzeugung bei den Reformatoren, für den
Mut und die Freudigkeit,  ie e e aus prachen und
verteidigten, für den evangeli chen Ee von welchem  iedurchdrungen V. als Zeugni  e endlich für die wir  e
Reinigung des Lehrbegriffs von mannigfachem ahne, und
für den rund atz, daß das Evangelium ein und nichtirgend eine Men chen atzung in Glaubens achen ent cheiden
dürfe“, in einem ehrenvollen ndenken unter den edern
der evangeli chen + erhalten

Die 34 1 welche die Atu  a der Synode
orlegte, ent prechen die en Grund ätzen. 8 galtender Einrichtung der Synode im Allgemeinen, er Ver 
handlungswei e, dem Abendmahl, 10 der Präde tination,

den Bekenntnis chriften. Um ein Bei piel eben, eien
die für die ge amte erhandlung wichtig ten Fragpunkte
7—12 hier mitgeteilt

7. ind die Synodalen darin einver tanden, daß das
Innerliche die Haupt ache be der Vereinigung ausmache,und  ie  ich auch nur arau be chränken haben?

ind  ie der Meinung, daß die Fe t etzung des 9e
mein amen ru der Überzeugung in den  treitigen
Punkten nach den gen en als nach dem obrte
Gottes, nicht aber nach men chlichen Autoritäten erfolgen
Tfe 7

uin  ie aQaher o  en, bei den obwaltenden
Differenzpunkten alle diejenigen Be timmungen aufgeben

wollen, we n u durch men chliche Autoritäten, nicht
aber durch das ausdrück  liche Zeugnis des göttlichen ortes
können ent chieden werden?

1 ind  ie wi eden Parteigei t abzulegen und die
bibli chen Zeugni  e, ohne Berück ichtigung einer kirchlichen
Vor tellung, nur nach dem erwe en Zu ammenhange
Uund Sprachgebrauche deuten wollen?

11 ind  ie o  en, jede erufung auf Bekenntnis 
 chriften, Namen und Autoritäten der Reformatoren, ede
Herbeiziehung bloß theologi cher Spekulation bei der Er 
örterung des Bibli  Evangeli chen vermeiden wollen?

1 Kommen  ie überein, daß die zwei Differenz Punkte,
nämlich die Fragen über die Art und e der Gegenwart
des Leibes Chri ti tm eiligen Abendmahl und Uber den
run. der Vorherbe timmung, brauchen in Betra
kommen
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Die Atu  a gut vorgearbeite nter be tändigerBeteuerung, daß ihr „eder Gedanke Vor chreiben, An 
ordnen, Verfügen“ fernliege; daß  ie keinen Vorrang vor
den einzelnen Synodalen begehre,  ie durch die Er 
öffnung und durch die Fragpunkte die nge  o eleitet, daßdie Synode nahezu nicht anders konnte, als die von der
Aku gewie ene Bahn gehen. Das hat  ie denn auch uin
vollem Umfang etan.

Die erhandlungen ber die 34 Fragpunkte nichtehr ausführlich Die Synode dauerte zwei Tage;
en Tag Stunden; man erledigte bereits die em Tagmehr als die Hälfte der Fragpunkte Das rototo gibt nur
die Ab timmungsergebni  e. eitaus die mei ten Fragenwurden ein timmig bejaht. Bei rage vo  — Abendmahl
bejahte die Synode, daß die heilige Schrift ber die Art und
Wei e der äußeren eier keine be timmten und eL  2  —
änderlichen Anwei ungen enthalte, gle aber 1  U, „daß
ein gleicher ttu wün chenswert, wenn auch nicht durchaus
notwendig er cheine“ Zur e amten ehre Vo  — heil end 
mahl erklärte die Synode, daß man In die em tück den
als bibli ch anerkannten Be timmungen  treng fe thalten,einen jeden, welcher e e annimmt, als itglie der Evange 
li chen Kirche betrachten wolle, und jederzeit bereit  ei, mit
allen Solchen uin eine 1  e Gemein cha treten“ (zu
age 20)

Nur ein einzige Mitglied der Synode  törte die all 
gemeine völlige Überein timmung. Profe  or und tatonu
eel gab betr mehrerer ätze vo  — Abendmahl
 einen Wider pruch Totokoll, auch gab 8uUr e amten
ehre vom Abendmahl Erklärungen ab, die den erenzen
tin die em un viel weitere Ausdehnung und Bedeutung
zu chrieben. Und ügte den en ber die Bekennt 

inzu, „daß von den oli chen Büchern
der L  n4 nicht nur dem Gei te nach, ondern
auch in Hin icht der darin aufge tellten Bibel tellen niemals
abweichen würde“.

Bei anderen Fragpunkten i t kein Di  en us C  Ee
vermer Daß nicht bei weitaus mehr Punkten wider 
 prochen hat, i t auffallend. Denn die Zu timmung
un 138—15  etzt,  treng7.Zu timmung II Union
voraus, und das Ja un 8—10 wider pri etbe
 beben erwähnter Erklärung zur rage der Bekenntnis 
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  ber Scheibel di  entierte auch bei der Antwort auf
die ent cheidende Schlußfrage: „ob die Synodalen, gemã
rer Überein timmung in den bisher verhandelten Punkten,
 ich der chon enen Haupt ache als Uunter  ich
evangeli ch vereinigt n ehen önnten, und eien, ein
eder uin  einem Krei e, die Vereinigung in die em nune

befördern. Er war der inzige Wider prechende
an be chloß noch, dem Kon i torium die Verhandlungen

im rigina Einzureichen und s8war durch die Fakultät) und
bitten, „das  o glücklich begonnene Werk der ereini 

gung be tens weiter ördern“ und die Drucklegung der
Verhandlungen ge tatten

Ein merkwürdiges Zwi chen piel olgte, bevor ge chlo  en
werden konnte. Die Synode gab dem allgemeinen
ru  7. Seine aje tã öge die Verfügung Wie 
deranlegun der  ogenannten ENn  uspendieren. Die en,
weiße Übergewänder über dem alar, abgeleg wor
den, der nig aber efohlen,  ie wieder anzulegen. Da
 ie nUur in den lutheri  en Kirchen wurden,  o
die Wiederanlegung der Ilba den Unter chied der Kon 
fe  ionen wieder neu ad oeulos demon triert Man wün chte
die bisherige, beiden Konfe  ionen gemein chaftliche mts 
r beizubehalten.

Zuletzt gaben nach einem Dankgebet, „die  o glücklich
vereinten Synodalen etnander den Trtedens  und Bruder 

Auch Scheibel? Darüber im rotokoll.
als nachher eder nodale das rototo eier mit

Namen und tte unterfertigte,  chrieb Scheibel nach  einem
Namen und Amts tellung: „Unter chreibt eine im rotoko
angeführte UÜberzeugung, we  ich auch über Nr 13, 14, 15
der oben angegebenen Punkte, Ab icht auf mehr
Genaui  et von der Gegenwart des Herrn uim heiligen
Abendmahle Er tre und wird, wie angezeigt, das Usführ
lichere einreichen“.

Die Synode war ge chlo  en, die Fakultät ehr befriedigt.
tie e Befriedigung keinen Be tan Die Erlaub 

nis guLl 0  1  e Drucklegung wurde nicht Tteilt.
Gedruckt wurden die Verhandlungen nur    GQ einer Ab 

Auch  cheint Ees, als habe da Kon i torium Bedenken
gehabt Denn nicht das Kon i torium,  ondern die Atu
reichte die Verhandlungen nach Berlin ein. Die atu  a
richtete ein Immediatge uch den nig. Sie egte die
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Bedeutung der Synode dar, brachte aber auch die Sache der
en zur Sprache

Wahr cheinlich hat  ie auf eine ehr freundliche Auf
nahme des er gerechne War ja das Werk des
Königs das  ie ördern wollen war ihr al o
eine ehr ärgerliche Überra chung, daß der ini ter ab
lehnte, das dem Könige vorzulegen (12 2
Warum das? E Foer ter acht darauf aufmerk am
(Bd 46), daß der nig kurz vorher aus be timmtem
Einzelanlaß gerade nach e ien hatte ene Verfügung
gehen la  en die die Beibehaltung der Verpflichtung der
Pfarrer auf die  ymbo Bücher zUum Gegen tand
Er wo ihre Aufhebung oder Außerkraft etzung nicht Seine
Ab icht war nur den Kon en us der beiden Konfe  ionen in
ra ela  en, die en aber auch wirklich Außerdem
die Breslauer Synode die Her tellung einer „äußerlichen“
Einigung in Brauch und Verfa  ung als nicht notwendig
bezeichnet jia die Atu das „Außerliche ganz bei 

ge choben Der nig aber großes Gewicht auf
gemein amen bendmahlsritu wie auf einheitli  e Gottes 
dien tordnung überhaupt Dem theologi chen Berater des
Königs Bi chof Eylert der Breslauer Weg verfehlt;
auf e e Wei e werde die Union nicht zU ta kommen.
ber die Breslauer Atu gab  ich mit der Ablehnung
nicht zufrieden. Sie be chwerte  ich Unmittelbar beim Könige
(4 Erfolg  ie micht ini ter Alten tein egte
dem nig dar,  eien Unter den B  en der Synode

die dem Bekenntnis der evangeli chen zuwider
liefen oder das An ehen der Bekenntnis chriften ntkräf
ten  uchten „Eine nion, auf te e Grund ätze gebaut und
von die em Gei te be eelt ird E eben o mißfällig  ein,
wie  ie  ich in ren Wirkungen verderblich erwei en müßte“
Das rgebni war, daß der nig die Be chwerde der atul 
tät gar nicht beantwor  C.

ami war die Synode 3gur Epi ode geworden

ber e e Epi ode i t ehrrei Sie et daß in der
 chle i chen Gei tlichkeit die mmung durchaus und weit
überwiegend für die nion war atur die Geg
ner zahlreicher, als die Synode erkennen ließ. ber die
große Mehrheit wo „Vereinigung“

Sie war bereit, iel weiter gehe als der nig.
Sie war für olle Lehrunion. Sie ging in anderer Richtung
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auch weiter als die unionsbegei terte Qtu e e wo
hin ichtlich des Außerlichen vor ichtig zurückhalten; die
Synode te Einheitlichkeit des Ritus für wün chenswert,
wenn auch nicht für notwendig Sie war in der ehrhe
ehr wahr cheinlich rationali ti ch ge timm der onig wWar

nicht
Scheibel ein di  entierte. der Provinz ber

Ge innungsgeno  en Sein ein amer Wider pruch war
der Auftakt 3uLr Separation.

Der wunderliche Anhang der Albenfrage endete nicht
Inn der Synode ber die en wieder allgemein
machen und dauernd erhalten, i t doch nicht gelung

by  enort Kr Ols — an
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VI

Schle iens Altlutheraner 1 837
Nach aktenmäßigem Berichte.

Dort, man kaum vermuten  ollte, nämlich tm
Staats Archive Magdeburg, hat bei  einen enStudien un er Ehrenmitglied pp. einen ausführlichen amt 
en Bericht ber Schle iens Altlutheraner aufgefunden.
Wir la  en ie e Ausführungen 29 September 1837 hierim getreuen Wortlaute aus dem Akten tücke Rep. 28 ILe
31 folgen

Der tte des Akten tückes i t:
„Acta des Königl. Con i tori Magdeburg betr die frommen
G  en oder Vereine außerkirchlichen Religions 
ÜUbungen oder Erbauungs tunden, EeSg der Er 
bauungs chriften“ darunter von anderer he
inli kon i torialrätl. Hand (Separati ten:). Wir
da U.

Einer Königlichen Hochlöblichen Regierung heilen wir
anliegend einer uns ergangenen, die Separa
ti ten in e ien betreffenden Mini terial Verfügung
vom ten Mts. und des artn erwähnten eri  4
des Königlichen Kon i torium Breslau vo  — 29 Sep
tember (. II Nachricht ganz ergeben t mit.

Magdeburg, den en November 183
Königliches Kon i torium der Provinz Sach en.

(Unter chrift).
An ine Königliche Hochlöbl. Regierung hier Nr. 2257

[Marginalnotiz: „D. Zirkulirt bei den Herren Mit 
gliedern des Kollegii 8Uur gefälligen Kenntnißnahme.

Dann 8 den EN. 29. 11. 37 arunte Namen
der erren, die den Bericht vo  — 4. ab bis 11. 12 gele en
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ben erwähnte Mini terial Verfügung lautet:
Copia. den Kun tgriffen, deren  ich die  ep  ti t  e

Parthei bedient, rer ache ew ver chaffen,
gehört auch der, daß  ie das Gerücht aus treut,  ie  ey
überall im be tändigen Wach en begriffen, und node fort 
während größeren Anhang Daß dies Iin der Provinz, in
welcher Parthei ihren hat, und vo  —
Anfange die Ar ten Bewegungen der elben wahr

worden  ind, keineswegs der Fall i t, das wird
das Königliche Con i torium aus dem a
ge chlo  enen Berichte des Con i toriums Iin Breslau ent 
nehmen, welchen das Mini terium dem elben mittheilt,
ami un den ge etzt werde, die gegenwärtige
age der Sache in le ien beurtheilen. Das nig  —  —
liche Con i torium hat die en Bericht auch 3uUTL enntn
der Königlichen Regierungen Magdeburg, Mer eburg
und Erfurt bringen.

Berlin, den 15 ten November 1837
Mini terium der Gei tlichen, Unterrichts  und Medizinal

Angelegenheiten.
von Alten tein.

An das Königliche Con i torium 8 Magdeburg.
23 704

Copia Copiae.
Breslau, den 29 ten September 1837.

Allgemeiner Bericht über den gegenwärtigen
An. des Separatismu in der evange 

li chen der Provinz Schle ien
Em. cellenz  ind durch un ern früheren eneral 

Bericht von den  eparati ti chen Bewegungen in der Evange 
chen Kirche Schle iens und dem Zu tand Tr elben überhaupt
bis 3Uum bna Juny vorigen Jahres in enntni ge etzt
worden; jene Dar tellungen chließt  ich der Bericht,
welchen Hochdenen elben wir In Folgendem gehor am
tatten

eit der Mitte des vorigen Jahres en  ich die kirch
en Verhältni  e, was den altlutheri chen eparatismu
etri Ungeachtet der ra tlo en und bis zUum Aeußer ten fort
 chreitenden Bemühungen  einer Stimmführer, we entlich
verbe  ert Kein Gei tlicher der Landeskirche hat  ich weiter
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der Oppo ition ange chlo  en und keiner von denen eren
Ge innungen noch er chienen hat den Tdagenährt, mehr i t einer von nen, der Pa tor Gerlach in
Lorenzdorf, re rehlen, durch Herausgabe der Luther chen Schrift ET die Winkelprediger und ein ent chiedenVorwort als Bekämpfer der Feinde der Ordnung aufeten. Die früher bedeutende Zahl derer, we ihrenaus der evange  en Landeskirche durch  chriftlicheEingaben erklärten, hat  ich ehr gemindert, im ahre 1835
bis 3Uum bna Juni 1836 ieg die Zahl die er ingabenber 1  7. dagegen können wir vo  — uli v. bis guUmeutigen Tage nuUl 39 zählen tele von den früher Aus 
getretenen  ind allmählig, ganz Stillen, 3ur verlaf  enKirche zurückgekehrt, nicht blos der Provinz, Ondern auchhier uin Breslau, einige aben entweder dem Superintenden 
ten in olge em  ngener Belehrung ihre Geneigthe gurehr angezeigt, oder  elb t unaufgeforder den erenSeel orger Wiederaufnahme gebeten, mit dem Ge tändniß, in den  eparati ti chen Ver ammlungen keine Befriedi 
gung unden haben Allgemeinen, mit einzelnenAusnahmen, hat auch der Fanatismus der noch in der eparation Beharrenden an innerer Kraft un Bitterkeit ver 
loren und chmähungen die Allerhöch te Per on des
Königs oder daß in der Staa  —.—  e eine antichri tlichMacht  ich geltend mache,  ind nicht wieder un erer ennt 
niß gekommen, wenn auch die evangeli che Gei tlichkeit und
ihre Behörden noch des Abfalls vo  — wahren Glauben be 
u  9 werden. Die unveränderliche Glaubenstreue und
liebevolle Sanftmuth würdiger evangeli cher Gei tlichen traft die Verläumder ügen und  o öffnen  ich le länger jemehr die Ugen erer, die noch nicht ganz geblendet und ver
härtet  ind; manche Separati ten, die  ich aus einer wohl ehr+  n Scham noch nicht en können, die
Ortskirche wieder be uchen, tragen kein edenken, ihreKinder von dem Ortsgei tlichen  elb t nach dem Formularder erneuerten, en aber, wie höch ten Tts ge tattetworden i t, nach dem der En Agende taufen, unterri  enund confirmieren la  en, und einer von den beiden Ritter 
gutsbe itzern, we wir uin un erm letzten eneral-Berichteals die eifrig ten Beförderer des Separatismu bezeichnenmußten, Mandel auf Klein Wier ewitz, re Guhrau, hatin einem, die Ufe  eines jüng ten Kindes betreffenden
reiben vo  — 23 ten Mits ausdrücklich für unluth
ri  erklärt, „daß wa heimlich, hinter dem Rücken der
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Obrigkeit  chehe“ Sein Verhalten,  o wie das ei pie des
ehemaligen Pa tors Wi chütz, Robert Wehrhan, der
ganz uin prottau lebt, und in einer die Aufe des
ihm jüng t gebornen nde betreffenden Verhandlungden ortigen Superintendenten gleichfalls eine veränderten An ichten über den Gebrauch der erneuertenAgende ausge prochen hat, cheinen wohlthätigauf die Separati ten jener egenden ewirkt n, In

*—  — —8  n
**&

denen  ie früher das E  er anzündeten und Urten aheri t auch uin dem einem hohen, den Separatismus in der
P  i chen Monarchie betreffenden Re eripte des Königl.Mini terii des Innern Uund der Polizei vo  — en Mits

die hie ige Königliche Regierung beigegebenem Verzeichniß ämmtlicher  ogenannter altlutheri chen Gemeinen in der
Provinz Schle ien des Da eins  olcher Gemeinen in den
Krei en Guhrau, Wohlau und prottau nicht gedacht, eil
die ortigen Lutheraner etzt eneig  ind,  ich der be tehen —den Oro nung Ugen und  ich dem kühnen, hoffent lich letzten, Unternehmen der ebrigen, ihrer Parthei eine
Ab olute 4 Sel
ge chlo  en en Zicreeit erwirken, nicht

Welches der gegenwärtige Stand der Dinge auf dem
kirchlichen Cteé un erer Provinz  ei, eruhen Em
Excellenz aus folgenden Angaben er ehen, den
neue ten, ausdrücklich erforderten Berichten  ämmtlicherSuperintendenten und anderen bewährten Nachrichten ent 
nommen  ind

nter den 48 öce en der Provinz  ind 17 frei vo  —

1 hat, uin inigen erlo  en i t.
Separatismus,  o daß un den mei ten  ich nie eine pur 9e

e e etztern  ind die öce en Üüben II, und Steinau
und II, jene  ind die iöce en Bolkenhayn, Görlitz , II
und III, Hir chberg, Hoyerswerda, Jauer, Landeshut, Lau 
ban X, Löwenberg
Schönau.

Lüben Rothenburg und II und
5 22 ce en i t die Zahl der Separati ten theils tm

mer ehr gering gewe en, oder  ich un neuerer Zeit ehrvermindert. den etztern gehören die iöce en eumarkt,Frey tadt, ohlau und Guhrau, üher die  eparachen Gei tlichen Berger, Hir chfeld und Rob Wehrhanwirkten.
Die übrigen  ind die ce en Oels, au, Schweidnitzund Reichenbach, Striegau und Waldenburg, Un terberg
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mit Neis e und Glatz, Bunzlau und II, Glogau, oldberg,
Grünberg, Hainau, Lauban II, Parchwitz, agan, prottau,
+  Urg, Oppeln Uund Pleß

Am  tärk ten noch i t die Zahl der Separati ten uin
9 Diöce en, nämlich in Breslau (Stadt und Kreis), Milit ch,
Namslau und Wartenberg, Nimpt ch und Franken tein,
rehlen, Trebnitz, Liegnitz und Loewenberg JI.

J der Diöces Neumarkt finden  ich nur noch  epara
amilien un Kadlau Neumarkt), den

Parochien Herrmannsdorf und Raus e, hier i t nur eine
 eparati ti che Mutter, in Kadlau 30 der  eparati ti che
Verein 14 Mitglieder Uund vielleicht eben oviel oder etwas
mehr amilien finden  ich noch der Parochie Herrmanns 
dorf, 0°  *  *. bekanntlich früher a t die emetnde mit
dem ehemaligen Pa tor Berger Sie wohnen außer
dem xrte Herrmannsdorf zer treuet den ahin ein
gepfarrten Dörfern Klein Heidau, Kammelwitz, rachwi
und Schillermühle, und hier be onders en  ie zuweilen
Ver ammlungen halten, denen ihre eno  en In Pilsnitz,
o el, Poepelwitz und Maria Hoe chen Theilnehmen, we
Ort chaften 3g8Um Kirchenkrei e Breslau gehören

ben  o ngefähr hat  ich die Zahl der Separati ten
dem Kirchenkrei e Frey tadt nach den eri  en des ortigen
Superintendenten Richter vom uni und 31 ten
uly . vermindert. Die Mehrzahl der ehemaligen An 
hänger Hir chfeldt's i t gzur kirchlichen Ordnung uru  —  2
gekehrt, und nur un der Parochie Frey tadt  elb t i t die
Zahl der  eparati ti ch Ge innten noch wa bedeutend

nger noch i t  ie tn der Doppeldiöce e Guhrau
und Wohlau. ganzen Krei e rau finden  ich nur in
der Parochie Sandewalde einige  eparati ti che amilien, in
welcher das Rittergut des vorhin genannten Mandel eg
Da ledo die er  eit iniger eit wahr cheinli durch den
n  u  eines reunde Robert Wehrhan, milder
 timmt worden i t,  o ird erklärlich, daß auch die übrigen
Separati ten  eit längerer Zeit chon  ich ru  9 verhalten
und einer der elben, der reigärtner aer  E, weil der
Or  arrer  ich we  L, nach dem Formular der en
Agende taufen und ihm dagegen ein Dimihoriale anbot,
 ich ogar dazu ver tanden hat,  ein ind nach dem Formular
der erneuerten Agende Qu la  en

Mande  elb t Tklärt in dem oben angeführten rei 
ben vom n d. Mts., in welchem die von ihm  elb t
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verrichtete QAufe  eines im Sterben liegenden Kindes, dem
— Con i torio anzeigt, würde durch den Parochus ortiger

Evangeli chen Gemeinde  ein ind Aben taufen la  en,
wenn er elbe  ich nicht ent chieden geweigert a  C, bei Ge 
legenheit der Qufe Kindes des gerutke nach Em
Lutheri chen Formulare aufen, was doch Sr Ale ta
den Luther chen Tri ten ausdrücklich nachgegeben abeanz en  u  9 i t der P. Mandel dadurch allerdings nicht,da  ein chon im Maerz geborne ind ein
Dimissoriale, we  E der Pa tor Stürmer in Sandewalde
ih nicht Ide vorenthalten aben, bei einem der ui
unirten Gei tlichen der Evangeli chen läng t
taufen la  en können, aber freuen dürfen wir uns wohl
 einer Rückkehr auf die Ahn der Ordnung, da früher in
außerordentlicher Aufregung eines Gemüths wiederholtenliebevollen und ern ten Vor tellungen alles ver agte.

Auch in dem Krei e Wohlau  ind in der einzigen
Parochie Wi chütz nur noch  eparati ti che am  en vor
handen, von welchen dem ng ten Berichte des Uper  2  2intendenten Fi cher vom en d. Mts wieder einer  eine
Bereitwilligkeit 8uTl Rückkehr in die + den
Gerichts chulzen erklärt haben  oll.

der Diöbee e els finden  ich nuUT wenige Separati ten
Juliusburg, Mühlwitz und Maliers, we i olirt  tehen

und, weil  ie keinen Anklang finden,  ich verhalten.
Auch in der Diöce e au i t die Zahl der elben ehr

gering, in den Dörfern roß Peiskerau mit Schlie a und
Weigwitz mit Gaulau und Kauern im Ganzen etwa Fa 
milien, die ebenfa wenig Einfluß ausüben. Da jedo die
beiden aus den Parochien nigern und aAmslau in die en
K  chenkrei ver etzten  eparati ti chen Schullehrer un
Tf und Buerger in aN beharrlich  ich geweigert
aben, die be uchen und ihr Bei piel nod hre
Wirk amkei einen nachtheiligen Einfluß +  en la  en,  o
i t auf ihre end liche Amtsent etzung auf run des 8 23 des
General Land Schul Reglements von 1763 eventualiter
ragen worden.

Noch geringer i t die Zahl der Separati ten in dem Kir 
chenkrei e Schweidnitz und Reichenbach; nach den Berichten
des Superintendenten en  ich in dem elben nur Fami
lienväter uin Langen Bielau und Nieder Bielau von der
Landeskirche ennt, aber auch 9 und be cheiden
 ein en

5  6
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In der Diöce e riegau und Waldenburg hat  ich nur
Sorgau, Parochie Salzbrunn, im Ahre 1832, ein  eparati ti cher Verein von 6 amilien ge  et, aus ungefã15 Per onen be tehend, we  ich einige Bewohner von

as er, Waldenburg und reiburg an chlo  en Bei einer
Unterredung, der Superintendent 110 mit den elben m Monat Augu t C. gehabt hat, en  ich aber zweiTagelöhner ittmann und als Stimm  rer in dem
rade unver tändig und ungebührli den uper  —  —intendenten eäußert, daß die ebrigen darüber entrü tet ich von nen losge agt und ihren Uß, die Evange i che Ortsgemeinde  ich wieder anzu chließen (claritr
aben.

dem weitläufigen Kirchen prengel des Superinten denten Handel, welcher die Graf chaft Glatz, die Krei e
Mün terberg, et und andere Krei e Ober chle iensfaßt, finden  ich den Ephoralberichten Ufolge nur utn Paro 
chien einige Separati ten; tn ün terberg mit

Familien, uin Schnellwalde 2, in eu uin Roesnitz
mit Dir chel und in Ratibor ebenfa nur noch ehr wenig,
Ungeachtet der Bemühungen des removirten Pa tor Senkel
eine Grund ätze °n

Aus andern nzeigen i t uns bekannt, daß die Parthei
auch einen kleinen Anhang un der Fe tung o e hat. Wün 
 chenswert i t die endliche Entfernung des ehemaligen Mi  ionar Wedemann, welchem zwar, nachdem  ich An die
 eparati ti che Oppo ition ange chlo  en hat,  eine Functionen
Uunter den Uuden durch höch ten Befehl unter agt worden
 ind, welchem aber bis uin neuerer eit der Aufenthalt in
ülz ge tattet worden i t.

Nach dem Berichte des Superintendenten SteigeThomaswaldau i t auch die Zahl der Separati ten uin der
1 ten Bunzlauer Diöce e unbedeutend, ndem in Bunzlau
 elb t etwa amilien, uin Groß Hartmannsdorf Per
 onen, tn Straus 2  2 nur und auch tn
Thomas Waldau nur  ich nen halten, die im All 
gemeinen ebenfa  till dahin eben

Eine gleiche Zahl ungefähr findet  ich nach den Angaben
des Superintendenten Schober aldau Iin der II ten
Bunzlauer Diöcee e und 8war den Parochien Schoendorf
(in den Ort chaften Prinsdorf, Lorenzdorf und Borgsdorf)
und Tiefenfurth.
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Die ebenfalls geringe Zahl der Separati ten In der
Diöce e Glogau lebt nach den Berichten des Superintenden
ten Koehler zer treut und ruhig in Glogau, Polkwitz, riegte Klein T chirne) und beckri ie T chepp lau), ihr Da ein en  ie nach Pfing ten durch eine
naã  1  E Zu ammenkunft beurkundet, we  E nach einer
Anzeige des Pa tor Klein T chirne auf dem herr chaft en Schlo  e Brieg  tattgefunden hat

In der ganzen Diöce e 0  erg Superintendent
Po tel nur 0  eparati ti che Hausväter, die aber  einen Ver 
 uchen,  ie belehren, beharrlich ausweichen.

Nach den Ephoralberichten ber die Diöces rünberg ind nur einige Separati ten tn runberg mit Sawade und

uns bekannt geworden i t, Prittag.
tn Schloin (Parochie wein und wie auf anderem Wege

der Diöcee e Hainau hat  ich nur eine einzige Fami 
lie Gohlsdorf Parochie Panthenau) eparir

In der II ten Laubaner Diöce e hat  ich  eit der mts
ent etzung des Pa tor Rein ch in der Parochie Volkersdor
noch eine kleine  eparati ti che Ge ell chaft behauptet.

Nach dem Bericht des Superintendenten Koehler in
witz en un  einem prenge nur ehr wenige epa  —
rati ten zer treuet, die  ich 8war ru verhalten, aber gur
eit noch die Belehrungen der Gei tlichen ver  e  en

In  (V. der Diöce e Sagan finden  ich nur in 2 Parochien
tedene Separati ten, nämlich in agan  elb t und
einige Per onen den zur Parochie Qaumburg Bober
gehörenden Ort chaften lein Dobrit ch, und Nieder Gorp,
Mißverhältni  e wi chen einigen Gemeindegliedern und
den Ortsgei tlichen un andern aro  en, we rüher auch
einen  eparati ti chen Charakter aben  chienen, werden
hoffentlich bald  ich lö en, da jene Per onen nicht die Ge 
mein chaft der evangeli chen II verla  en, ondern  ich
38Um Empfang des eiligen Abendmahls an die bena  Arten
nicht unirten Gei tlichen Schmalz in Rückersdor und Tau 
cher utn Wellersdorf ewende aben, was,  o betrübend
für den Ortsgei tlichen  ein mag, doch nicht unter agt Wer
den kann.

der Diöce e rottau hat  ich I Eine Familie von
der G der evangeli chen Kirche Primkenau
losge agt und ein Kind, 0 auf run eines Dimissoriale,
Iim ande taufen la  en
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Aus der Ephorie rieg i t kein Ee eingegangen,eil der Superintendent Baron mittlerweil ge torben i tDoch i t uns aus früheren ngaben bekannt, daß der Sepamu nur in Arochien der elben Eingang gefundenhat und nur ehr nhänger zählt: in ankwitz, Neu 
Orge und Gülchen ( ämmtlich gur Parochie ang chü gehörig) und in Alt Hammer Arochie Carlsmarkt).

Auch in der Diöce e Creutzburg  ind nur BürgerCreutzburg  elb t aus der evangeli chen Landes Kirche aus 
etreten und hat  ich eine Spur von eparatismus im
ganzen prenge gezeigt.

J der Diöce e Oppeln finden  ich zwar auch nur In
einer einzigen Parochie arlsru Separati ten, ber einige20 amilien und zwar größtentheils un dem die ParochieHoenigern an toßenden Trte rogullno, da in Arlsru elb t  ich nur on und in der Colonie Blumenthal nur
ern Paar Familien  ich 38 nen halten.

Ein bejahrter ehr be chränkter, etzt abge etzter Schullehrer Leib, der ater des Obengenannten, von dem ehe maligen Pa tor Kellner in Hoenigern eingenommen, hat den
 eparati ti chen Verein bis jetzt ziemlich zu ammen haltengewußt.

In der Diöce e Pleß  ind uim Ganzen, nachdem einigewieder In die Kirchengemein chaft zurückgetreten  ind, nochSeparati ten bemerkbar geworden, nämlich Iin der
Parochie Loslau mit 0  ow und in Gleiwitz

llen bisher genannten Kirchen Krei en wird nacheiner ungefähren Berechnung die Zahl der Separati ten  ichauf 3 höch tens 400 elaufen, während früher in der ein
en Parochie Herrmannsdorf mehr als viermal  o iel

Bedeutender dagegen i t der Anhang der  eparati ti chenParthei noch den oben zuletzt genannten Kirchenkrei en.
der Breslauer 2 und Land   ce e  oll die

Zahl nach gelegentlichen Aeußerungen der Separati ten
 elb t, die edo ihre Gemeinde, wie    te  ie nennen, gern
groß machen, imponieren, 400 erreichen, nachAus age der Polizei Per onen llen kaum noch 30 Failien  ein, ein mittleres Verh niß ohl das rich 
tige  ein. Die geringe Zahl der ekannt gewordenen obrd 
nungswidrigen Taufen läßt allerdings auf eine nicht
unbedeutende Verminderung der Parthei tleßen und
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mehreren E  geli  ENn Kirchen ie iger namentlichSt. Eli abeth, Mar a Magdalena und alvator aben  ichnach und nach rühere Anhänger Dr. e  Ee wieder ein efunden, den Sacramenten
Kirchen itze gemiethet.

ei und  elb t
Auch  ind die übrigen verhältnismäßig eit gemäßigterals früher und verhalten 10 Die Reprä entantender  ogenannten Gem inde hoffen immer noch auf Aner kennung ihrer Selb tändigkeit, und daß  ie die em weauch noch thätig  ind, ewei t der jüng te Ver uch vo  — 26 tenund en V. Mts., von welchem das oben Aungezogene hoheRe cript des Königl. Mini teriums des Innern und derPolizei vom 17 ten t 4 uns in enntni ge etzt hat, dem 

zufolge die Veranla  ung dazu von hier i t
In dem cher Kirchen prengel befinden  ich nachdem Bericht des Uuperintendenten Richter in ArochienSeparati ten, nämlich uin der Stadt  und Land Gemeindei  . roß und Klein Wzuntkowe, Schwiebedawe undUhre. Ihr aup und ihre Cele i t von O chuzky Herrauf Groß Wzuntkowe und Schwiebedawe, der mit i ernerand  ie zu ammenhält und vor Kurzem einen  einer Be aAmteten Fiscal, Verwalter Iin Schwiebedawe, augenblicklientla  en en  oll, da der elbe die eli  E Ee inWir chkowitz einmal be ucht hatte Die enge hat  ich bloßdurch  ein An ehen, Vorbild und zum et durch eineMittel be timmen la  en Die frühere Aufgeregtheit hatallerdings ehr nachgela  en, die Parthei i t nicht mehr uimWach en begriffen, wenn  ie auch noch im Ganzen etwa200 Mitglieder zählen mag, und wenn gelingen 0b  E,was beab ichtigt wird, tüchtigere und würdigere evangeGei tlichen der etzigen, namentlich der Krei  adtMilit ch anzu tellen,  o i t die Auflö ung, wenig tens 1Verminderung der elben bald mit Zuver icht erwarten.
I der Doppel  =  —  Diöce e Namslau Wartenberg efinden ich nach den Berichten der Superintendenten Königk und

welcher noch die In pection ber Bern tadt ehaltenhat) außer der Parochie Hoenigern nur noch wenige in
Namslau, Fe tenberg und Birn tadt, Familie in arten 
berg und In edzibor Die Paro  2 Hoenigern wieder
aufzuregen  ind wiederholte Ver uche, bald durch Emi  aire,bald durch Schriften gemacht worden. T t noch im vorigenFrühjahre wurde eine von dem ehemaligen Mi  ions  —  Predi  —
ger tn Po en, Wermelskirch, der 1e in Dresden  ich auf 
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halten  oll verfaßte Schrift In polni cher Sprache unter den
gen Gemeindegliedern verbreitet, worin, ungeachtet der
officiellen Ver icherungen, und  elb t des Königlichen Wor 
tes, die dortige für Uun  . olglichu
ärt, und darum der Pa tor Bauch, der en verheißen,
das Wort Gottes nach den riften der utheri
chen 8 verkündigen, als 6  en  er Lügner dar 
ge tellt ird ein auch durch die es, hoffentlich das
ittel  cheinen die U  1* ren weck nicht oder doch
In ehr eringem Tade Treicht aben; i t wenig tens
von einer Aufregung un erer Uunde 2
kommen. Das Verhältniß der Separati ten den übrigen
edern der emeinde i t,‚ nach den Taufen ießen,
wie Eins Zehn,  o daß ungefähr noch 220 in der großen
Parochie mit ren vielen Ort chaften Eckersdorf, Grün 
eiche, Na  adel, aabe, Schwirz, aedtel, Dommer und
Sterzendorf und dem ganzen Kirchenkrei e Namslau 
Wartenberg etwa angenommen wersden können

dem Kirchenkrei e Nimpt ch und Franken tein
der Separatismu allmählig er  en, wie denn ber 
aup außer Nimpt ch elb t, Goll chau, Glofenow
rünhartau und inigen anderen Tten nicht eben ehr
verbreitet i t; ein nach den eri  en des Superintenden
ten Bock vom 6 ten uny und 25 ten September hat der
Aufenthalt des removirten Pa tor Rein ch aus orf,
welcher Nimpt ch gefänglich eingezogen worden i t, aber
In iemlich freier Haft auf  einen Spaziergängen mit dem
euer ein Märtyrers  einen Wahn verkündigt, eine CUue
Bewegung und einige Zunahme der kirchlichen Trennung
veranlaßt. Da die Ortspolizei nicht die Mittel, oder viel 
mehr die aben mag, dem verderblichen irken des
P. Rein ch  teuern,  o wäre es wohl wün chen, warum
der Superintendent Bock ringen bittet, daß der Rein ch
von Nimpt ch und wie wir wün chen, überhaupt, wenn
 ich nicht verpfli  en will, wie EeS nach  einer Amtsent etzung
 ich gebührt, aller gei tlichen Verrichtungen  ich enthalten,
aus der ganzen Preußi chen Monarchie entfernt würde, da

die Ge etze der elben nicht —.—
ine ähnliche Aufregung hat  ich  eit längerer eit in

der Diöce e rehlen gezeigt und 100 er onen die
Kinder der Familien mitgerechnet) aben  ich n folgenden
Ort chaften von der Evangeli chen Landeskir  E losge agt:
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in rehlen, Pogarth, Deut ch-T chammendorf, Olbendorf,Louisdorf, Jae  1  ei, uppersdorf, Deppendorf, ben brunn, Saegen, Podiebrad, Oberecke, witz, Kae cherei,Arnsdor und Tuerpitz Doch fangen auch hier chon einigewieder u den ethanen Schritt bereuen; eine rau in
Ruppersdor hat unaufgeforder den Gei tlichen ieder 
aufnahme gebeten und eben  o i t ein Separati t Pogarth
zur Ordnung zurückgekehrt. e Er cheinungen pflegen
anzuzeigen, daß das kir Fieber bereits   einen Höheüber chritten habe

Dieß i t auch mit Wahr cheinlichkeit anzunehmen, von
der Ephorie Trebnitz,  ich in Arochien mehr und
weniger Gemeindeglieder von der Ortskirche getrennt aben,nämlich

tn der Parochie Luzine überhaupt 114
74 4 50Kainowe

Schlawoine 15
74 Maliau 74

74 I Kurtzwitz
im Ganzen 81 Per onen.

Auch in die er Diöce e aben  ich  chon mehrere bereits
wieder von ren eno  en rennt, in Luzine Kai
Dwe 2, auch aben 2 andere ihre Kinder von dem ordent 
en Pfarrer confirmiren la  en

In der Ephorie Liegnitz hat  ich  eit der Amtsent etzung
des tto Wehrhan in die früher  ehr eg ame Par
they der Separati ten nicht nur nicht vermehrt, ondern in
 ich  elb t ge palten, allmã  0 vermindert und verhält  ich
nach dem letzten Bericht des Superintendenten uin Liegnitz
 elb t  o ille, daß man we von ihr vernimmt. Mehrere
der früheren Separati ten in der be uchen, weil  ie  ich
noch  chämen in Liegnitz thun, die bena  Arten Kir 
chen auf dem ande, die Zahl der Partheygänger cereits
ehr gering geworden i t

Sie finden  ich namentlich in Alt Beckern, uni und
roß Tinz. IJ un aben  ich AuL einige amilien noch
nicht wieder die Kirchengemeinde ange chlo  e

der Loewenberger Diöce e finden  ich 10 Tten
Separati ten, nämlich nach den Angaben des Superinten
denten Georgy vo  2 ten uly nd 6ten September C.
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in Deutmannsdorf,
Lauter eiffen, CtreaS und

Per onen,
in Loewenberg und Nieder Weinberg 74

12in Zobten und Hohendorf
in Groß und Wenig Walditz und 10

im Ganzen 114 Per onen.
e e  ind Es, we wie wir im vorigen Ahre gehor 

berichtet n, den Candidaten Geßner 8 rem
Pa tor beriefen, den im Uuftrage der  ogenannten General 
Synode Iin Breslau Dir. Scheibel ne andern Candidaten
ordinirte, we nach und nach Amm aben gefänglich
eingezogen werden mü  en Der in Loewenberg uin Haft be 
uIndliche Candidat Geßner nenn  ich noch immer Pa tor der
L  en Gemeinde Deutmannsdorf, Hartliebsdorf, Loe 
wenberg und der mgegend.

ohl auch möglich findet, auf  einen Anhang
fortzuwirken,  o hat  ich er elbe doch  eit längerer
eit nicht mehr vermehrt.

In  ämmtlichen zuletzt genannten Kirchenkrei en, utn
welchen die  eparati ti che Oppo ition noch ihre zahlreich ten
nhänger hat, finden  ich emnach nach den neue ten An 
en im en 1350 bis 1400, al o noch bei eitem
nicht  o viel, als früher in der einzigen Parochie Hoenigern,
1a, mit den obigen zu ammengezählt, in der ganzen Provinz
noch nicht  oviel als im ahre 1834 utn jenem Kirch piel, uin
welchem 3000 evangeli Einwohner En.

m Herzen des evangeli chen ver ieg die Ue
die es kirchlichen Uebels immer mehr, die Leiden chaft, der
Unver tand und Fanatismus der Stimmführer und Par
theygänger, die Verwirrung und Auflö ung aller ge e  2  —
 chaftlichen Verhältni  e, we die eigenmächtige erufung
und Be tellung der Gei tlichen und kirchlichen ehörden,
wie Reprä entanten und Synoden, die Ermã  tigung
(undiger Laien gei tlichen Funktionen, das geheime und
offene Ein chreiten fremde Berufskrei e und die Anwen 
dung anderer unlutheri cher Grund ätze nothwendig 38uT olge
aben müßte, öffnet auch den eifrig ten Anhängern, wenn
 ie noch nicht ganz verblendet  ind, wie dem e ttzer
Mande tn Klein Wier ewitz, die ügen, daß  ie  ich aus
Scham oder mit Unwillen von der Faktion zurückziehen
und die Behörden aben n thun, als ihren Tund 
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 ätzen, den a  er  .—1.  n Anordnungen, welche der Willkühr teuern, aber die Rechte der Gewi  ens  und Bekenntniß rethei  ichern, re die frechen Uebertreter der be tehen den Ge etze  trafen, die Befangenen und Geäng tigten, oweit möglich i t, mit Nach icht ragen, die Empfäng en bei vorkommenden Gelegenheiten, ohne  ich nenaufzudringen, bel ren und den Reuigen vergebenund  ie dürfen des be ten Tfolges  ich ver icher halten und
abe bgar hoffen, daß der u  ru die er gei tigen rantk 
heit und ern gewi  enhaftes Bemühen ie zu eben, zUmeil der +  E, rer Belebung und Befe tigung im
wahren evangeli chen Glauben dienen werde.

Schon jetzt bemerken nicht evange E Gei tliche,daß die + nie mehr be ucht, die Theilnahme den
eiligen Sacramenten nie allgemeiner war als jetzt, und
viele von denen, die nach kurzer Verirrung wieder in die
gottesdien tlichen Ver ammlungen zurückkehrten,  ind ihreaufmerk am ten und eue ten Zuhörer.

Zu den neuern emerkenswerthen, abnormen Er chei 
nungen, E mit Strenge werden be trafen  eyn,
gehören

Die Weigerung  eparati ti cher ern und Pathen,den Namen des unbefugten Täufers und noch andere
we entliche m tände, ohne deren enntn ein gültiges
Taufzeugni der Zukunft nicht ausge tellt werden könnte,
wie eit und Ort der aufe, anzugeben, unter dem
Vorwande, daß  ie dadurch Verräther rer a toren, wie
 ie die Winkelprediger nennen, und rer Uuten ache wer
den würden. Euer cellenz en Sich auf un ere die en
Gegen tand betreffende Vor tellung vo  — en
derz C. uin einem hohen e erip vo  — 5 ten Q mit un e  —
ren An ichten In Betre der durch verheimlichte angebliche
Gei tliche verr  ete Taufen einver tanden rklärt und
nach Ver tändigung mit dem Königlichen Ju tiz Mini terio
uns weiteren Bericht verheißen Da eitdem mehrere ähn
liche älle vorgekommen ind,  o wir nit Verlangen
einer für un er Verfahren normirenden En  eidung ent 
gegen, bis jetzt Aben wir An tand auf run
unvoll tändiger Angaben, namentlich, wenn der Admini tra 
tor und wohl auch Zeit und Ort der aufe hartnäckig ver.
wiegen werden, ie elbe als rite vollzogen un das betref
ende Kirchenbuch eintragen la  en,  olange bis die
forderlichen Angaben von den Eltern, we mit den nach 
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theiligen Folgen für
nen ein

hre Kinder bekannt gemacht werden,
milien

3uLl Nachwei ung uns Begründung rer+  Rechte ein vor chriftsmäßiges Taufzeugn fehlen vervoll tändig worden  ind Auf das Vorgeben,die erforderlichen Notizen hen bereits voll tändig vonihren  ogenannten A toren in das Kirchenbuch ihrer parati ti chen) Emeinde eingetragen worden, kann  oweniger Rü  1 werden, eil dieß eine Bil ligung der  trafwürdigen Con titution einer geheimen,verbotenen Ge ell chaft  ich zen würde.
Zu den  trafwürdig ten normen Er cheinungen, durchE die Separati ten  elb t  ich als den von der Ange  —  —li ch lutheri chen Kir

fremdet pro tituiren, gehören
che anerkannten Grund ätzen ent 

2 die Winkeltrauungen, deren mehrere in neuerer eitbekannt geworden  ind i t den Strafwürdigen aller ng von Seiten der Königlichen Regierung bereits ET·öffnet worden, daß eine Ehe nur als Concubinat unddie daraus etwa ent tehenden Kinder als uneheliche vonSeiten des Staates betrachtet würden. Da ber wichtigi t, das Urtheil des über te e die Staatsge etze unddie ller gebildeten attonen v  öhnende Er cheinungrichtig leiten und  ichern, da ogar der Fall vorgekom  —  2i t,‚ daß ein  olches aar dur die Zeitungen  eine an
gebliche ehe  e Verbindung bekannt gemacht hat  o  tellendem en Erme  en Euer xcellenz wir ehrerbietig theim, ob n  Ur eine ge etzliche Declaration einer durchdie Copulation von unbefu
bindung öffentlich der Charakter einer wil den Ehe

gten Per onen ge chehenen Ver 
zuerkennen  eyn dürfte.

Was die beiden A toren Froboeß Giesmannsdorfund Dw Gruenhartau etri  2.E noch immer die
erneuerte Agende nicht tn Gebrauch Aben, ob 
ohl  ie, namentlich Froboeß, wenn  ie für benachbarte et  —  2
wir, nachdem Ein ohe ini terium uns Unter dem 7 ten
liche vertretungswei e ungiren,  ie gebrauchen;  o
July C. die en zurückge endet, En  eidung nochegen. Fortwährend verhalten  ie  ich ruhig,  tehen mit
den L  —  en Separati ten nachweißbar tn keiner Ver 
bindung und erlauben  ich etine Über chreitung rerParochial Grenzen und widerrechtliche Eingriffe Iin fremdeBerufskrei e. Da nun die übrigen removirten Gei tlichenmit auf run  olcher Ge etzwidrigkeiten, wodurch  ie die
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und bürgerliche Ordnung törten und die Ge 
müther die ehörden aufregten thre mte nt etzt
worden  ind bei den genannten beiden Gei tlichen aber die 
 er run. nicht geltend gemacht werden könnte;  o en
auch wir, bis auf höhere Be timmung either An tand ge
nommen die er ache weiter vorzu chreiten. i t
nach einer utn der Anlage a  1 ganz gehor am t.te

 — ———T — —2 —
ge chlo  enen eilung der Königlichen egierung in
siegni vo  2 25 ten Juny C., der wir Ugleich einen nicht
ganz ent prechenden Bericht des Superintendenten Schober

aldau vom ten ejsd gleichfalls un eifügen,
nicht unwahr cheinlich, daß der Einführung der erneuerten
Agende in Gießmannsdor durch Vermittelung eine nig  2  2
en Commißarius etzt geringere Schwierigkeiten, als
früher, en  tehen würden.

Königliches Kon i torium der Provinz e ien.
Merckel

Nr. 128 October C. III Hampel
An

des Königlichen Wirkl. eheimen Staats
Mini ters der Gei tlichen ngel.

Herrn Freiherrn von Alten tein
Xxcellenz

Berlin
Der Uunterm Mai 1837 vo  2 preu Kultus eL

ver prochene Bericht der nach Ver tändigung mit dem
Ju tiz  Mini ter rfolgen 0  E, ließ bis zUum 12 Februar
1838 auf  ich warten und folgenden Inhalt

(Ab chrift aus 28 28 II 31 II.)
Die ver chiedentli vorgekommene Weigerung lutheri 

cher Di  identen, ern Zeugniß wider ihre Glaubensgeno  en,
be onders Betreff der Ermittelung der geheimen Urheber
verbotswidrig verri  eter gei tlicher Amtshandlungen ab 
Ulegen, hat der Erörterung der rage Veranla  ung
gegeben, welches Verfahren renitente Zeugen
einzu chlagen  ei?

Die unterzeichneten Mini terien  ind nun mit dem
Königl Ju tiz Mini terio ber olgende Punkte einver
tanden
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1. daß die Dauer der rende Zeugen ver:
Ugenden Gefängniß trafen nach 8 52 Tit 24 Thl. der
Allgemeinen Gerichts Ordnung auf dre Monate bei
Gefängnißko t eme  en i t,
daß das Gericht auf Requi ition der admini trativenBehörde das Informativ Verfahren allerdings einzu  —leiten hat, auch

dem diesfälligen Antrage der admini trativen Be 
Drde eine Cielle Genehmigung des Mini terii der
gei tlichen Angelegenheiten nicht gehört, indem er tdas e u  a des Informativ Verfahrens dem Be 
 chluße ber die nicht ohne Autori ation die es Mini 

führt, endlich
 terii veranla  ende Einleitung der Unter uchung

4. daß die szUm Behufe des Scerutinal Verfahrensgegebenen Zeugen nach Lage der Sache auch nicht Unter
dem Vorwande, daß  ie  elb t als Theilnehmer betroffen werden könnten,  ich dem Zeugniß entziehen dür 
fen, da bei pielswei e bei Taufen die Namhaftmachungdes Täufers auf die die Zeugen etwa einzu  —ettende Unter uchung ohne Einfluß i t, und nament
lich, wenn die Zeugen, be onders auch die Eltern die
aufe  elb t einräumen, für ihre Per on ede Intere  ever chwindet, welches  ie von dem Zeugniße befreienkönnte

Hiernach hat die Königl. Regierung  ich vorkommenden
alls a  en, und Sich be onders angelegen  einla  en, die heimlichen Urheber verbotswidrig verri  etergei tlicher Amtshandlungen mögli auf dem VoT.:
bezeichneten Wege ermitteln, emnã aber unge äumtdes die elben einzuleitenden Strafverfahrensdie erforderlichen Anträge bei dem Mini terio der gei tlichenAngelegenheiten formiren.

Berlin, den 12. Februar 1838
YV. Alten tein V. Rochow

Mini terium der gei tlichen, Unterrichts  und Medieinal 
Angelegenheiten

Mini terium des Innern und der Polizei.
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An die Königl. Regierung
Magdeburg.

1523 II. 3zur Nachricht und Achtung.
Magdeburg, den 1. März 1838.

Der Regierungs Prä ident.
V. Bismarck.

An
Eine Königl. Hochlöbliche Regierung
A  eilung für die Kirchenverwaltung

und das Schulwe en.
hier

Magdeburg. Paulig



Aus dem eben des Vereins um
Berichtsjahr 1930/3².

1. Jahresver ammlung Am Mittwoch, Ober 936
Nach dem Eingangsvers „Herr Je u Chri t, dich uns

wend“ egr der Vor itzende, General uperintendent . R.,
Dr. tan die Ver ammlung die Teilnehmerli te

zählte 59 Namen, und wies auf das diesjährige Jahrbuch hin
Uund auf die Gründung des „Johann  —  2  Heß  2  —  In titutes“, das
als Schwe ter des ereins ahn  en kirchenge chichtlichen
Tbeiten dienen will Wir hoffen auf Ver tändigung bei
gemein amen Tbeiten, ma der Vereinsv und
der Schriftführer im Kuratorium des In titutes Sitz
und Stimme en

olgten nacheinander die beiden ange agten Vor
räge „Aus i tkatholi chen Predigten“ von Pfarrer Lic.

tn (Strehlen) und „Kirchenpoliti che ethoden tmR
Zeitalter der Gegenreformation“. Da C(tde orträge Im
uch gedruckt werden, egnügen wir uns mit kurzem
Hinweis Der er ter genannte Vortrag gab

Predigtproben aus den Predigten des 1853 ver.
 torbenen chri tkatholi chen Predigers aul Vorwerk, zuletzt
uin Danzig, eine  chle i chen Pfarrer ohnes Die äußere An 
lage der Predigten i t prote tanti ch; der uinnere Gehalt  teh
gänzlich Uunter den Einflü  en Hegel cher Aufklärung:
i t g8 Um erhabenen Verkündiger der een von te Frei 
heit und Gerechtigkeit herabgewürdigt. Die Heilstat achen
der Schrift und er t recht die kirchlichen „Dogmen“ Erb 
nde, Aufer tehung, finden keinen Raum, nurdar
2  ehnung. Doch hat die ri tkatholi che ewegung

Schick al wie ihr rediger Vorwerk gehabt  ie
QAL eines frühen weiten ortrage ver tan

ttar Langner, auf Trun eingehender Studien die
kirchenpoliti chen ethoden des Stoßtrupps der egen
reformation, des Je uitenordens vor ugen führen
eIT egte mit Recht Wert darauf, nicht bloß die pole
mi chen und aggre  iven aten des Ordens vor ugen
führen bei denen 1a kaum Neues agen War
ondern auch die religib  2  2  po itiven Lei tungen, die der TIden
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natürli in  einer katholi chen Frömmigkeitsart betrieb,
würdigen

Beide orträge bten manche intere  ante ara
Er cheinungen der Gegenwart. Die Debatte
ich aber die Fragen der An ihr beteiligte
 ich Außer dem Vor itzenden und den beiden Rednern die
Mitglieder Lie. Dr. Bunzel, Di. jur. el, Schäfer,
P. Krafft und prim. 1. R Rademacher. +  em ern
kurzer Jahres und Ka  enberi gegeben war, der
Vor itzende mit eindringlichem Werbewort und herzlichem
ank 18 Uhr

Frühjahrstagung des Vereins 937
Am Donnerstag, den 20 Mai, te der Verein für

Schle i che Kirchenge chichte  eine diesjährige Wanderver 
ammlung un dem Stätten reichen E d 

ab Die Tagung begann wie alle mit intere  an
ten Be i  gungen Herr Pfarrer Seidel ührte Uer t
durch die er evangel. Friedenskirche, gab einen
kurzen eL. ber deren Ent tehung und konnte eine
Uralte Sammelli te als Einnerung aus jener eit vorlegen.
In der Stadtpfarrkirche war Erzprie ter

der  achkundige Führer,; ma auf die
Spuren aufmerk am, die von der Umwandlung der ein
Oti  en in eine Baro  rche noch eute Zeugnis ab 
egen, wie auch auf einige hi tori ch und Ulture be onders
intere  ante Klappaltar, Wandgemäld Herr
Studiendirektor Dr. an führte im An chluß daran
durch1 und Räume des Rathau es; Gemälde von en
Für ten und Landeshauptleuten obowie die in i in wert 
olle Archivalien, Uunter enen zwei Lutherhand chriften und
ein Pap t piegel bemerken  ind, erregten lebhaftes
ere  e der Teilnehmer. Die Be ichtigung des Richthofen 
u eums führte 8war Iun die neu te E, War aber ein
würdiger und  timmungsvoller Ab chluß des Vormittags

Am Nachmittag fand die wi  en chaftliche Sitzung 11
Evangel Gemeindehaus,  ich 60 Teilnehmer ver am 
melt hatten, Nach dem ers 2  ein ott In der Höh
 ei I*, egrüßte der Vor itzende Herr General uperinten  —
dent Dr. ch i a die Er chienenen. Er wies darauf hin,
daß der Sinn für ohl gering  ei ohne
die en Sinn für würden wir aber bald verarmen.
Sodann le Frl Dr. (Greiffenberg)
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einen Vortrag über das ema „Die Bedeutung des ue
rei es und  einer Kirchen für die  chle i che Kirchenge chichte“Das walo reiche Grenzgebiet zwi chen e ien, Sach en und
Böhmen i t  eit Jahrhunderten Unter chlupfgebiet für aller 
lei bedrängte Flüchtlinge gewe en. So finden  ich hier
Spuren von Hu  itentum, Schwenckfeldern, Bauernpredi 
gern und Kryptocalvini ten der eit der Gegenrefor 
mation wurde der Queiskreis durch den evangeli chen del
Zufluchtsraum für die Exulanten; zwei Städte und ele
CUue Dörfer  ind 17. ent tanden. Mit einem

auf die Arbeitslei tung und den Charakter der dama 
gen a torengeneration, in onderheit auf den berühmten
Agi ter Schwed ler Iin Nieder Wie a, die Vortragende
ihren wertvollen Vortrag folgte ein weiter Vortrag,in welchem Herr Pfarrer eid el (Schweidnitz) ern te und
humori ti che Einzelbilder aus der Schweidnitzer Kirchen 

vo  — 17 bis 1 „ Jahrhunder gab wa länger
verwe bei dem er ten Gei tlichen a  au offmann
und  einem Nachfolger Gerlach.

Tit einem ank des Vor  enden Vortragen 
den und einem werbenden Aufruf kirchenge chichtlichem
Intere  e 18 Uhr die Tagung ab

3. Die diesjährige itgliederver ammlung
findet

Mittwoch, den 6. Oktober, nachmittags 4 Hr,
tm Rahmen der kirchlichen Woche voraus ichtli im Ge 
meinde aal von Maria Magdalena, Breslau Tauentzien 
 traße 34

agesordnung:
* 0 durch den Or ttzenden General uper 

intendent D. Dr. N, Sibyllenort.
1. „Beiträge zUur Kirchenge chichte tm

Anfang des 19 Jahrhunderts“ Oberkon i torialra
Breslau

2. 9 „Zum 200. Todestage von Johann Neun 
herz, er tem Pa tor der ger Gnadenkirche“,
ttar E 2 , Görlitz.

Alle Mitglieder und Freunde heimatlicher Kirchen 
 ind herzlich eingeladen.

Der Schriftführer
16. erlein



Anhang

Mitglieöerverzeichnis 937
des Vereins flür  chle i che Kirchenge chichte

(Gegründet 1882

Der or tano.
Vor  n Dr. An, General uperintendent

Honorarprofe  or, Sibyllenort
106 Hellmut Le Pfarrer, chriftführer, re in

Schle ien
Werner Reinhardt, Pfarrer, Schatzmei ter, Breslau en

3°0
2 eub Ee, niver itätsprofe  or, Breslau, Univer ität.
Di hlow, Pa tor PrTIII. EIII., Liegnitz, Goldberger Str. 75

16. Manfred 3 *  E L, Pfarrer, Königszelt.
Dr. Jr. * ichael, Arrer R., Oels, Holtei tr. 3
Lie Konrad üller, P arrer, Breslau 18, Hohenz  n tr. —  9

Die un erer Bibliothekarin lautet Frl Margarete
b P Breslau Richard egg tr 6, Pt

Die etträge etragen für Einzelmitglieder ährlich 3 für
leine Kirchgemeinden für rößere Höhere age
ind aber Lringen Die elben  ind einzuzahlen auf das
Nnto Pa Nr 2627) des Vereins bei der Schle i chen
ei enbank Bresla (Po t checkkonto Breslau Nr 687 Den
Heften liegen Zahlkarten bei

2 Mitglieo er
(Stand September

Regierungsbezirk P  E —  8 U.

Kirchenkr Breslau und II Lie Dr Bunzel, Pfarrer, 2,
Lie Alberty, Pfarrer, 13, Dr Bunzel, PfarrerCharlotten tr ZimpelAltmann Pfarrer, Mon Dr Falk Pfarrer, 23 Kant haupt traße  traße 6

Pfarrer, Bohrauer Hrundmann, Pfarrer, 16,
tra P  E Max traße 16

2 —— P  — Pfarrer, Kletten Günzel, Pfarrer, 1 Kai er
 traße 14, II.
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Hornig, Pfarrer der Bar
barakirche, Herren traße 21722 Stadtbibliothek, 1, bßzmar —7+2—

Staatsarchiv, 16, Tiergarten tr 13
mar,
Ebere chenallee 11 Univer itätsbibliothek, 1 * and

 tra E.
8  8 ub E, Prof., Univer itäaa u Trer R., Kirchenkre Breslau Land

Augu ta L. ar Pfarrer, Breslau Lie üller, Pfarrer, 18, Ho Herrnprothenzollern tra Evang Kirchgemeinde menau,üller EL Buch Herrnprohandlung, Breslau 1, Ritter  vang. Kirchgemeinde Breslau
o t Kattern.Re 81  43 ich, Kon .  Rat, Breslau 4,

chlo pla Kirchenkrei Bern tadt  NamslauReichert Oberkon i torial  —
rat, 18, Kir challee 0 U hor N, Pfarrer, Namslau

Reinhardt, Pfarrer, 18, Ho  Störmer, Pfarrer, Für ten
henzollern traße
Unge, Pfarrer R., Ber
ner latz 22 irchenkrei rieg.

Schönaich, Ober tudien Pfarrer, oOgarell,
rat, Prof., 16, Te  Ufer 17. Po t Alzenau, Bez. Breslau

E —  8 Pfarrer, T chöplo
 torialrat, 16, Ar traße
3, Geh und erkon i

Schwarz, + Pfarrer, Linden
13, 118

Oberkon  torialrat, in n I, Pfarrer, Schwanowitz
Spaeth, Sta  (kan R., 106, N P 8 e + rofe  or,

obre Grüner Weg
Z ã P Bi chof von chle

 ien, 13, abi tr
P it Pfarrer, Jägerndorf, Kr.

V. rchgem Bernhardin.Ey irchgemeinde 3U U en  e u pe 1  IE Pfarrer, Mang

Jungfrauen. I z Pfarrer, Laugwitz
Ev Kirchgemeinde Johannes. 8, Pfarrer R., Brieg,Glawnig traße 7.V. aen Maria  Magda  E Pfarrer, Lieg,
Ev. Kirchgemeinde Paulus Schü  elndorfer Str.
Ev. Kirchgemeinde Salvator Ev arram Titeg
Ev Kon i torium, 4, Schloßplatz Ev. arram Löwen Schlef.)
Dombibliothek, 9, Geppert ter Kirchenkre Frankenu teinPre  yhtertum der Ev Hofkir  ET erg.chengemeinde, Breslau
Ev Preßverban für e ien, Bu Pfarrer, Franken 

Breslau II, Schweidnitzer tadt  ein (Diakoni  enan talt).
graben Kirchenkre latzEv entralbibliothek, res
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